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Vorbemerkungen

A. Wirtschaftliche und finanzielle Lage des MDR

A.l. Vorbemerkungen

Mit dem vorliegenden Bericht an die Landtage fir das Geschaftsjahr 2013 leistet der MDR auf
freiwilliger Basis einen wichtigen Beitrag zur Transparenz der Verwendung der Rundfunkbei-
tragsmittel.

Wie in den Vorjahren enthalt dieser Bericht eine Ubersichtliche Darstellung zur Entwicklung der
wirtschaftlichen und finanziellen Lage des MDR im Jahr 2013, einen Ausblick auf das Jahr 2014
sowie einen Uberblick Gber die Unternehmensbeteiligungen und ihre Entwicklung im Ge-
schaftsjahr.

Die 2012 begonnene Befassung mit unternehmensstrategischen Prozessen im MDR ist im Be-
richtsjahr intensiv fortgeflihrt worden. Ausgehend von der MDR Vision 2017, die definiert, wo
der MDR als modernes Medienhaus in einem dynamischen Wettbewerbsumfeld im Jahr 2017
stehen will, sind entsprechende Unternehmensziele abgeleitet worden. In dem im Jahr 2013 er-
arbeiteten Entwicklungsplan sind daraufhin konkrete MaBnahmen fir die Bereiche Pro-
grammangebote, Organisation, Personal u. a. formuliert worden, um mit deren Umsetzung die
Nutzer mit hochwertigen Angeboten Uber alle relevanten Vertriebswege besser erreichen zu
kénnen.

Neben diesem Bericht informieren ebenfalls die in der ARD zusammengeschlossenen Rundfunk-
anstalten, das ZDF und das Deutschlandradio gemaB § 5a Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag
alle Landesparlamente Uber ihre wirtschaftliche Lage. Der letzte Bericht wurde im April 2014
vorgelegt.

Die Vorjahresberichte haben verschiedene Ausschisse der Landtage zum Anlass genommen,
erganzende Anhdrungen anzusetzen, bei denen Vertreter der 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk-
anstalten Gelegenheit hatten, auf einzelne Sachverhalte naher einzugehen sowie aktuelle Ent-
wicklungen zu erldutern. Der MDR ist gern bereit, auch den vorliegenden Bericht fiir das Jahr
2013 vor den zustandigen Ausschissen der Landtage darzulegen.
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Rahmenbedingungen und Perspektiven im MDR

A.ll. Rahmenbedingungen und Perspektiven im MDR

Hinsichtlich der medienpolitischen Rahmenbedingungen bringt die Digitalisierung der Medien
auch weiterhin neue Herausforderungen mit sich, deren Bewaltigung entscheidend flr die Zu-
kunft des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks ist.

Sowohl auf nationaler als auch europaischer Ebene mussen Gesellschaft und Politik dem durch
die Digitalisierung vorangetriebenen tiefgreifenden Wandel der Medienlandschaft Rechnung
tragen. Die politischen, rechtlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen sollten so gesteckt
werden, dass die flr eine freiheitlich verfasste Gesellschaft unverzichtbare Vielfalt der Medien
auch unter den sich verandernden Bedingungen gewahrleistet ist. Fir den MDR und den 6ffent-
lich-rechtlichen Rundfunk insgesamt ist deshalb unverandert festzustellen, dass er seinen Auftrag
nur erflllen kann, wenn ihm ausreichende Entwicklungs- und Teilhabemdglichkeiten in der digi-
talen Welt eingeraumt werden.

In seinem Urteil zum ZDF-Staatsvertrag vom 25.03.2014 hat das Bundesverfassungsgericht seine
Rechtsprechung zur Bedeutung des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks flr die Sicherung der Mei-
nungsvielfalt auch unter den Bedingungen der digitalen Medien fortgeschrieben und seine Ent-
scheidung vom 11.09.2007 bestatigt.

Auch in der digitalen Welt fuhrt, so das Bundesverfassungsgericht, der publizistische und 6ko-
nomische Wettbewerb nicht automatisch zur Abbildung der Vielfalt der in einer Gesellschaft
verfligbaren Informationen, Erfahrungen, Werthaltungen und Verhaltensmustern. Der freie
Markt allein gewahrleistet aufgrund des ihm innewohnenden Konzentrations- und Wettbe-
werbsdrucks, dem die privatwirtschaftlichen Anbieter ausgesetzt sind, nicht die erforderliche
inhaltliche Vielfalt.

Demgegenuber gilt fir den 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk aufgrund seiner 6ffentlichen Finan-
zierung eine andere Entscheidungsrationalitat, die ihm andere Maoglichkeiten der Programmge-
staltung erlauben. Der 6ffentlich-rechtliche Rundfunk hat aufgrund seiner Unabhangigkeit von
Einschaltquoten und Werbeauftragen den verfassungsrechtlichen Auftrag, ein meinungsmaBig
und gegenstandlich vielfaltiges Programm anzubieten, das Uber die fir das Massenpublikum
gedachten Standardprogramme der privatwirtschaftlichen Anbieter hinausgeht. Sein Pro-
grammangebot muss fir neue programmliche und technische Entwicklungen offen bleiben. Eine
Beschrankung auf einen einmal erreichten Entwicklungsstand ware nicht zulassig.

Neben dem deutschen Verfassungsrecht sind die Vorgaben der EU zu beachten. Die von der EU
geforderte Trennung zwischen dem gemeinwohlorientierten 6ffentlich-rechtlichen Programm-
auftrag und den kommerziellen Tatigkeiten ist mit den Regelungen des 12. RAStV umgesetzt
worden. Ferner wurde mit dem 12. RAStV ein Genehmigungsverfahren flur éffentlich-rechtliche
Telemedienangebote eingefiihrt. Danach dirfen neue oder wesentlich verdnderte Telemedien-
angebote des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks nur auf Basis von Telemedienkonzepten angebo-
ten werden, die von den Aufsichtsgremien nach der Durchfliihrung eines Drei-Stufen-Tests ge-
nehmigt wurden. Im 12. RAStV wurden zudem Verweildauern fir den Abruf von Telemedienan-
geboten festgelegt. Bei angekauften Spielfilmen und Serien ist es dem 6ffentlich-rechtlichen
Rundfunk ganzlich untersagt, diese zum Abruf anzubieten. Sendungen zu SportgroBereignisse
dirfen nur 24 Stunden online zum Abruf angeboten werden. Fir alle anderen Sendungen und
Telemedien ergeben sich unmittelbar aus dem 12. RAStV oder aber aus den Telemedienkonzep-
ten Beschrankungen, die den Abruf von Telemedienangeboten zeitlich begrenzen. SchlieBlich
enthalt der 12. RAStV eine umfangreiche Negativliste von Telemedienangeboten, die é6ffentlich-
rechtliche Sender nicht mehr anbieten durfen.

Angesichts der dynamischen digitalen Entwicklungen mehren sich die Stimmen aus Rundfunk-
gremien, Medienpolitik und Offentlichkeit, die eine kritische Uberprifung dieser Beschrankun-
gen im Telemedienbereich fordern. Im Fokus stehen dabei insbesondere die Verweildauern.
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Rahmenbedingungen und Perspektiven im MDR

Mit dem 10.RAStV ist die sog. Plattformregulierung in den Rundfunkstaatsvertrag auf-
genommen worden. Diese macht flr Anbieter von Plattformen (z. B. Kabelnetzbetreiber, IPTV-
Anbieter) auf allen technischen Ubertragungskapazititen Vorgaben fiir den chancengleichen
und diskriminierungsfreien Zugang Dritter zu den Plattformen. Dazu gehéren insbesondere Vor-
gaben zur Auffindbarkeit von Angeboten sowie zur Belegung von digitalen Plattformen mit
linearen Rundfunkprogrammen. So sind die Plattformanbieter verpflichtet, das MDR FERNSEHEN
in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen in der jeweils richtigen Regionalisierung anzubieten
(Must-Carry Regel). Gleiches gilt fir die Hérfunkprogramme. Die Lander haben mit diesen Rege-
lungen sichergestellt, dass die Nutzerinnen und Nutzer jenseits 6konomischer Interessen der
Plattformanbieter Zugang zu den linearen Programmen des offentlich-rechtlichen Rundfunks
erhalten.

Regelungsbedarf besteht aus Sicht der Rundfunkbranche hinsichtlich der Sicherung des Zugangs,
der Auffindbarkeit und der Signalintegritdt von (nichtlinearen) Telemedienangeboten. Der Zu-
gang und die Auffindbarkeit von Rundfunkangeboten wird heute zunehmend durch neue Platt-
form- und Portalbetreiber sowie Endgeratehersteller mitbestimmt, auf die die klassische Platt-
formregulierung im Wesentlichen nicht anwendbar ist. Mit der Verbreitung von EPGs und Navi-
gatoren sowie Portalen Uber alle Plattformen steigt auch das Diskriminierungspotenzial flr
Rundfunkunternehmen, die in der Vergangenheit bereits mit Umlistungen, Verschiebungen und
mangelnder Abbildung von Genres sowie Uberlagerungen von Rundfunkinhalten konfrontiert
waren. Um dies zukilnftig auszuschlieBen, bedarf es konkreter MaBnahmen zur Sicherstellung
der Diskriminierungsfreiheit, Chancengleichheit und Transparenz. ARD, ZDF, die Medienanstal-
ten und der VPRT tauschen sich gemeinsam Uber eine mdgliche Ergdnzung der Plattformbe-
stimmungen des Rundfunkstaatsvertrages aus.

Mit dem 15. RAStV, der zum 01.01.2013 in Kraft trat, wird die Rundfunkgeblihr durch den gera-
teunabhangigen Rundfunkbeitrag abgel6st. Die Hohe des Rundfunkbeitrags wird mit 17,98 €
pro Monat zunachst fir zwei Jahre fortgeschrieben. Der Rundfunkbeitrag wird pro Wohnung
grundsatzlich in voller Hohe fallig. Fir Unternehmen und die 6ffentliche Hand wird der Rund-
funkbeitrag pro Betriebsstatte, grundsatzlich gestaffelt nach der Zahl der Mitarbeiter, erhoben.
Hinzu kommt pro Kfz jeweils ein Drittel eines Rundfunkbeitrags, mithin 5,99 €. Hierbei hat der
Gesetzgeber jedoch pro beitragspflichtige Betriebsstatte das erste Kfz beitragsfrei gestellt.

Dadurch sind die finanziellen Rahmenbedingungen im Jahr 2013 ganz wesentlich gepragt wor-
den. Nach ersten Erkenntnissen konnte die mit der Umstellung des Rundfunkfinanzierungssys-
tems angestrebte Stabilisierung der wichtigsten Ertragsquelle auch erreicht werden. Gleichwohl
hatten die Rundfunkanstalten bereits einen duBerst moderaten Finanzbedarf angemeldet. So
wurde von ARD, Deutschlandradio, ZDF und ARTE zum 30.04.2013 fiir den 19. KEF-Bericht, der
die Periode 2013 - 2016 betrifft, ein ungedeckter Finanzbedarf in H6he von durchschnittlich
knapp 84 Mio. € pro Jahr geltend gemacht. Das ist die niedrigste Anmeldung in der Geschichte
des offentlich-rechtlichen Rundfunks in Deutschland und ein Wert, der umgerechnet deutlich
unterhalb der allgemeinen Teuerungsrate liegt. Diese moderate Anmeldung war nur durch er-
hebliche Klrzungs- und RationalisierungsmaBnahmen der Rundfunkanstalten méglich.

Die KEF weist in ihrem im Frihjahr 2014 ver6ffentlichten 19. Bericht fiir die Rundfunkanstalten
dagegen einen Uberschuss in Hohe von rund 589 Mio. € fir den Zeitraum 2013 — 2016 aus. Diese
Erwartung resultiert im Wesentlichen daraus, dass die KEF flir den Berichtszeitraum von ca. 1.146
Mio. € bzw. 3,8 % hdheren Beitragsertragen ausgeht. Der im KEF-Bericht ausgewiesene Uber-
schuss berlcksichtigt die sich unter Anrechnung des Anteils der Landesmedienanstalten erge-
bende Haélfte der fur die Rundfunkanstalten erwarteten Mehreinnahmen in Héhe von rund
562 Mio. €.

Im Ergebnis hat die KEF in ihrem 19. Bericht empfohlen, diese Halfte von den geschatzten Mehr-
einnahmen aus Rundfunkbeitragen fiir eine Absenkung des monatlichen Rundfunkbeitrags um
0,73 € auf 17,25 € fur die Jahre 2015 und 2016 zu verwenden. Die Ubrigen Mehreinnahmen der
Rundfunkanstalten, It. KEF-Prognose rund 562 Mio. € fir vier Jahre, sollen wegen der unsicheren
Datenlage und ,,.um einen moéglichen Anstieg des Rundfunkbeitrags in der nachsten Periode ab
2017 zu glatten” einer Ricklage zugefiihrt werden.
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Rahmenbedingungen und Perspektiven im MDR

Die Prognosen zur Entwicklung der Beitragsertrage fiir den Zeitraum 2013 bis 2016 sind aller-
dings, auch nach Ansicht der KEF, mit groBen Risiken und Unsicherheiten verbunden. Verlassliche
Aussagen zur Entwicklung der Beitragsertrage im neuen Rundfunkbeitragsmodell sind insbeson-
dere aufgrund der vom Gesetzgeber eingerdumten Ubergangsfristen und damit verbundener
maoglicher rickwirkender Abmeldungen von Beitragszahlern nicht vor Ende 2014 méglich.

So sind beispielsweise im Jahr 2013 erst ca. 15 % der von der KEF erwarteten Mehrertrage fur die
Jahre 2013 - 2016 in Hohe von 1,146 Mrd. € erreicht worden. Dabei ist insbesondere die Ertrags-
wirkung aus dem Verfahren der Direktanmeldung aufgrund fehlender Erfahrungswerte unklar.
Die ersten vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass ca. 90 % der Rechnungsstellungen keine Zah-
lungseingange gegenliber stehen. Flr diese offenen Forderungen mussen Mahnverfahren einge-
leitet werden. Dabei ist noch nicht absehbar, in welchem Umfang diese Forderungen durch Zah-
lungen ausgeglichen werden.

Der oben beschriebene Vorschlag der KEF war Grundlage fir eine Entscheidung der Ministerpra-
sidentinnen und Ministerprasidenten der Lander. Diese folgten in ihrer Konferenz am 13.03.2014
der Empfehlung der KEF zur Riicklagenbildung, beschlossen aber abweichend davon, den Rund-
funkbeitrag ab 2015 nur um 0,48 € auf monatlich 17,50 € zu senken. Die Differenz zum Vor-
schlag der KEF steht den Anstalten allerdings nicht zur Verfligung. Diese muss ebenfalls der
Rucklage fur Beitragsmehrertrage zugefihrt werden.

Mit der im Vergleich zur KEF-Empfehlung niedrigeren Beitragssenkung wollen sich die Lander
den finanziellen Spielraum erhalten, um im Rahmen der Evaluierung des Rundfunkbeitrags-
staatsvertrages Anderungen bei den Anknlpfungstatbestinden vorzunehmen, die dann ab dem
Jahr 2017 in Kraft treten sollen.

Daruber hinaus steht auch die stufenweise Reduzierung von Werbung und Sponsoring im 6ffent-
lich-rechtlichen Rundfunk unverandert im Focus der politischen Diskussion. In einem Sonderbe-
richt vom Januar 2014 hat die KEF festgestellt, dass bei einem vollstandigen Wegfall von Wer-
bung und Sponsoring im 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk eine Kompensation in Form der Anhe-
bung des monatlichen Rundfunkbeitrages um 1,25 € erfolgen msste. Der MDR geht jedoch da-
von aus, dass in nachster Zeit keine weiteren Einschrankungen bei der Werbung und beim Spon-
soring im 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk erfolgen, da im Rahmen der Evaluierung des Rund-
funkbeitragsstaatsvertrages eine Reihe weiterer Sachverhalte auf dem Prifstand stehen.

Im Ergebnis des 19. KEF-Berichtes und des entsprechenden Beschlusses der Ministerprasidenten
stehen den Landesrundfunkanstalten der ARD fur die Beitragsperiode 2013 — 2 016 letztlich nur
die von der KEF festgestellten und nicht der Riicklage zuzufiihrenden Teilnehmerbeitrage flr
eine Verwendung zur Verfligung. Diese liegen fiir den Zeitraum 2013 — 2016 um rund 0,7 % un-
ter den entsprechenden Ertragen aus dem Zeitraum 2009 — 2012. Dieser Rickgang und die Teue-
rung von acht Jahren mussen also durch zusatzliche KiirzungsmaBnahmen aufgefangen werden.
Da damit kein Inflationsausgleich hergestellt werden kann ist der MDR — wie die anderen Rund-
funkanstalten auch — gezwungen, seine Spar- und Rationalisierungsanstrengungen zu erhéhen,
um perspektivisch einen ausgeglichenen Haushalt tber eine Beitragsperiode erzielen zu kénnen.
Sollte auch ab dem Jahr 2017 keine Beitragsanhebung erfolgen, muss der MDR weitere Konsoli-
dierungsmaBnahmen einleiten.

Im Zuge der Befassung der Landtage mit dem 16. Rundfunkdanderungsstaatsvertrag stellte der
MDR mit Schreiben vom 25.09.2014 an die Landtagsprasidenten der Staatsvertragslander ergan-
zende Informationen zur Reform der Rundfunkfinanzierung zur Verfiigung (Anlage 1).
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Programmhohepunkte

A.lIll. Wesentliche Programmschwerpunkte und Entwicklungen des MDR
im Geschaftsjahr

A.lIL.1 Programmschwerpunkte

A_.l11.1.1 Briicken zu den Nachbarn im Osten schlagen

Es ist erkldrtes Ziel des MDR, Briicken zu den Nachbarn in Mittelosteuropa zu schlagen.

Vor allem die Kontakte zu Partnern in Polen und Tschechien erhielten 2013 wichtige neue Impul-
se. Ende Marz wurden weitreichende Kooperationsabkommen mit den polnischen 6ffentlich-
rechtlichen Sendern Telewizja Polska S.A. und Polskie Radio S.A. vereinbart. Insbesondere vor
dem Hintergrund eigener Transformationserfahrungen wird fir die Menschen in Mitteldeutsch-
land ein groBes Bedlrfnis an Informationen UGber die Entwicklungen bei den 6stlichen Nachbarn
gesehen. Der Beitrag zum besseren gegenseitigen Verstandnis und der Blick auf das neue Europa
sind Teil des 6ffentlichen Auftrags des Rundfunks.

Die neuen Vertrage l0sen eine seit fast 20 Jahren bestehende Vereinbarung ab. In Fernsehen und
Horfunk sehen sie den gegenseitigen Zugang zu Angebotsinformationen und den direkten Aus-
tausch von Inhalten vor. Zwischen Redaktionen sollen intensive Arbeitskontakte aufgebaut wer-
den. Die gegenseitige Unterstlitzung bei internationalen Kongressen, Programmmessen, Festi-
vals und Wettbewerben, der Erfahrungsaustausch in der Weiterbildung sowie die technische und
technologische Zusammenarbeit sind weitere Schwerpunkte.

Bestehende Kontakte, wie die zwischen Orchestern und Chéren und den grenznahen Regional-
studios, sollen vertieft werden. Zudem stellt der MDR seine Erfahrungen als KiKA-Federfihrer
beim geplanten Aufbau eines Kinderkanals in Polen zur Verfligung.

Die MDR-Delegation hielt sich anlasslich eines Konzerts des MDR SINFONIEORCHESTERS beim
Internationalen Beethoven-Festival in Warschau auf. AuBerdem gastierten die Musiker in Breslau
und Krakau, u. a. mit dem 2. Violinkonzert des Polen Krzysztof Penderecki, das sie 1995 mit An-
ne-Sophie Mutter in Leipzig uraufgefihrt hatten.

Darlber hinaus besuchte eine Delegation des Tschechischen Rundfunks (CRo) im April den MDR
in Leipzig und Dresden. Unter Teilnahme des Leiters des ARD-Studios in Prag ging es auch hier
um den Ausbau der Zusammenarbeit. Gute Erfahrungen bei der Kooperation zwischen dem
Landesfunkhaus Sachsen und dem CRo-Studio Usti nad Labem bzw. zwischen den Klangkérpern
beider Sender sollen auf andere Bereiche Ubertragen werden. In Dresden gehort ein Beitrags-
und Informationsaustausch mit den Partnern bereits zum Redaktionsalltag. Jeden Freitag gehen
z. B. per Audiofile Beitrage nach Usti nad Labem und umgekehrt.

Im April startete der MDR unter dem Titel ,Heute im Osten” ein Projekt zur Zeitgeschichte in
Internet und TV. Es will Briicken schlagen nach Polen, Tschechien und anderen Staaten des ehe-
maligen Ostblocks. Im Mittelpunkt stehen Menschen, deren Biografien sich dhneln. Nach der
welthistorischen Wende von 1989 mussten sie sich neu orientieren und bei aller Unsicherheit
neue Chancen wahrnehmen. Den damit zusammen hangenden Erwartungen und Hoffnungen
spurte der MDR in Internet und TV nach. Alle 14 Tage nimmt Moderatorin Kamilla Senjo die Zu-
schauer mit auf Reportagereisen gen Osten, die zugleich Zeitreisen in die jingste Vergangenheit
sind. Noch vor dem TV-Format startete das moderierte Web-Magazin auf der MDR-
Geschichtsplattform unter www.mdr.de/damals.

Eine Radio-Premiere gab es Ende September: MDR 1 RADIO SACHSEN - SERBSKI ROZHEOS sende-
te erstmals das komplette sorbische Mittagsmagazin aus dem Studio des Tschechischen Rund-
funks in Prag. Im Jahr 2013, in dem der Sorbische Rundfunk sein 60-jahriges Bestehen, die tsche-
chischen Kollegen das 90. Jubildum feierten, sollte etwas Neues probiert werden. Es funktionier-
te reibungslos und bescherte den Horern in der sorbischen Lausitz 90 Minuten u. a. mit besonde-
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Programmhohepunkte

ren touristischen Tipps flr Prag. Die Verstandigung der Journalisten untereinander klappte dank
der guten Sprachkenntnisse der sorbischen Moderatoren bestens.

Die offiziellen Gesprache zwischen MDR und CRo wurden auch im September fortgesetzt, dies-
mal unter Einbeziehung der Aufsichtsgremien beider Sender. Anlasslich der Gesprache starteten
die Recherchen fur ein Feature ,Sudetendeutsche”, eine Koproduktion von MDR FIGARO und
CRo. Bei MDR INFO wurde 2013 die Berichterstattung Uber Tschechien forciert, u. a. beim The-
menschwerpunkt ,,Grenzprojekte”.

Ebenfalls im September hatten die Radiomacher von MDR INFO Grund zur Freude: Die Reporta-
ge , Typisch Polen” erhielt die wichtigste Auszeichnung der Branche — den Deutschen Radiopreis
2013. Der Titel war bewusst provokativ angelegt, um zum Nachdenken anzuregen, was wirklich
typisch ist an Polen. So entstand eine von Sympathie getragene Annaherung an das Nachbarland
bei Wahrung der journalistischen Distanz.

MDR FIGARO brachte das Feature , Die Jungs von Wygnanka” von Polskie Radio in das sommerli-
che ARD-Radiofestival ein. Auch der intensive Programmaustausch von klassischen Konzerten
wurde fortgefihrt.

Im Juni nahm der MDR zum wiederholten Mal an den deutsch-polnischen Medientagen statt, die
diesmal in Wroclaw (Breslau) stattfanden. ,Freiheit und Verantwortung — 20 Jahre polnisches
Mediengesetz” war das Motto einer deutsch-polnischen Medienkonferenz, die Ende Juni beim
MDR in Leipzig stattfand. Nach 20 Jahren Transformationserfahrung wurde Bilanz gezogen, wie
sich die Medien in Polen aber auch in den neuen Bundeslandern entwickelt haben.

Bereits gute Tradition sind das vom MDR unterstiitzte Seminar fir junge Journalisten aus Mittel-
und Osteuropa und der MDR-Preis fur den besten osteuropaischen Film beim Leipziger Dokfesti-
val. 2013 ging er an Vitaly Mansky aus Russland fur ,Pipeline”.

A.lI1.1.2 Mehr Angebote zur Interaktion

Gerade unter jungen Leuten nimmt die parallele Nutzung von Fernsehen bzw. Radio
und Internet zu. Viele nutzen dabei die Moglichkeit zur Interaktion.

Daflr stehen Angebote wie Social TV und Social Radio. Im MDR fanden diese Formen der Medi-
ennutzung 2013 besondere Aufmerksamkeit. So beim mittlerweile dritten Social Media Round
Table des Senders im Mai. Hier stellte sich nicht nur das Team des direkt bei der Intendantin an-
gesiedelten Entwicklungslabors vor, das abseits des Alltags Zukunft denken soll, hier wurde auch
Uber die Moglichkeiten informiert, Gber Social TV und Social Radio parallel zur Sendung zu
kommunizieren.

Beide Formen wurden vom MDR u. a. fUr die neuen Krimis der Reihen ,Tatort” und , Polizeiruf
110" im Ersten Deutschen Fernsehen erfolgreich genutzt.

Schon langer lauft das Social TV bei den Webtalks der Ratgebersendungen im MDR FERNSEHEN
mit groBem Erfolg. Am 18. April gab es bereits den 100. Webtalk aus dem Studio 5 in Leipzig. In
diese Zahl sind seit dem Start mit ,,Sport im Osten” 2012 woéchentlich vier Webtalks eingegangen
— jeweils zu ,Hier ab vier”, ,Escher” und ,,Hauptsache gesund” sowie ,Sport im Osten”.

Die Zuschauer werden als User des Web-Formates zu einem unverzichtbaren Part des interakti-
ven Angebotes. Mit ihren Fragen und Kommentaren kénnen sie Impulse setzen und den Charak-
ter des jeweiligen Webtalks damit entscheidend pragen.

Jeder einzelne fiihrt damit zu einem kleinen, aber eigenstandigen Teil ,,Regie”. Die Nutzer kén-
nen via Internet von Uberall aus teilnehmen. Uber ein Chat-Fenster kénnen sie ihre Fragen ins
Studio schicken. Der Moderator greift die Anliegen dann im Laufe der Sendung auf und be-
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spricht sie mit den Experten. Die gestellten Fragen erscheinen im Chat-Fenster und werden im
Webtalk-Videofenster beantwortet.

Nach den TV-Ratgeber- und Sportsendungen entdeckten weitere Redaktionen den Reiz solcher
Formate gerade fir jlingere Zielgruppen, die aktiv an einer Sendung teilnehmen méchten. So
hatten 2013 auch Webtalks zur Wissenssendung ,Echt” und zum Magazin ,Nah dran” Premiere.
Die Online-Redaktion des MDR SACHSEN bot parallel zur Livelibertagung vom Reenactment der
Volkerschlacht Social TV an. Der Blog zahlte Gber 5.000 Besucher, der Chat in der Spitze 600 Teil-
nehmer gleichzeitig.

MDR INFO testete 2013 Social Radio zur 3. Liga. FuBballfreunde, die schon lange samstags ab
14 Uhr in diesem Programm zu Hause sind, sollten noch naher ran an das Geschehen. Erstmals
am 19.10.2013 hatten Fans beim Social Radio die Méglichkeit, einen direkten Draht ins Studio, zu
den Reportern im Stadion und anderen FuBballfreunden aufzubauen. Sie konnten MDR INFO via
Livestream hoéren und gleichzeitig im Chat Gber Smartphone, Tablet oder am PC zu Hause mitre-
den und mitfiebern. Auch UGber Twitter und Facebook war eine Teilnahme maéglich. Ergebnis des
Social-Radio-FuBballtests: Das FuBballerlebnis war gut besucht, mit eigenen Eintragen hielten
sich die User jedoch zurtick.

Regen Zuspruch fanden 2013 die Aktivitaten der jungen MDR-Radioprogramme auf Drittplatt-
formen. MDR JUMP z. B. rlickte mit knapp 200.000 Facebook-Freunden nach Angeboten von
WDR und SWR bundesweit auf Platz 3 der 6ffentlich-rechtlichen Popwellen vor. MDR SPUTNIK
war das zweiterfolgreichste Angebot des MDR bei Facebook und bot zudem einen eigenen Auf-
tritt fr das Springbreak-Festival. Der YouTube-Channel von MDR SPUTNIK konnte die Zahl der
Abonnenten um rund 200 % steigern, u.a. beférdert durch die Aktion ,Werde SPUTNIK-
YouTube-Star!"”.

Auch 2014 wird weiter experimentiert. Eine Projektredaktion aus Online, Fernsehen und Horfunk
gestaltet unter dem Namen ,Top of the Day” taglich ein gemeinsames Angebot im Radio, im
Netz und als TV-Format und setzt damit konsequent auf Themen, die die Zielgruppe zwischen 14
und 29 Jahren berlhren.

A.lI1.1.3 Programminovationen MDR-Fernsehen

Fir das MDR FERNSEHEN ist es eine standige Herausforderung, neue und jlingere Zuschauer-
gruppen zu gewinnen, ohne die alteren Zuschauer zu verlieren. 2013 ist es durch den Relaunch
bestehender Formate und die Entwicklung neuer Programmangebote fir junge Zielgruppen
gelungen, sowohl in der Zielgruppe 14-29 Jahre wie in der Gruppe der 30-39 Jahrigen neue Zu-
schauer zu gewinnen. Dazu hat auch die Ausweitung der aktuellen Berichterstattung beigetra-
gen, die vom jungen wie vom alten Publikum gleichermaB3en eingeschaltet wird. So wurde ,,Da-
bei ab zwei” von 30 auf 60 Minuten verlangert, die 17:45 Uhr Ausgabe von ,,MDR aktuell” von 5
auf 20 Minuten erweitert und die Schlagzahl der Kurznachrichten ,MDR aktuell 1:30"” auf 6 Aus-
gaben pro Tag verdoppelt.

Der junge Sendeplatz am Mittwochabend um 22:35 Uhr, auf dem seit 2013 Konzertmitschnitten,
Reportagen und Talkangebote fir junge Leute ausgestrahlt werden, hat langst eine feste Fan-
gemeinde. Das Roadmovie ,Zartlichkeiten im Bus” mit den Musik-,Kasperettisten’ Christoph
Walther alias Cordula Zwischenfisch und Stefan Schramm alias Ines Fleiwa kommt in der Ziel-
gruppe sehr gut an, aber auch bei den 30-40 Jahrigen. Die Sendung wird in einem livefahigen
Multimedia-Bus produziert und findet im Radio, Fernsehen und im Internet statt. Facebook-
Kommentare wie ,Ein hervorragendes Format! Schoéne, dass e noch solche Lichtblicke im TV
gibt” sprechen fir sich.

In beiden Zielgruppen waren auch die 9 Konzertlibertragungen im Rahmen von ,MDR FESTIVAL
2013" gut nachgefragt. Ein besonderes Interesse weckte der Themenabend ,,Mein Sommer 88“,
der bei den 14-29 Jahrigen einen Marktanteil von 7,0 % erreichte. Normalerweise erreicht das
MDR FERNSEHEN 1,0 % MA in dieser Altersgruppe.
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HeiB diskutiert, unbekiimmert und erfolgreich: die 5-teilige Doku-Serie ,,Make Love - Liebe ma-
chen kann man lernen”, gemeinsam produziert von MDR und SWR, moderiert von Ann-Marlene
Hennig, der Autorin des gleichnamigen Bestsellers, erzielte Traumquoten und eine bundesweite
Presseresonanz. Die Akzeptanz der Sendung erstreckte sich auf alle Altersgruppen, was sich auch
in 1,87 Mio. Pls auf der Sendungswebsite und 1,4 Mio. Video-Abrufen aus der Mediathek mani-
festierte. Die Erfolgsserie wird im Herbst 2014 mit neuen Folgen fortgesetzt.

2013 wurde die Integration der HA Telemedien in die Fernsehdirektion vollzogen. Die Eingliede-
rung des zuvor der Intendanz zugeordneten Bereichs in die programmproduzierenden Bereiche
hat gleichermaBen zur Starkung der sendungsbegleitenden Angebote im Internet wie zur Profi-
lierung der Fernsehformate beigetragen.

A.lI1.1.4 Wahrend der Flut schnell und zuverlassig informiert

Im Sommer 2013 hielt erneut ein groBBes Hochwasser die Menschen in vielen Regionen
Mitteldeutschlands in Atem. Der MDR bewadhrte sich mit Qualitadtsjournalismus.

Schnell, seriés und umfassend wurde in Radio, Fernsehen und Internet Uber die aktuelle Lage
informiert. Rund um die Uhr waren Korrespondenten im Einsatz. Um das riesige Interesse der
Menschen an umfassenden Informationen zu befriedigen, stellte der Sender neben den aktuel-
len Sendungen groBflachige Sendeplatze in Radio und Fernsehen fiir die aktuelle Flutberichter-
stattung, Fragen der SchutzmaBnahmen und die Analyse méglicher Folgen bereit und erweiterte
sein Online-Angebot.

Dabei war der MDR selbst an mehreren Standorten stark vom Hochwasser bedroht. Am ersten
Flutwochenende wurde das MDR THURINGEN-Regionalstudio Gera in einer Villa nahe der Wei-
Ben Elster Gberflutet. Die Radiomacher sendeten voriibergehend aus einem U-Wagen. Hochwas-
seralarm gab es tagelang fiir die Horfunkzentrale in Halle, in unmittelbarer Nahe eines Saalear-
mes gelegen, und das Landesfunkhaus in Magdeburg auf der Elbinsel Rotehorn. In Halle wurde
frihzeitig die Tiefgarage gerdaumt und dann mit Sandsacken gegen das Hochwasser verteidigt.
Die vorbereiteten Havarie-Loésungen wurden gllcklicherweise nicht gebraucht.

Auch der Sendebetrieb des Landesfunkhauses Sachsen-Anhalt konnte ohne Unterbrechung auf-
rechterhalten und das Haus vor Uberflutung bewahrt werden. Zur Sicherheit zog die Redaktion
von ,,MDR um elf” vorlbergehend ins Thiringer Landesfunkhaus nach Erfurt. Das Regionalma-
gazin MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE bezog ein Interimsquartier im Magdeburger Ortsteil Dode-
leben. Dorthin waren im Notfall auch die Radiomacher umgezogen — aber das war doch nicht
notig. Unterstlitzung bekamen sie von den Dresdner Kollegen, die zeitweise auBBerplanmaBig die
MDR-Dreildandernacht produzierten.

Trotz dieser Probleme ,hinter den Kulissen” lief die Hochwasser-Berichterstattung auf Hochtou-
ren. MDR INFO reagierte umgehend und fokussierte seine aktuelle Berichterstattung auf die
Brennpunkte in Mitteldeutschland. MDR INFO war fiir seine Hoérer die erste Informationsquelle,
wichtigste Orientierungshilfe und Ratgeber. Die Hochwasser-Berichterstattung wurde durch eine
Vielzahl von Ratgeberbeitragen flankiert und vertieft. Regen Zuspruch fand ein mit der Mittel-
deutschen Zeitung veranstaltetes Blrgerforum zum Thema ,Was kommt nach der Flut?”. Bei
MDR JUMP wurde das Gewinnspiel ausgesetzt, stattdessen die Berichterstattung ausgeweitet. Es
gab halbstiindliche Nachrichten, Reporterschalten und zahlreiche Horertalks zum Thema. AuBer-
dem war rund um die Uhr eine telefonische Hochwasser-Hotline geschaltet. Mit unkonventionel-
len und innovativen technischen Mitteln reagierte MDR SPUTNIK. Mittels Smartphone, Handka-
mera und Mikrofon haben die Reporter des jungen Radios bevorzugt aus Gebieten berichtet, in
denen gerade die ersten Helfer eintrafen und die Lage noch unlbersichtlich war. Beim jungen
MDR-Programm lief auBerdem erfolgreich die Aktion ,SPUTNIK hilft helfen”. MDR INFO, MDR
JUMP und MDR SPUTNIK informierten zudem Uber Facebook und Twitter. Dort erreichten bei-
spielsweise einzelne Handyvideos der SPUTNIK-Reporter bis zu 50.000 Abrufe in einer Stunde. Ein
MDR JUMP-Video, bei dem Hochwasser-Bilder mit O-Ténen von Flutopfern und dem Lied , Peop-
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le Help The People” unterlegt waren, erreichte mit Gber 1,9 Mio. Nutzern den hochsten Wert,
der von einem Angebot des MDR bei Facebook bisher erreicht wurde.

Bei der aktuellen Berichterstattung in Fernsehen und Online erlebte der trimediale Newsdesk
seine Bewahrungsprobe. Dank dieser Einrichtung konnte der MDR seine Berichterstattung be-
reits ab dem ersten Tag, an dem sich die Katastrophe andeutete, auf Hochtouren live im Fernse-
hen und Online, vernetzt mit den Landesfunkh&usern, mit Ausgaben von ,MDR extra” begin-
nen. Der Newsdesk war fiir die Berichterstattung in TV und Online die Schaltzentrale.

Das MDR FERNSEHEN informierte mit mehr als 100 Stunden Programm umfassend und aktuell
zur Flut, davon mit ca. 25 Stunden Sondersendungen. Neben Zulieferungen fir ,Tagesschau”,
.Tagesthemen”, ,Morgenmagazin”, ,Mittagsmagazin” und ,Nachtmagazin” gestaltete der
MDR auch mehrere ,Brennpunkte” im Ersten, in der ersten Juni-Woche waren es vier, insgesamt
sieben.

Die drei Landesfunkhduser waren ganz nah am Geschehen — sowohl in den taglichen TV-
Regionalmagazinen SACHSENSPIEGEL, SACHSEN-ANHALT HEUTE und THURINGEN JOURNAL als
auch durch Zulieferungen fiir weitere Sendungen. Dank der zahlreichen Reporter vor Ort waren
auch die Horer der Landesprogramme stets auf dem Laufenden. Im Landesfunkhaus Sachsen zum
Beispiel waren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter seit dem ersten Flutwochenende rund um die
Uhr im Einsatz. Am Sonntag kamen spontan Reporter und Redakteure in den Krisengebieten wie
Dresden und Chemnitz freiwillig ins Studio bzw. Funkhaus um mitzuhelfen, den Hérern und Zu-
schauern ein — so weit moglich — umfassendes Bild zu verschaffen. Online-Mitarbeiter haben aus
ihren Wohnungen utber Nacht den Liveticker bei mdr.de/sachsen bestickt. 2,3 Millionen Mal
wurde an diesem Tag auf das Regionalportal des MDR SACHSEN zugegriffen. Bereits am Montag
gab es zusatzlich zum sofort umgeplanten ,FAKT ist ...!"” eine Sonderausgabe der Sendung um
21.30 Uhr. Am 8. Juni produzierten die Dresdner ein 30-minutiges ,MDR extra”. Auch bei MDR
SACHSEN-ANHALT waren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wahrend des Hochwassers uner-
mudlich in den Krisengebieten im Einsatz. Ein groBer Gewinn fiir die Berichterstattung waren
die sozialen Medien. Redakteure betreuten dabei die Accounts bei Twitter und Facebook. Hun-
derte von Anfragen erreichten die Journalisten Uber die sozialen Netzwerke; umgekehrt fragten
die Journalisten nach, dienten auch Informationen der Follower als Nachrichtenquelle. Follower
und Reporter waren dabei haufig schneller als die Krisenstdbe. Wie alle anderen Internet-
Aktivitaten wurden auch die Accounts auf Twitter und Facebook vom Telemedienteam in das
Angebot von MDR.DE integriert. Dort bliindelte der MDR alle wichtigen Informationen aus den
Hochwassergebieten online. Neben einem Live-Ticker und den aktuellen Pegelstéanden gab es
u. a. die interaktive Plattform ,Hilfe suchen — Hilfe finden”. Alle aktuellen Sendungen konnten
im Livestream verfolgt werden, der MDR TEXT bot standig aktualisierte Meldungen.

Den Winschen vieler Hérer und Zuschauer entsprechend, gestaltete der MDR am 9. Juni mit
groBem Zuschauererfolg einen Spendenabend ,, Gemeinsam gegen die Flut”, moderiert von Inka
Bause und Axel Bulthaupt, unterstltzt von namhaften Sportlern, Kiinstlern, Politikern und gro-
Ben deutschen Hilfsorganisationen. 3,5 Mio. € Spendengelder flr die Hilfsorganisationen wur-
den am Abend der Sendung zugesagt, am Ende waren es sogar 4,5 Mio. €. Danach wurde die
vom MDR eingeflihrte Spendenhotline auch fiir einen groBen ARD-Spendenmarathon genutzt,
bei dem weitere 8 Mio. € an Spenden zugesagt wurden.

Nach der Flutkatastrophe den Betroffenen Kraft spenden, die Helfer und den beginnenden Wie-
deraufbau wirdigen — das war Anliegen von ,,Gemeinsam gegen die Flut — Wir sagen Danke!”
Mit vielen Stars erinnerte der MDR in der Live-Show aus Dresden am 6. Juli an groBartige Leis-
tungen. Dankeschdn-Veranstaltungen mit den Landesfunkhdusern fanden in Magdeburg in
Sachsen-Anhalt, in Greiz in Thiringen und in Grimma in Sachsen statt. Fir den MDR-Ho6rfunk lud
MDR JUMP zum Danke-Open-Air nach Ferropolis ein. Auch von dort wurde in der Live-Show be-
richtet. Bereits am 14. Juni hatten 10.000 Fluthelfer auf dem Marktplatz am MDR-Standort Halle
beim Dankeschéon-Konzert der MDR-Hérfunkprogramme gefeiert.

Beim MDR bedankten sich die Horer, Zuschauer und Nutzer nicht nur mit Gberdurchschnittlich
hohem Zuspruch, sondern auch mit guten Noten. Bei einer reprasentativen Umfrage gaben mehr
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als die Halfte der Befragten an, sich Gber Angebote des MDR in Horfunk, Fernsehen und Online
Uber das Hochwasser informiert zu haben. Rund 90 % gaben dem Sender die Schulnoten 1
und 2. Die Berichterstattung wurde als glaubwirdig, informativ, sachlich und zuverlassig einge-
schatzt.

A.lILL1.5 , Integration & Inklusion” - Der KiKA-Themenschwerpunkt 2013

Schon immer erleben Zuschauer bei KiKA die unterschiedlichsten Facetten des Zusam-
menlebens.

Das ganze Jahr gibt KiKA mit der DokuReihe ,,Schau in meine Welt!"” (HR, KiKA, MDR, SWR, rbb)
Einblicke in andere Kulturen, blickt mit ,stark!” (ZDF) in den Alltag von Kindern, die eine beson-
dere Geschichte zu erzahlen haben, zeigt das turbulente Internatsleben unterschiedlichster Ju-
gendlicher in ,SCHLOSS EINSTEIN” (ARD/MDR) und hilft den jungen Zuschauern jeden Tag die
Welt mit ,logo!” (ZDF), den Kindernachrichten, besser zu verstehen. Moderatoren mit Migrati-
onshintergrund wie Can Mansuroglu aus ,Checker Can” (BR), Muschda Sherzada aus ,Der Tige-
rentenclub” (SWR) und Shary Reeves aus ,Wissen macht Ah!” (WDR) bringen den Zuschauern
neue Aspekte des Zusammenlebens auf kindgerechte Weise nahe.

Der KiKA gibt Antworten auf vielfaltigste Fragen und vermittelt dabei Werte wie Toleranz, Fair-
ness, Verstandnis und Freundschaft. Der Sender macht seine Zuschauer — ebenso erfolgreich wie
in den vergangenen Jahren — auf relevante, aktuelle Themen aufmerksam und zeigt, wie vielfal-
tig unsere Gesellschaft, unser Leben und unsere Welt sind. Vorurteile, Diskriminierungen, Frem-
denangst oder -feindlichkeit méchte KiKA durch Aufklarung verhindern und abbauen und so
den Meinungsbildungsprozess der jungen Zuschauer positiv anregen. KiKA informiert tGber Kul-
turen, Gber Menschen, insbesondere Kinder mit Migrationshintergrund, mit sozialen oder kor-
perlichen Benachteiligungen, kurz: Gber alle Menschen und fir alle Kinder.

Mit dem Anspruch, die Vielfalt in der Gesellschaft abzubilden, hob KiKA speziell im Rahmen von
zwei Schwerpunktwochenenden ,Projekt: Zusammen leben” Integration und Inklusion auf die
Agenda fur sein junges Publikum und setzte 2013 noch einmal verstarkt den Fokus darauf.

Diverse Programmbeitrdge von ARD, ZDF und KiKA schafften ein umfangreiches Angebot, das
sensibilisierte, Uber die verschiedenen Lebenswelten und Kulturen informierte und einen naturli-
chen Umgang mit Andersartigkeit aufzeigte. Premierenprogramme wie ,KRIMI.DE/
FRANKFURT/EHRENSACHE"” (hr), ,Projekt: Zusammen leben - Arman will hier bleiben”
(MDR/KiKA), , Rafiki — Beste Freunde” (KiKA) oder , Wir rocken Barcelona — Der Goldene Tabal-
uga!” (ZDF) lieBen erkennen, dass sich gesellschaftliches Miteinander nicht immer leicht gestal-
tet: Kinder sind konfrontiert mit Themen wie Abschiebung oder dem Suchen nach den eigenen
Wurzeln genauso wie mit Mobbing. Damit mussen sie sich auseinandersetzen. KiKA sieht sich in
der Verantwortung, Zuschauer mit diesen Schwierigkeiten vertraut zu machen, sie umfassend zu
informieren, ihnen Wege aufzuzeigen und Losungsansatze zu liefern.

A.lI1.1.6 Kristjan Jarvi ist angekommen

Das MDR SINFONIEORCHESTER bekam einen neuen Chefdirigenten. Und was fiir einen!

Nur wenige Monate nach seinem Leipziger Deblt war Kristjan wirklich in der Leipziger Kultur-
landschaft angekommen. Immer mehr Menschen besuchten seine Konzerte, mit seinem ganz
eigenen Repertoire machte er vor allem auch junge Menschen, die bisher einen groBen Bogen
um die Klassik gemacht hatten, aufmerksam auf das, was der MDR in Sachen Kultur zu bieten
hat. Jarvi kntpft an die groBe Tradition Mitteldeutschlands an, wo die Klassik zu Hause ist und
immer wieder neue Impulse erhalten hat.

Auch Jarvi gibt solche Impulse. Seine Konzerte haben viele aktuelle Bestandteile, Musik vor allem
aus dem 20. und 21. Jahrhundert, aber auch aus friheren Zeiten, deren Aktualitat er fir heute
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entdeckt. Seiner Meinung nach sollte Mitteldeutschland wieder eine seiner friiheren Geschichte
entsprechende Rolle fur die Entwicklung der Musik spielen. Auf die reine ,Verwaltung” der Mu-
sik vergangener Jahrhunderte méchte er nicht reduziert werden.

Bereits seine ersten Konzerte im Berichtsjahr haben dies deutlich gemacht. ,Balkan Fieber”
kombinierte Musik aus Ungarn und Rumanien mit einem der spannendsten Musiker Bulgariens,
dem Flétisten Theodosii Spassov mit seinem Trio. Unter dem Titel ,,Heidnische Rituale” kombi-
nierte er Musik von Sergej Prokofjew, Alexander Skrjabin und Igor Strawinsky zu einem Multi-
media-Ereignis. Er prasentierte die deutsche Erstauffihrung des ,Earth Concertos” von Oscar-
Preistrager und MDR Composer in Residence Tan Dun und riskierte mit den Weltstars Evelyn
Glennie und Joanna Mac-Gregor im Juni ,Blicke vom Olymp*”, bevor er mit ,,Wagner Reloaded”
ein multimediales GroBereignis zusammen mit Apocalyptica und der Gregor Seyffert Compagnie
in die Arena Leipzig brachte und mit ihm den MDR MUSIKSOMMER spektakular eréffnete.

In Jarvis zweiter Spielzeit wird dieser Weg erfolgreich fortgesetzt. Nach ,Go East” in der Spiel-
zeit 2012/13, die sich der Musik des Ostens verschrieben hatte, von Polen und Tschechien bis hin
zu den ostasiatischen Kulturen, ging es nun in die entgegengesetzte Richtung: Nord-, Mittel-
und Stdamerika gaben sich bei ,, The Americas” Mitte September 2013 ein Stelldichein, nachdem
die Saison fulminant mit ,Candide”, einer Oper von Leonard Bernstein, konzertant begonnen
hatte.

Die , Swing Symphony” brachte kurz vor Weihnachten das MDR SINFONIEORCHESTER wieder
einmal mit seinem , Patenkind”, dem Leipziger Universitatsorchester, zusammen. Unter den vie-
len Education-Aktivitaten, die die Ensembles des MDR im Sendegebiet auf- und ausgebaut ha-
ben (das Jugend-Musik-Netzwerk ,Clara” ist inzwischen eines der wichtigsten seiner Art in
Deutschland), gehort diese Kooperation sicherlich zu den spannendsten, verbindet sie doch jun-
ge Erwachsene mit sehr unterschiedlichen beruflichen Perspektiven durch die Sprache der Musik.

Die mit Kristjan Jarvi gestiegene internationale Nachfrage nach dem MDR SINFONIEORCHESTER
belegt ebenfalls eindriicklich die neue Qualitat der MDR-Ensembles. Bereits in ihrem ersten Jahr
waren sie auf einer Polen-Tournee und zu Gastspielen in den Ural-Stadten Jekaterinburg und
Perm.

Kristjan Jarvi ist angekommen. Mit ihm sind die Ensembles des MDR weiterhin elementarer Be-
standteil des Senders und seiner Programmphilosophie und haben einen wichtigen Schritt in
Richtung einer internationalen Bedeutung getan. Neben der Nominierung fiir die Golden Globes
ist auch die Auszeichnung mit dem Europaischen Kulturpreis 2013, die er bereits in seinem ersten
Jahr zusammen mit MDR SINFONIEORCHESTER und MDR RUNDFUNKCHOR erhielt, ein Beleg
dafar.

A.l11.1.7 Geschichte live mit dem MDR erlebt

2013 wurde des 200. Jahrestages der Volkerschlacht bei Leipzig gedacht. Der MDR
widmete dem Gedenken ein trimediales GroBprojekt.

Die Schlacht zwischen Osterreichern, Russen und PreuBen einerseits und Napoleon sowie seinen
Verbindeten andererseits war die bis dahin groBte Schlacht Gberhaupt und forderte 100.000
Opfer. Mit Reportagen, Features und Dokumentationen in Fernsehen, Horfunk und Internet
machte der MDR die gewaltigen Dimensionen der Schlacht vor den Toren Leipzigs und ihre Aus-
wirkungen auf Deutschland und Europa nacherlebbar. Die Dreilanderanstalt bot tiber 1.200 Sen-
deminuten Programm und begleitete dies auch online sehr intensiv.

Alle interessierten Programmbereiche und Redaktionen brachten ihre Ideen und Vorschlage fur
das GroBprojekt unter dem Motto ,Die Volkerschlacht erleben — Geschichte live im MDR" ein. Es
entstanden Beitrdage in traditionellen Genres, auch vollig Neues wurde probiert. Die meisten
MDR-Angebote waren zeitlich wahrend der Gedenktage der Stadt Leipzig und des Freistaates
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Sachsen vom 16. bis 20. Oktober angesiedelt. Doch schon vorher wurde Interesse fir das Thema
geweckt, so u. a. mit Kalenderblattern bei MDR FIGARO und einer Serie bei MDR INFO.

MDR 1 RADIO SACHSEN und der MDR SACHSENSPIEGEL haben ab Januar in loser Folge (ber die
Ereignisse im Vorfeld der Vélkerschlacht berichtet, von den Schauplatzen der Schlachten im Frih-
jahr und Sommer auf sachsischem Territorium.

Ende August startete das Special unter www.mdr.de/voelkerschlacht, wo alle Online-Aktivitaten
zum 200. Jahrestag der Voélkerschlacht und den 100. Jahrestagen von Vélkerschlachtdenkmal und
russischer Gedachtniskirche geblindelt wurden. Dazu zahlten u. a. die aktuelle Berichterstattung,
Programmbegleitung, interaktive Elemente, eine Web-Dokumentation, Twitter-Galerien, Live-
Ticker, Blogs und Beitrage sowie Sendungen zum Abruf in der MDR Mediathek. Exklusiv las Au-
torin Sabine Ebert in einer Videoserie 20 Ausschnitte aus ihrem Erfolgsroman , 1813 - Kriegsfeu-

u

er-.

Im MDR FERNSEHEN widmete sich am 01.09.2013 die Reihe ,, Geschichte Mitteldeutschlands” dem
Thema ,,Sachsen am Abgrund - Friedrich August I. und Napoleon” — mit Winfried Glatzeder in
der Rolle des sachsischen Monarchen. Am 19. September startete die vierteilige Dokusoap ,Die
Grenadiere” Uber eine Gruppe von Freizeitgrenadieren. Sie begleitete die Mitglieder des Vereins
«Grenadierbataillon von Spiegel e.V.” auf ihrem Marsch zur Leipziger Vélkerschlacht — vom Ver-
einssitz auf Schloss Wolkenstein im Erzgebirge durch Felder und Wiesen, Uber die Einquartierung
auf einem Bauernhof bis zum Schlachtfeld.

Im Oktober dann erlebte der Programmschwerpunkt seinen Hohepunkt. Besonders ragte dabei
das neue Crossmedia-Geschichtsformat ,MDR TOPNEWS” heraus, an dem neben dem MDR
FERNSEHEN auch MDR.DE und MDR INFO beteiligt waren. Im Stil tagesaktueller Brennpunkte
berichtete das MDR FERNSEHEN vom 14. bis 17. Oktober von den vier Tagen der Vélkerschlacht
Jlive”, so als fanden die Kdmpfe gerade statt — mit Reporterberichten, Handykameras und Schal-
ten ins virtuelle Studio. Dort agierte ARD-Tagesthemen-Mann Ingo Zamperoni als Anchorman.

Auch MDR INFO zeichnete ab 14. Oktober das Geschehen an den einzelnen Kampftagen ,in
Echtzeit” nach und schilderte detailliert, welche Entscheidungen, Irrtimer und Zufélle die
Schlacht entschieden. Die lebendigen Radioprotokolle waren auch ein Anreiz fir die Horer, im
Fernsehen und online weitere journalistische Angebote des MDR zu nutzen. Das Experiment
gelang: Die MDR TOPNEWS fanden nicht nur bei Zuschauern, Hérern und Usern viel Zuspruch,
auch Fachpublikum und Medien reagierten positiv.

Zu den interessanten Sendungen im Radio gehoérte auch die MDR INFO-Serie Uber ,Die groB3en
Heerflhrer” der Volkerschlacht. MDR FIGARO prasentierte in der ,Lesezeit” Erich Loests , Volker-
schlachtdenkmal”, gelesen von Thomas Thieme. In der Serie ,Alltag der Vélkerschlacht” beleuch-
tete das Kulturradio insbesondere die humanitare Katastrophe der Volkerschlacht. ,Litzows
wilde, verwegene Jagd”, ein Feature Uber Theodor Koérner, widmete sich der besonderen kultur-
geschichtlichen Bedeutung der Befreiungskriege insgesamt. Ferner organisierte das Kulturradio
in seiner Reihe ,FIGARO vor Ort" die Veranstaltung , Erinnern, Gedenken oder Feiern — Giber den
schwierigen Umgang mit der grausamen Schlacht” im Stadtgeschichtlichen Museum in Leipzig.

Vom 18. bis 20. Oktober war das Vélkerschlacht-Gedenken dann Hauptthema beim MDR. Am 18.
Oktober wurde ein trimedialer Thementag gestaltet. Im Mittelpunkt der aktuellen Sendungen
stand der Festakt am Vélkerschlachtdenkmal mit der anschlieBenden Ubergabe des renovierten
Monuments. Am 19. Oktober kam die TV-Sendung ,Vor Ort um vier” live aus Liebertwolkwitz,
wo ein ganzes Dorf versuchte, sich um 200 Jahre zurlickzuversetzen. Figarino-Kinderreporter
berichteten bei MDR FIGARO von ihrem Besuch in einem Biwak. Den Bogen von historischen
Feindschaften zwischen Vélkern bis zum europaischen Verstandigungsprozess heute spannte das
MDR FIGARO-Café, wo Moderator Thomas Bille mit den Preistrdgern des Leipziger Buchpreises
zur Europaischen Vélkerverstandigung Martin Pollack (Osterreich), Geert Mak (Niederlande) und
Juri Andruchowytsch (Ukraine) sowie dem deutschen Historiker Karl Schlégel Gber das Thema
»Ach, Europa ... Ein Kontinent zwischen Untergang und Wiedergeburt?” diskutierte.
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Unter dem Motto ,200 Jahre Vdlkerschlacht — Das historische Gefecht vor den Toren Leipzigs”
bot zum Ende der Gedenkwoche am 20. Oktober im MDR FERNSEHEN eine 90-min(tige Live-
Sendung, moderiert von Sabine Ebert und Andreas F. Rook vom Landesfunkhaus Sachsen, Einbli-
cke in die Vergangenheit. Bei der Nachstellung der Schlacht mit Gber 6.000 Teilnehmern aus aller
Welt wurde das Geschehen vor 200 Jahren nachempfunden. MDR-Reporter begleiteten die Ak-
teure auch bei den Vorbereitungen, besuchten Biwaks und schauten dem Darsteller Napoleons
Uber die Schulter. Gunter SchoBB, Moderator der ,Geschichte Mitteldeutschlands”, erklarte dar-
Uber hinaus die historischen Zusammenhange um die Vélkerschlacht.

A.111.1.8 Zuwachs in der MDR-Krimifamilie

Drei neue Ermittlerteams vom MDR hatten 2013 in den erfolgreichen Krimiserien
«Tatort” und ,Polizeiruf 110" im Ersten Premiere.

Am 13. Oktober gingen Claudia Michelsen als Hauptkommissarin Doreen Brasch und Sylvester
Groth als Hauptkommissar Jochen Drexler mit ,Der verlorene Sohn” an den Start — die neuen
JPolizeiruf”-Kommissare, die im MDR-Auftrag in Magdeburg ermitteln. Am 3. November folgte
der erste TV-Auftritt von Kriminalhauptkommissar Henry Funck (Friedrich Mucke) und Kriminal-
oberkommissar Maik Schaffert (Benjamin Kramme) sowie der angehenden Staatsanwaltin und
Praktikantin Johanna Grewel (Alina Levshin). ,Kalter Engel” hieB der erste ,Tatort” aus Erfurt.

Ebenfalls in Thiringen, in Weimar, spielte ,Die Fette Hoppe”. Nora Tschirner als Kriminalkom-
missarin Kira Dorn und Christian Ulmen als Kriminalkommissar Lessing ermittelten am 26.12.2013
erstmals im , Tatort”.

Mit den drei Produktionen ging der Mitteldeutsche Rundfunk neue Wege. Das begann mit der
Auftragsvergabe, die auf Angebotsverfahren basierte. Flir den ersten Thiringer ,Tatort” hatte
der Sender 2012 eine offene Angebotsabfrage im Internet gestartet, an der sich Produzenten aus
ganz Deutschland mit UGber 100 Ideen beteiligten. Die Jury, bestehend aus Krimi-erfahrenen Re-
dakteuren des MDR, Mitarbeitern der Herstellungsleitung sowie externen Lektoren, beurteilte
die Vorschlage nach einem einheitlichen Bewertungssystem. Dabei waren u. a. inhaltliches und
gestalterisches Konzept, Wirtschaftlichkeit sowie Eignung flr den Sendeplatz, Originalitat und
regionale Kompetenz gefragt. Den Zuschlag erhielt die in K&In und Miinchen ansassige FFP New
Media, die das jingste Ermittler-Team in der Geschichte des ,Tatorts” in Erfurt ansiedeln wollte.

Bei der offenen Angebotseinholung hatte es noch andere hochwertige Einreichungen gegeben,
sodass der Sender sich um weitere Realisierungsmoglichkeiten bemuhte. Durch eine Zusatz-
Finanzierung konnte noch ein ,Tatort” aus Weimar projektiert werden, produziert von der Wie-
demann & Berg Television GmbH & Co. KG im Auftrag von MDR und ARD DEGETO.

Ebenfalls Gber eine Angebotseinholung wurden die Produzenten des neuen MDR-,Polizeirufs
110" gesucht. Das Verfahren unterschied sich von dem flr den Thiringer ,Tatort”. Im Zuge der
Entscheidung, das hallesche ,Polizeiruf”-Team in den Ruhestand zu verabschieden, wurden vom
MDR gezielt drei Produzenten gebeten, nach Vorgaben des Senders ein Angebot fiir einen ,Po-
lizeiruf 110 in Magdeburg” einzureichen. Das Konzept flr die zwei Filme pro Jahr wurde im
MDR entwickelt. Gesucht wurde die Produktionsfirma, die mit renommierten Autoren Kriminal-
falle entwirft und Besetzungsideen prasentiert. Die Saxonia Media gewann.

Mit den drei Premieren-Krimis prasentierte der MDR den Zuschauern in den Hauptrollen neue
und Uberraschende Gesichter an neuen Orten. Mit Filmpreis-Tragerin Alina Levshin (geb. 1984),
Kinostar Friedrich Mucke (geb. 1981) und dem Weimarer Benjamin Kramme (geb. 1982) wird
Deutschlands alteste Krimiserie noch jiinger. Nora Tschirner und Christian Ulmen, die originellen
Ermittler in Weimar, sind in der jungen Zielgruppe sehr bekannt. In Magdeburg schlieBlich agie-
ren mit Claudia Michelsen und Sylvester Groth national bekannte Schauspieler mit ostdeutschem
Hintergrund. In ihrem ersten ,Polizeiruf 110" wird eine menschlich wie politisch brisante Ge-
schichte erzahlt.
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Neu war zudem, dass die TV-Premieren in groB3e trimediale Projekte eingebettet waren. Beim
JPolizeiruf 110: Der verlorene Sohn” aus Magdeburg 6ffnete um 19 Uhr die MDR JUMP-Krimi-
Lounge live im Radio. Zu Gast bei Moderator Felix Schmutzer waren Regisseur Friedemann
Fromm und , Polizeiruf”-Redakteur Wolfgang Voigt, die schon vor dem Filmstart Fragen rund um
den Krimi beantworteten. Auch der Rechtsextremismusexperte David Begrich kam zu Wort.

Um 20.15 Uhr verlagerte sich der ,Polizeiruf”-Event vor die Fernsehgerdte und ins Netz. Dort
konnten sich die Fans im Social TV austauschen und ihre Fragen an Regisseur und Redakteur
stellen — und zeitgleich die Ermittlungen im Film kommentieren. Erstmals wurden die Zuschauer
auch live Uber den neuen ,Polizeiruf”-Twitteraccount @Polizeiruf110 mit Tweets rund um das
multimediale Ereignis versorgt. MDR JUMP begleitete die TV-Ausstrahlung mit Informationen
zum Fall und den Kommentaren des Publikums.

Nach der positiven Resonanz auf diese ,Verbrecherjagd auf allen Kanalen” wurde auch bei den
anderen Krimi-Premieren im Ersten ,aus allen Rohren geschossen”. Beim MDR-, Tatort” aus Er-
furt ,Kalter Engel” startete das interaktive Crossmedia-Angebot bereits vor der Erstausstrahlung
am 3. November. Ende Oktober meldete sich die von Alina Levshin gespielte Johanna Grewel bei
Twitter zu Wort und berichtete von ihrem Umzug von Berlin nach Erfurt. Am Sendetag konnten
die Zuschauer erstmals an den Gedanken der Praktikantin parallel zum Filmgeschehen teilhaben:
Im ,Tatort” twitterte sie per Smartphone und im Kurznachrichtendienst war zeitgleich zu lesen,
was sie schreibt. 10,31 Millionen Zuschauer verfolgten am Fernseher, wie die Ermittler den Mord-
fall im studentischen Milieu l6sten. Mit fast 2.000 Followern wurde die Twitter-Figur Johanna
Grewel sehr gut angenommen.

Einen Rekord im Internet erreichte dann , Die Fette Hoppe”, das Debit des Weimarer Ermittler-
teams mit Nora Tschirner und Christian Ulmen. Mit insgesamt 1.878.848 Abrufen in den ARD-
Mediatheken war es die meistgeschaute ,Tatort”“-Folge im Online-Video-Angebot des Senders.
Auch im Fernsehen war , Die Fette Hoppe” Tagessieger: 8,03 Millionen Zuschauer schalteten am
Abend des Zweiten Weihnachtsfeiertages den ,Tatort” aus Weimar ein — das waren 23,9 %
Marktanteil.

2014 wird sich die MDR-Krimifamilie weiter verandern. Der Sachsen-,Tatort”, der in 20 Folgen
mit Simone Thomalla und Martin Wuttke sehr erfolgreich war, soll neu positioniert werden. Da-
zu startete der MDR erneut ein Angebotsverfahren.
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A.llI.2 Entwicklungen im Geschiftsjahr

A.ll1.2.1 Planung und Realisierung zunehmend trimedial

Der MDR verschrankt seine Angebote liber die verschiedenen Medien und Formen der
Mediennutzung hinweg immer starker und entwickelt sich zu einem Multimediahaus.
In den Landesfunkhéausern sind die Bedingungen dafiir besonders giinstig.

Horfunk, Fernsehen und Online unter einem Dach und in einer Direktion bieten optimale Vo-
raussetzungen, Planung und Produktion Uber traditionelle Mediengrenzen hinweg zu organisie-
ren.

Bereits seit 2001 gibt es im Landesfunkhaus Thiringen eine gemeinsame Rechercheredaktion,
seit 2011 einen gemeinsamen Themen- und Terminpool und regelmaBige multimediale Redakti-
onskonferenzen. Diese werden seit Anfang 2013 von dem trimedialen Chefredakteur des MDR
THURINGEN geleitet. Als Ansprechpartner fiir die Programmbereiche des Funkhauses sorgt er
daflr, die Zusammenarbeit so effizient wie moglich mit dem Ziel zu gestalten, eine moderne,
multimediale, effektive und journalistische Regionalmarke MDR THURINGEN zu etablieren. Und
indem die Thiringer ihre Landeskompetenz den anderen Programmen des MDR zur Verfligung
stellen, wollen sie die Marke MDR festigen.

Im Landesfunkhaus in Erfurt wurden 2013 die Vorbereitungen flr multimediale Produktionspro-
zesse fiur MDR THURINGEN - Das Radio, das MDR THURINGEN JOURNAL und das Regionalportal
MDR-THURINGEN.de entscheidend vorangetrieben. Eine multimediale Arbeitsgruppe entwickel-
te das Modell eines Newspools, der alle aktuellen Informationseingange ins Haus zusammenfas-
sen, bewerten und bearbeiten soll. Analog zu externen Nachrichtenagenturen sollen so Meldun-
gen entstehen, die allen Medien als Arbeitsgrundlage dienen.

Fir kurze Informationswege werden alle im Newsbereich tatigen Mitarbeiter medienibergrei-
fend raumlich zusammenricken, inklusive der Onlineredaktion. Um inhaltlich die Krafte zu bin-
deln, setzt das Landesfunkhaus auf trimediale Ansprechpartner in den jeweiligen Fachgebieten.
Diese Fachredakteure sollen Projekte koordinieren und Inhalte einbringen. Die Mitarbeiter blei-
ben in ihren Produkten verankert, kénnen aber jederzeit medienlibergreifend arbeiten.

Neben den konzeptionellen Planungen und der Festlegung der kinftigen Arbeitsablaufe war
auch der Umbau des GroBraumbiiros im Herbst 2013 bereits im Gange. Daneben liefen die Stel-
lenbesetzungsverfahren fir neu geschaffene Positionen. Anfang 2014 nahm der Newspool offi-
ziell seine Arbeit auf. Als weitere Schritte sollen alle neun Regionalstudios in einem ,Regio-
Check” auf Multimedialitat Gberprift und schrittweise ausgebaut werden. Dazu soll ein medien-
Ubergreifendes Regional-Management beitragen.

MDR SACHSEN-ANHALT hat 2013 - nicht zuletzt beférdert durch die Erfahrungen wahrend des
Hochwassers — seinen Newsroom in Magdeburg umgestaltet und geht damit in der trimedialen,
vernetzten Arbeit den nachsten Schritt. Im Bereich Nachrichten gibt es nun einen gemeinsamen
Arbeitsbereich fir Hoérfunk, Fernsehen, Online sowie Facebook und Twitter. Ziel von MDR
SACHSEN-ANHALT ist es, auf allen Ausspielwegen das beste Nachrichtenangebot fir Sachsen-
Anhalt anzubieten.

Die Prioritaten bei der Neugestaltung des Newsrooms setzte eine Mitarbeiter-Arbeitsgruppe, die
im Vorfeld Vorschlage aus allen Hausbereichen eingefordert hatte. Der Newsroom hat nun nicht
nur einen trimedialen Nachrichtenbereich, sondern auch zwei neue Entscheider-Tische fur die
Fernsehsendung SACHSEN-ANHALT HEUTE und MDR SACHSEN-ANHALT - Das Radio wie wir.
Beide Tische stehen nebeneinander, sodass bei wichtigen Programm-Entscheidungen Uber einen
kurzen Draht eine Abstimmung moglich ist. Ein Nebeneffekt des neuen Raumplans sind weniger
Gerausche.

Im neuen trimedialen Nachrichtenbereich von MDR SACHSEN-ANHALT wird die Nachrichten-
kompetenz von Radio, Fernsehen und Online geblindelt. So arbeiten Nachrichtenredakteure von
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Horfunk und Online an einem Tisch. Ein neuer trimedialer Nachrichten-Koordinator sorgt fir
eine Abstimmung von Themen und fir eine gemeinsame Handschrift. Er ist zum Beispiel verant-
wortlich dafur, dass Inhalte von Horfunk- und Fernsehreportern schnell auf den Onlineseiten
verwertet werden. Auch Programmaktionen in den sozialen Netzwerken sind Teil des trimedia-
len Nachrichtenbereiches.

Im Landesfunkhaus Sachsen wurden 2013 die trimedialen Kompetenzzentren fur Politik und
Kultur eingerichtet. Diese Desks planen, bieten an und realisieren. Die verantwortlichen Leiter
haben Horfunk- und Fernseherfahrung und kennen den Online-Auftritt des MDR SACHSEN. Sie
erhalten Unterstiitzung durch einen festen Stamm von Fachredakteuren. So wird die im Haus
vorhandene Kompetenz geblindelt. Die Desks sollen das medienlbergreifende Arbeiten forcie-
ren und die Ressourcen so steuern, dass das Landesfunkhaus mit ,Vor-Ort-Kompetenz” seine
Position als kompetenter und akzeptierter Medienanbieter in Sachsen weiter ausbauen und zu-
gleich den MDR starken kann.

Fir die Redaktionen von MDR 1 RADIO SACHSEN und MDR SACHSENSPIEGEL wurde im INews
eine gemeinsame Planung installiert. Diese ist die Grundlage fir die taglichen trimedialen Ab-
stimmungen und die gemeinsame Wochenplanung. Um die Kommunikation zwischen den Nach-
richten erzeugenden Bereichen zu verbessern, wurden die Strukturen UGberprift. Im Ergebnis
wurde die rdumliche Zusammenlegung von Nachrichten- und Onlineredaktion in Angriff ge-
nommen und unter Einbeziehung der Kolleginnen und Kollegen ein neuer Newsroom konzi-
piert. Dieser ist inzwischen bezogen und arbeitet.

A.lll.2.2 Fernsehen nur noch in HD und ohne Kassetten

Am 5. Dezember 2013 startete das MDR FERNSEHEN erfolgreich auf HD. Damit wurde
der Umstieg auf eine neue Technologie abgeschlossen, der schon Jahre zuvor begon-
nen hatte.

Seit dem 05.12.2013 ist der Mitteldeutsche Rundfunk der erste 6ffentlich-rechtliche Sender mit
einem durchgangigen HD-Workflow von der Aufnahme bis zur Sendung und einer ausschlieBlich
filebasierten Sendeabwicklung. Damit fand ein Prozess seinen Abschluss, der mit tiefgreifenden
Veranderungen in den Arbeitsablaufen aller am Fernsehproduktionsprozess Beteiligten verbun-
den war.

Einen erfolgreichen ,Testlauf” hatte es flir den MDR schon zu den Olympischen Winterspielen in
Vancouver 2010 gegeben, bei denen der Sender die ARD-Federfiihrung innehatte. Bei diesen
Winterspielen starteten ARD und ZDF den Regelbetrieb von High Definition Television (HDTV).
Als FederflUhrer war der MDR fir die technische Umsetzung zustandig. Deshalb wurde die Re-
gie 1 in der Leipziger Sendezentrale zur ersten HD-Regie des Mitteldeutschen Rundfunks aufge-
ristet. Sie bewahrte sich fir die Winterspiele als ARD-Sendezentrum. Weitere HD-Erfahrungen
konnte der MDR dann seit Mai 2010 mit der ARD-Sendung BRISANT sammeln.

Schritt fir Schritt wurde dann die gesamte TV-Produktionsinfrastruktur des MDR fir HD aufge-
ristet, wurden parallel Technologien verandert, der Ubergang zum ausschlieBlich filebasierten
Sendedurchlauf vorbereitet. Im Jahr 2013 waren die entscheidenden Meilensteine fiir den HD-
Start zu bewaltigen. Am 9. September wurde die neue Sendeabwicklung in Betrieb genommen.
Ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme nach aufwendigem Probe- und Parallelbetrieb erfolgte
die Zulieferung zur Sendeabwicklung komplett dateibasiert, das Zeitalter der Bandkassetten
ging im MDR zu Ende. Alle Redaktionen mussten von nun an ihr Material entsprechend der neu-
en Anlieferungsordnung zur Verfligung stellen. Damit verbunden waren neue Workflows fir die
Redaktionsbereiche, die Sendevorbereitung und die Sendeabwicklung. Alle Beteiligten mussten
sich von liebgewordenen Gewohnheiten verabschieden.

Um so weit zu kommen, galt es, viele Aufgabenstellungen in der Fernsehdirektion und in der
Betriebsdirektion aufeinander abzustimmen. Dazu gehérten zum Beispiel technologische Veran-
derungen im Programm- und Sendeplanungssystem PSPL, die Sendesignalaufbereitung und die
Anpassung der IT-Infrastruktur. Koordiniert wurden alle MaBnahmen durch das SAW-Neu-
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Projektteam mit Mitgliedern aus der Fernsehdirektion und der Betriebsdirektion. Damit alles
reibungslos funktioniert, wurden zudem zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus der
Sendeleitung, dem Sendebetrieb und den Redaktionen geschult.

Der nachste Meilenstein war am Wochenende vom 18. zum 20. Oktober zu bewaltigen. In einem
GroBeinsatz wurden bei laufendem Sendebetrieb nach einem detaillierten Plan das Content-
Management-System Fernsehen, die Videoserver des Aufzeichnungskomplexes sowie weitere
Teile der Basisband-Infrastruktur umgestellt. Ebenfalls fur die neue Technologie fit gemacht
wurden die so genannten P2-maten, jene Stationen an den MDR-Hauptstandorten, Gber die ex-
terne Partner EB-Material zuliefern kénnen.

Damit waren die entscheidenden Voraussetzungen geschaffen, dass der MDR ab der Aufschal-
tung des HD-Signals am 5. Dezember die erste ARD-Anstalt mit einer durchgangigen HD-
Produktions- und Sendekette wurde. Auch in den Landesfunkhdusern wurde durch die drei
Dienstleister MCS Sachsen, MCS Sachsen-Anhalt und MCS Thiringen die Technik fur HD aufge-
rustet. Alle Arbeiten wurden ebenfalls bei laufendem Betrieb durchgefiihrt, was alle Beteiligten,
auch Redakteure und Autoren, vor groBe Herausforderungen stellte.

Als am 5. Dezember morgens um 5:50 Uhr das MDR FERNSEHEN HD startete und seitdem Fern-
sehprogramm in brillanter Bild- und hervorragender Tonqualitat liefert, fanden technische und
technologische Umstellungsarbeiten ihren Abschluss, die die gesamte Infrastruktur umfassten -
von den HD-fahigen Kameras Uber die Studios, die Regien, die Grafik- und Schnittplatze, Netz-
werke und Speichermedien, Maskenbild und Dekoration bis hin zur Sendeabwicklung.

Am Tag des HD-Starts selbst hatte in Magdeburg das umgebaute Studio von ,MDR um 11" und
~MDR SACHSEN-ANHALT HEUTE" Premiere, neben neuem Screen-Design standen fiir beide Sen-
dungen neue technische Moglichkeiten zur Verfligung. In Leipzig kam erstmals das Nachrichten-
flaggschiff ,,MDR aktuell” aus einem neu gebauten Studio und im frischen Outfit.

Auch das Ubrige Programm konnte sich sehen lassen. Ab dem 5. Dezember prasentierte der MDR
den TV-Klassiker , Die Olsenbande” in hochauflésender Qualitat — erstmals im deutschen Fernse-
hen. Es folgten ,Elefant, Tiger & Co.”, ,Abenteuer Zoo”, ,Sport im Osten”, Live-FuBball und
vieles andere in HD. Schon 90 % des Festtagsprogramms im MDR FERNSEHEN konnten in hoch-
auflésender Qualitat gesendet werden. Dazu gehoérten beliebte Marchenfilme, Unterhaltungs-
shows wie ,Drei Haselnlsse flr Aschenbrodel” und ,Frohliche Weihnachten mit Frank”, die
Bergparade aus Annaberg, die Vesper von der Frauenkirche und das Weihnachtsoratorium aus
Leipzig, Tier- und Naturfilme und Beethovens Neunte am Silvesterabend, live aus dem Gewand-
haus.

Zuschauern, die auf HD umsteigen wollten, bot der Sender Hilfestellung, so online unter
www.mdr.de/hd, wo z. B. die Zeichentrickfigur ,Fred” den Umstieg erklarte. Hier und im MDR
TEXT konnte am 5. Dezember auch ein Chat verfolgt werden. Es gab auch ein Hérerforum bei
MDR SACHSEN-ANHALT, fir die Zuschauer im gesamten Sendegebiet waren die Kollegen an der
MDR-HD-Hotline fachkundige Ansprechpartner.
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A.lll.3 Statistiken

A.l11.3.1 Marktsituation Fernsehen

Die MDR-Programmangebote in Fernsehen, Horfunk und Internet weisen fir 2013 wieder eine
sehr gute Bilanz aus. Zum 17. Mal in Folge wurde das MDR FERNSEHEN das meistgesehene Dritte
Programm der ARD im jeweiligen Sendegebiet.

Der ARD/ZDF-Kinderkanal KiKA erzielte 2013 nach seinem Jubildumsjahr 2012 den zweitbesten
Marktanteil seiner Geschichte von 19,1 %. Bei den Vorschulkindern ist das 6ffentlich-rechtliche
Kinderfernsehen mit Sitz in Erfurt Marktfihrer.

Bundesweite Sendermarktanteile
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Die Dritten Programme der ARD/Marktanteile
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| 2012 . 013

Quelle: AGF/GfK, TV Scope 5.1 (rvz); Basis: Zuschauer ab 3 Jahre; Dritte im jeweiligen Sendegebiet

Konkurrenzsituation des KiKA im Bundesgebiet
Angaben in %

30

26,7
25 23,8
22, 3 22 4

20

10,3 10.5

6,7

I 4.1 40 e 4,0 |

Super RTL Nickelodeon Pro Sieben SAT1 RTL i Rest

| 2012 . 013

Quelle: AGF/GfK, TV Scope 5.1 (rvz); Basis: Kinder 3 — 13 Jahre, 06.00 — 21.00 Uhr

A.l11.3.2 Marktsituation Hérfunk

Der MDR erzielte ebenfalls sehr gute Horfunkergebnisse. Laut Media-Analyse 2014 Radio | be-
haupten die MDR-Programme ihre hohe Akzeptanz in der mitteldeutschen Horfunklandschaft.
Mit einer Tagesreichweite von 49,2 % erzielt der MDR-H6rfunk mit seinen acht Horfunkpro-
grammen wiederum ein sehr gutes Ergebnis. Rund jeder Zweite im MDR-Sendegebiet hort tdg-
lich mindestens eines der Horfunkprogramme des MITTELDEUTSCHEN RUNDFUNKS.

Mit der stetigen Vertiefung ihrer Regionalkompetenz und der Fortsetzung der musikalischen
Neuausrichtung punkten erneut die MDR-Landesprogramme MDR 1 RADIO SACHSEN und MDR
SACHSEN-ANHALT — Das Radio wie wir. Insgesamt erreichen alle drei MDR-Landesprogramme im
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gesamten Sendegebiet taglich 2,335 Millionen Hoérerinnen und Hérer. Das entspricht 29,5 % der
Menschen in Mitteldeutschland.

MDR 1 RADIO SACHSEN baut seine Flhrungsposition in der Tagesreichweite mit einem Plus von
0,3 Prozentpunkten noch weiter aus. Damit horen jetzt 33,9 % aller Sachsen Tag fur Tag dieses
attraktive Programm. Das sind 1,286 Millionen Hoérer. Es erreicht mehr als doppelt so viele Horer
in der Tagesreichweite als der nachste Programmanbieter im sachsischen Markt.

MDR SACHSEN-ANHALT - Das Radio wie wir gewinnt 3,5 Prozentpunkte und kommt auf 21,5 %
in der Tagesreichweite. Insgesamt héren nun 454.000 Menschen das Programm im Bundesland.
Das MDR-Landesprogramm hat somit den hochsten Hoérerzuwachs in der Tagesreichweite in
Sachsen-Anhalt.

MDR INFO, das MDR-Nachrichtenradio, legt in allen drei Landern deutlich zu und kommt insge-
samt im MDR-Gebiet auf 4,7 % Tagesreichweite (plus 0,6 Prozentpunkte). Das entspricht 371.000
taglichen Hoérern.

Die Jugendwelle MDR SPUTNIK erreicht in Sachsen-Anhalt mit einem Plus von 0,4 Prozentpunk-
ten jetzt eine Tagesreichweite von 7,7 %. Das entspricht 163.000 Horerinnen und Hérer in Sach-
sen-Anhalt.

MDR SPUTNIK und MDR INFO sind nicht flachendeckend Gber UKW verbreitet. So erschlieBen

sich Uber digitale Verbreitung neue Hérerkreise.

Tagesreichweiten MDR-Formate im MDR-Gebiet (deutschsprachige Bevélkerung)
Angaben in % / Mo. - Fr.

NMDR Die Zielgruppe 24,7 29,5 +4.8
WIDR JUMP 14,7 ks +0,4
MDR INFO 3.7 4.7 +1.0
MDR FIGARO 3.1 3.6 +0,5
MDR SPUTNIK 1:3 2,8 +1.0
MDR-Gesamt 43,2 49,2 +6,0
WMDR 1 RADIO SACHSEN (in Sachsen) 27,2 33,9 +8,7
MDR SACHSEN-ANHALT (inSa -Anhalt) 16,7 21,5 +4.8
MOR THURINGEN (in Thunngen) 23,6 Gy -0.7
MDR SPUTNIK {in Sa.-Anhalt) 5,0 AR +2,7

Quelle: MA 2013 Radio I, MA 2014 Radio |
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Kumulierte Streamingdaten (Streaming-Abrufe/Summen 2013)
Abrufe mit einer Mindestverweildauer von 10 Sekunden

Livestream durchschnittl. Channels durchschnittl.

{Abrufe) Verweildauer {Abrufe) Verweildauer

MDR JUNP 20,3 67,2 2.4 38,6
MDR SPUTNIK 8,8 63,3 4,0 508
MDR 1 RADIO SACHSEN 6.6 63,3

MDR INFO 6.4 37,9

MDR FIGARO B 47,7 il 28,8
MDR THURINGEN 4,0 56,3 =

MDR SACHSEN-ANHALT 2.6 585

MDR KLASSIE 1.6 42,5

MDR DIE ZIELGRUPPE 1502 60,2

MDR-Horfunk 55,4 = 7.5 =

durchschnittliche Verweil-
Abrufe in Mio. dauer in Minuten

Quelle: MSI/DREFA/Mitteldeutscher Rundfunk

A.l11.3.3 Marktsituation Telemedien

Neben den linearen Programmen spielen zeitsouverdane Angebote eine wachsende Rolle und
tragen dem steigenden Bedrfnis nach individueller Mediennutzung Rechnung. Zunehmend
wollen die Nutzer auf Inhalte des MDR zugreifen kénnen wann sie wollen, wo sie wollen und
wie sie wollen. Folgerichtig setzen MDR Online und MDR TEXT ihre erfolgreiche Entwicklung
fort. MDR Online verzeichnet in diesem Jahr ein Rekordergebnis mit fast 80 Millionen Visits bis
zum 15.12.2013, im Vergleich zum Vorjahr ist das ein Plus von 34 %.
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Entwicklung MDR-Online

Page-Impressions in Mio. (Jahreswerte)

2008

2008

* 2010

2011

2012

2013

0 100

Quelle: MDR Webanalyse
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* Der Wert 2010 schlieBt die Nutzung der vom MDR verantworteten ARD-Angebote zu den Olympischen Winterspielen

und den Paralympics ein.

** Neben einer generell positiven Entwicklung dokumentiert der Jahreswert 2013 auch Sonderereignisse wie die Flut, die

Mitteldeutschland im Juni heimsuchte.

Teletextnutzung im MDR-Gebiet

Angaben in Mio. Leser

MDR FS
RTL

Das Erste
SAT.1

ZDF

Pro Sieben
WX

N-TY

Phoenix

Quelle: AGF/GfK, TV Scope 5.1 (rvz); Zuschauer ab 3 Jahre; Leserkriterium: 1 Sekunde konsekutiv
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A.lll.4 Personal
A.l11.4.1 Feste Mitarbeiter

Der MDR (ohne KiKA, ohne MDR-Werbung) ist bei seinen Planungen von insgesamt 2.009 Plan-
stellen ausgegangen. Ende 2013 war dieser Stellenrahmen nicht vollstandig ausgeschépft. Hinzu
kamen 20 Durchgangsstellen (D-Stellen) fir ausgelernte Auszubildende. Sie dienten dem einjah-
rigen Berufseinstieg.

Der Stellenrahmen flir den ARD/ZDF-Kinderkanal umfasste 60 Planstellen. Sie waren am
31.12.2013 zu 100 % besetzt. Fir die Personalgestellung an die MDR-Werbung GmbH waren 26
Planstellen vorgesehen. Davon waren am Jahresende rd. 58 % besetzt. Zum 31.12.2013 belief
sich die Anzahl fester Mitarbeiter beim MDR auf 2.045 Personen, 25 mehr als im Vorjahr. Im Mit-
tel des Berichtsjahres waren 2.034 (Vorjahr = 2.000) Mitarbeiter/ innen tatig, darunter 944 Frauen
(Vorjahr = 936). 125 Mitarbeiter/innen aus Technik und Produktion waren per 31.12.2013 auf
Grundlage von Personalgestellungsvertragen fir sechs Tochtergesellschaften des MDR tatig, 13
Mitarbeiter/innen weniger als zum 31.12.2012.

Auf Grundlage des 2013 mit den im MDR vertretenen Gewerkschaften abgeschlossenen Vergu-
tungstarifvertrags wurden die monatlichen Entgelte ab dem 01.04.2013 um 3,0 % erh6ht. Mit
Wirkung ab 01.07.2013 trat ein Beitragstarifvertrag Altersversorgung (BTVA) in Kraft. Darin sagt
der MDR Arbeitnehmern/innen, die nach dem 31.12.2005 eingestellt wurden, betriebliche Ver-
sorgungsleistungen auf Basis einer beitragsorientierten Leistungszusage zu. Zum 31.12.2013 wa-
ren hiernach insgesamt 419 Arbeitnehmer/innen berechtigt. Gleichzeitig wurde 2013 fir die bis
Ende des Jahres 2005 eingestellten Arbeitnehmer/innen der Versorgungstarifvertrag (VTV) wie-
der in Kraft gesetzt.

Zum 31.12.2013 Ubten 36 Mitarbeiter/innen eine Beschaftigung im Rahmen von Altersteilzeit
(ATZ) aus. 13 ATZ-Vereinbarungen (2012 = 10) wurden neu begriindet. Der MDR setzte gemaB §
15 Bundeserziehungsgeldgesetz sowie gemaB § 8 Teilzeit- und Befristungsgesetz Teilzeitantrage
seiner Mitarbeiter um. Im Laufe des Jahres 2013 arbeiteten im MDR, einschlieBlich KiKA und
MDR-Werbung, 245 Mitarbeiter/innen (2012 = 225) in Teilzeit.

Im Geschaftsjahr gab es im MDR 154 Arbeitnehmeriberlassungseinsatze (2012 = 139).
Eine Aufgliederung des Personalbestandes des MDR nach Direktionen, Hauptabteilungen bzw.

Programmbereichen zum 31.12.2013 im Vergleich zum entsprechenden Vorjahresstichtag ist in
der nachfolgenden Tabelle dargestellt.
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Personalbestand im Jahr 2013 im Vergleich zum Vorjahr

C T T S i | edndenng|

Intendanz Intendanz a7 27 ]
Rewision E g D
HA Kommunikation 2B 29 L
HA Newe Medien {ab 01.01.2013 der rem- 19 g 19
sahoinekticn zugeardnet)
H#, Persanal ung Organsatonsentwicklung 36 38 2
Gesamt 18 102 A6
Run dfu nkrﬂt (ab 01.08 2013 dem Gremienbiro rugecnanet] 2 a b
Gremienbiiro 1 3 2
Juristische Direktion 2 23 1
Personalrite £l g o
Hérfunkdirektion Direktionsbiiro 18 i ]
Persanalgestallung 4 3 1
MDA JUME 20 21 1
MOR FIGARD 63 B3 1]
MOR INFO &7 223 1
Leftung HA MDA KLASSI 31 k) 1}
MOR SINFORIECRCHESTER 123 i3 1]
MDR RUMDFUNKCHOR 3 (3 &
MDA SPUTHIK 19 20 1
Sarvice Center Horfunk 13 8 1
Digitale Projekte HD 4 & 2
(R0 KLASSIK und MDR Kingarradio)
Gesamt 500 499 1
Fernsehdirektion ** Leftung 17 19 .
Zentrale Herstellungsleitung a &5 65
Zantrale Programmicoondinabon/Sence|etung 38 37 1
PE aktuellesZeitgeschahen 126 0]} 25
PBE Unternaltung a0 25 15
PB Kultur/Wissenschaft 50 43 T8
PE FernsehfilmibSenainaer 24 i T
PB Sport 20 i6 &
HA Tedamemsen (b 31.12.2012 car o 4 14
intendanz zugecrdnet)
Gesamt 315 337 22
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Verwaltungsdirektion ** Direktionsbiing 8 B -2
Anchiy i3 a k]
Gebsudemanagement dad a i
HA Finanzen B a4 k)
HA Verwaltung 12 185 583
Gesamt 242 255 13
Betriebsdirektion ** Birektiorisbom 13 15 2
Fersonalgestellung 45 38 -
GB Laistungs-und KostenplanungControlling 14 14 o
GB Vertragssenvice 16 18 2
GB Zeniraies Produktionsmanagement O 37 aF
GB Medienproduktion o 206 206
GB Frogrammerbreifung o (-] B
GB Strategie Innovation/Projekimanagement 0 E} 3
GB Technsche Infrastrukctur ] a1 g1
GB Produktionswirtschaft 53 a 53
GB Techni und Proguktion 164 0 164
GB Technische fentralaufgaben 12 a 12
GB Technische Flanung 3B a =3B
GB Betrieh Techn. infrastrukiur T a Td
Gesamt 427 434 7
Landesfunkhaus Lestung 12 EE] 1
Sachsen Parsonaigesiellung dd a0 -
Pd Horfunk: 53 57 4
P8 Fernsehien i) 30 1
Gesamt 158 160 ]
Landesfunkhaus Leitung 24 9 5
Thiiringen
Parsanalgestellung 20 19 1
P Horfunk 36 27 ]
P4 Fernszhen o] 30 1
Gesamt 109 105 4
Landesfunkhaus Leitung 24 o 4
Sachsen-Anhalt
Personalgestellung 25 25 ]
P3 Horfunk 37 3a 1
P43 Femsehen a2 35 3
Gesamt 118 119 1

*  einschliefl Mitarbeiter auf D-5tallen
" Struktunveranderungen innerhalb der

Gesami 2020 2045 25
Direktion
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A.l11.4.2 Freie Mitarbeiter

Gemal seinen beschaftigungspolitischen Grundsatzen beschaftigt der MDR zur Erflllung des
Programmauftrages neben festen auch freie Mitarbeiter. Der MDR nutzt die Beschaftigungsform
.Freie Mitarbeit” vorrangig dann, wenn sie aus Programmsicht sinnvoll und arbeitsrechtlich
moglich ist. Grundlage fir die Zusammenarbeit sind die Dienstanweisung zur Beschaftigung
freier Mitarbeiter sowie die tarifvertraglichen Bestimmungen.

Gemal der Dienstanweisung ist eine kontinuierliche Beschaftigung ab dem 72. Beschaftigungs-
tag pro Jahr gegeben. Ab diesem Umfang werden soziale Schutzbedurftigkeit und wirtschaftli-
che Abhangigkeit nach den Kriterien des Tarifvertrages fir Freie Mitarbeiter gepruft. Im Jahr
2013 erreichten 1.373 Personen den Status der Arbeitnehmerahnlichkeit in diesem Sinne.

Nachdem der ,Tarifvertrag Uber die Gewahrung von Bestandschutz fir arbeitnehmerahnliche
Personen des MDR - Bestandsschutztarifvertrag” zum 01.01.2013 abgeschlossen wurde, gehoérten
im Jahr 2013 insgesamt 330 arbeitnehmerahnliche Personen zum Personenkreis der bestandsge-
schitzten freien Mitarbeiter.
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A.IV. Wirtschaftliche und finanzielle Entwicklung des MDR im Geschafts-
jahr

A.IV.1 Jahresabschluss fiir das Geschiftsjahr 2013 (inkl. Kinderkanal)

A.1IV.1.1 Vermogens-, Finanz- und Ertragslage

Vermogenslage
Die Bilanzsumme hat sich gegenlber dem Vorjahr um 20,8 Mio. € bzw. um 2,1 % erhéht und
belauft sich zum Stichtag auf 1.011,0 Mio. €.

Die Zunahme resultiert auf der Aktivseite im Wesentlichen aus den stichtagsbedingt héheren
Bestanden an Guthaben bei Kreditinstituten (+13,3 Mio. €) sowie an Forderungen und sonstigen
Vermdgensgegenstanden (+9,0 Mio. €). Demgegenuber verringerte sich das Sachanlagevermé-
gen zum Bilanzstichtag um 3,1 Mio. €. Auf der Passivseite ist insbesondere die Erhéhung des
Bestandes an Riickstellungen (+36,0 Mio. €) fir den Anstieg der Bilanzsumme mafBgeblich. Dem
steht eine Verringerung des Eigenkapitals (-2,7 Mio. €) in Folge des negativen Jahresergebnisses,
des Bestandes an Verbindlichkeiten (-3,6 Mio. €) sowie des Sonderpostens (-10,1 Mio. €) im Zuge
der Finanzierung der Leasingraten fur die drei Landesfunkhauser und die Hérfunkzentrale ge-
genuber.

Die Vermdgensanlage des MDR ist weiterhin als geordnet zu bezeichnen. Das Anlagevermégen
ist zu 68,3 % (69,7 %) durch eigene Mittel finanziert. Der Anteil der Eigenmittel (Eigenkapital
zzgl. Sonderposten gem. § 2 RFinStV) von 566,3 Mio. € (Vj.: 579,1 Mio. €) an der Bilanzsumme
reduzierte sich von 58,5 % im Vorjahr auf nunmehr 56,0 %.

Aktiva

Der Wert des Anlagevermdgens hat sich von 831,3 Mio. € im Vorjahr um 2,7 Mio. € auf
828,6 Mio. € verringert. Das entspricht einem Anteil von 82,0 % an der Bilanzsumme. Der Wert
des Sachanlagevermdgens verringerte sich ebenfalls um 3,1 Mio. € auf 184,9 Mio. €. Demgegen-
Uber wird das Finanzanlagevermégen mit 640,1 Mio. € in nahezu unveranderter Héhe ausgewie-
sen. Die darin mit insgesamt 212,7 Mio. € enthaltenen aktivierten sonstigen Anspriiche aus
Rickdeckungsversicherungen bestanden aus dem Anteil des MDR am Deckungskapital der Ba-
den-Badener Pensionskasse VVaG (bbp) fir die zum 31.12.2013 bestehenden Pensionsverpflich-
tungen sowie aus rickgedeckten Ansprichen des zum 01.07.2013 in Kraft getretenen Beitragsta-
rifvertrages Altersversorgung.

Der Ausweis des Programmvermdgens hat sich gegentiber dem Bilanzstichtag des Vorjahres von
83,8 Mio. € um 1,0 Mio. € auf 84,8 Mio. € erh6ht. Dabei besteht das Programmvermdgen nahezu
komplett aus dem Fernsehprogrammvermégen. Das Hérfunkprogrammvermégen macht ledig-
lich einen sehr geringen Anteil aus. Insgesamt hat das Programmvermdégen einen Anteil von
8,4 % an der Bilanzsumme.

Das Umlaufvermogen ist zum 31.12.2013 mit insgesamt 97,2 Mio. € (2012: 74,8 Mio. €) bilanziert.
Das entspricht einem prozentualen Anteil an der Bilanzsumme von 9,6 %. Die Erh6hung gegen-
Uber dem Vorjahr ist stichtagsbedingt auf einen hoheren Bestand an liquiden Mitteln zurlckzu-
fuhren.

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrug zum Stichtag 0,4 Mio. € (2012: 0,2 Mio. €).
Passiva

Das Eigenkapital des MDR verminderte sich in Folge des Jahresfehlbetrages von 438,3 Mio. € auf
435,6 Mio. €. Damit und aufgrund der gestiegenen Bilanzsumme verringerte sich zum 31.12.2013
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die Eigenkapitalquote auf 43,1 % (2012: 44,3 %). Das anstaltseigene Kapital ist mit einem unver-
anderten Ansatz in Hohe von 310,1 Mio. € bilanziert.

Der Sonderposten gem. § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a. F. enthalt die bislang nicht
verbrauchten Mittel fir den Aufbau des Rundfunks in den Landern Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thiringen. Der Posten reduzierte sich entsprechend der entstandenen Aufwendungen flr die
Nutzung der Landesfunkhauser und der Hérfunkzentrale von 140,8 Mio. € auf 130,8 Mio. € zum
Bilanzstichtag. Gleichzeitig verringerte sich der Anteil dieser Position an der Bilanzsumme ge-
genuber dem Vorjahr von 14,2 % auf 12,9 %.

Der Gesamtansatz der Rlckstellungen hat sich im Berichtsjahr um 36,0 Mio. € auf 363,0 Mio. €
erhoht. Das entspricht einem Anteil von 35,9 % an den gesamten Passivpositionen. Die Pensions-
rickstellungen werden zum Stichtag in H6he von 292,3 Mio. € (2012: 257,1 Mio. €) ausgewiesen.
Darin enthalten sind auch die Altersversorgungsanspriiche der Mitarbeiter von Gemeinschaftsun-
ternehmen ohne eigene Rechtspersoénlichkeit. Steuerriickstellungen waren gegenliber dem Vor-
jahr mit einem Ansatz von 6,4 Mio. € um 2,7 Mio. € héher passiviert und betreffen mit 3,6 Mio. €
im Wesentlichen Umsatzsteuerrisiken.

Die Summe der Verbindlichkeiten zum 31.12.2013 sank um 3,7 Mio. € auf 62,7 Mio. €, der Anteil
an der Bilanzsumme betrug 6,2 %. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen fielen
gegenitber dem Vorjahr stichtagsbezogen um 1,8 Mio. € hdher aus und beliefen sich auf 29,9
Mio. €. Die Verbindlichkeiten gegentber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis
besteht, sind mit einem Betrag von 14,6 Mio. € passiviert. Die sonstigen Verbindlichkeiten wer-
den mit einem Wert von 14,5 Mio. € (2012: 15,4 Mio. €) ausgewiesen.

Der Ansatz des passiven Rechnungsabgrenzungspostens belief sich zum Bilanzstichtag auf
19,0 Mio. € und beinhaltet im Voraus vereinnahmte Teilnehmerbeitrage.
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Bilanz zum 31. Dezember 2013
Aktiva 31.12.2013 in € 31.12.2012 in €

A ANLAGEVERMOGEN

I Immaterielle Vermogensgegenstande
Entgeltlich erwerbene Kanzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechie und Warte sowie

1 Lizenzen an salchen Rechten und Werten AN Eastalg
3 Geleistete Anzahlungen 0,00 0,00
3.572.261.68 3.432.650,56
1. Sachanlagen
1 Grundstucke und Bauten, einschlieilich der Einbauten in fremden Gebauden 155.504.563,82 162.161.163.50
2. Rundfunktechnische Anlagen und Maschinen 19.135.549,65 15.501.495,29
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 6.482 811,81 5311.052,28
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 382463492 512254343
184.947 560,20 188.096.254,50
111 Finanzanlagen
1. Beteiligungen 26.605.145,22 26.605.145,22
2 Ausleihungen an Untemehmen, mit denen ein Betelligungsverhaltnis besteht 171.000.00 171.000,00
3 Wertpapiere des Anlagevermogens 375.708.151,73 394,742 855 66
4 Sonstige Ausleihungen 24 587 968,18 23.086.252,43
5 Ansprdche aus Ruckdeckungsversicherungen 212.663.677.54 195.181.942.73
640.133.942.67 638.787.2259,04
Summe Anlagevermogen £28.653.764,55 831.307.134,10
B. PROGRAMMVERMOGEN
I Hérfunk
1. Unfertige Produktionen 0,00 0,00
2. Fertige Produktionen 0,51 0,51
0.51 0.51
1. Fernsehen
15 Unfertige Praduktionen 12.434.373.33 5.452 527,30
2. Fertige Produktionen 46.948 436,46 £3.919.453,16
3, Gelestete Anzahlungen 25.406.330,83 24,481 580,96
84.789.190.62 B83.853.561.42
Summe Programmvermdgen 8478919113 83.853.561.93
(e UMLAUFVERMOGEN
IE Varrate
Rah-, Hilfs- und Betiebsstoffe 333,234,886 274.773.34
1l Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande
1. Forderungen aus Lieferungen und Lalstungen 51.797 519,87 44.450.729,99
2. Forderungen gegen Untemehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht 10.955.140,25 10.969.580,22
3 Sonstige Vermagensgegenstande 8.637.872.41 7.006.239,81
71.38053253 62.426.549.82
{15 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 25.463.038,60 12.125.354,92
- davon fur Beittagsmehrerrage EUR 13.092.770,00 (i) EUR 0,00)
Summe Umlaufvermdgen 97.186.805,99 7A.B26.674,08
D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 374.549,59 240.397,09
1.011.004.311,286 990.227.771,20
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A

D.

E.

Passiva

EIGENKAPITAL
Anstaltseigenes Kapital
Gewinnricklagen

Rucklage fur Betragsmehrertrage

Andere Gewmnnirucklagen

Summe Cigenkapital

SONDERPOSTEN GEMAR § 2 RUNDFUNKFINANZIERUNGSSTAATSVERTRAG A. F.

ROCKSTELLUNGEN
Ruckstellungen fr Pensionen und ahnliche Vempflichtungen
Steuanuckstellungen

Sonstige Ruckstellungen

Summe Rickstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Ethaltene Anzahlungen auf Bestellungen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Lestungen

Verbindlichkeiten gegenuber Untemehmen, mit denen ein Beteiligungsverbaltnis besteht

Sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern: 5.067,794,30 € (i, V). 5.008 631,99 €
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 740.303,05 € (i V| 795.381.41 €

Summe Verbindlichkeiten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

31.12.2013 in €

310128.028,18

13.092.770,00
112.341.538,43
125.434.308,43

435.562.336.61

130.776.558.71

202.332.949,93
6.378.760,16
64.260.173,12

362.971.883,21

3.722.354,66
29941 441,30
14.564.657,35
14.507.963.60

62.736.416,91

18.956.715.82

1.011.004.311,26

31.12.2012 in €

31012802818

0,00
128.146.298,08
128.146.298,08

438.274.326.26

140,847 801,54

257.131.694 43
3.683.442,66

66.171.745,74

326,986 882,89

3.760.265,40
28.112.388,53
19.042.602,74
15.430.754,75

66.355.011.42

17.763.749.09

990.227.771,20
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Finanzlage

Der MDR verflgte im Geschaftsjahr 2012 Uber eine gute Finanzierungsstruktur; die Zahlungsbe-
reitschaft und -fahigkeit war jederzeit gewahrleistet. Die folgende Tabelle gibt die zahlungs-
wirksame Veranderung des Finanzmittelfonds anhand einer Kapitalflussrechnung wieder:

Cashflow zum 31. Dezember 2013 im Vergleich zum 31. Dezember 2012

2013 2012 Veranderung
T€ T€ T€
Jahresergebnis -2.712 -4.535 1.823
N chhlungsmlttelstrome aus laufender Geschéafts- 5.814 4.485 1329
tatigkeit
= Cashflow aus laufender Geschaftstatigkeit 3.102 -50 3.152
+ Cashflow aus der Investitionstatigkeit 10.236 -7.275 17.511
+ Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 0 0 0
_ Z_ahlungs_;wwksame Verdnderung des 13.338 .7.325 20.663
Finanzmittelfonds

Der Finanzmittelbestand des MDR hat sich im Geschaftsjahr 2013 von 12.125 T€ um 13.338 T€ auf
25.463 T€ erhoht. Der positive Cash Flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit resultiert insbe-
sondere aus dem verbesserten Jahresergebnis und der Zunahme des Bestandes an Riickstellun-
gen. Durch den positiven Cash Flow aus der Investitionstatigkeit, im Wesentlichen bedingt durch
Einzahlungen aus dem Abgang von Wertpapieren und Vermdgensgegenstanden des Anlage-
vermogens, erhohte sich im Ergebnis der Finanzmittelbestand zum 31.12.2013.

Ertragslage

Das Geschaftsjahr 2013 wurde mit einem Jahresergebnis von -2,7 Mio. € (2012: -4,5 Mio. €) abge-
schlossen. Gegenliber dem Vorjahr entspricht das einer Ergebnisverbesserung um 1,8 Mio. €.
Dagegen hat sich das Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit von -5,5 Mio. € (-0,2 Mio. €)
gegenuber dem Vorjahr deutlich vermindert. Zu den Einzelheiten der Entstehung des Ergebnis-
ses wird auf die nachfolgende Darstellung der Ertrags- und Aufwandspositionen verwiesen.
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Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2013

31.12.2013 in €

31.12.2012 in €

a)

b}

a)
by

al
b)

al

b)

ERTRAGE AUS RUNDFUNKBEITRAGEN (iV].: TEILNEHMERGEBUHREN)

ERHOHUNG ODER VERMINDERUNG DES BESTANDES AN FERTIGEN UND UNFERTIGEN

PRODUKTIONEN DES PROGRAMMVERMOGENS

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRAGE
Errage aus Kostenerstatiungen

Andere Betebserrage

Sonstige betriebliche Ertrage insgesamt

MATERIALAU FWAND
Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und Betnebsstoffe und fur bezogene Waren
Aufwendungen flr bezogene Leistungen

Aufwendungen fur technische Leistungen der Rundfunkversargung

Materialaufwand insgesamt

PERSONALAURNVAND

Lohne und Gehaler

Soziale Abgaben und Aufwendungen fur Altersversorgung und fur Unterstitzung

~davon fur Altersversorgung: 22.606.941,52 € (i V| 9.085.346,25 €

Personalautwand insgesamt

ABSCHREIBUNGEN AUF IMMATERIELLE VERMOGENSGEGENSTANDE
DES ANLAGEVERMOGENS UND SACHANLAGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN
Aufwendungen fr den Rundfunkbeitragseinzug
Ubrige betriebliche Aufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen insgesamt

581.435.677.35

10.879.33

51,683.792.84

72504.411,10

124.18H.203,91

-3.431.565,53
-329.128.526,50

38.629 480,58

-371.389.572,59

-129.807.724.44
-42.757 394,51

-172.565.118.95

-19.303.981,71

-19.441.882,54
-118.605.163.73

-138.051.146,27

566,560,633.05

505091287

49 638.686,54

63.330.659,53

117.969.346,07

-3.732.832.12
-340.801.531,59

45.501.086,30

-390.035.450,01

-123.386.521.49
-28.493.188.81

-151.879.710.30

-19.931.156,46

-18.620.537.30
-106.653 302,79

-125.273.840,09
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8. Zuwendungen an andere Rundfunkanstalten -9976.529,15% -9,789.829,71
9 Ertrage aus Beteiligungen 12.160.844,86 15.242.000,0
10. Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermdégens 75.762,84 6.749.587,61
T Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 1.322.044,95 203.562,94
12 Zinsen und ahnliche Aufwendungen -13.393.212.83 -15.127.399,52
+ davon aus der Aufzinsung von Ruckstellungen: 11.701.235.0 €. V. 11.220.312,0 €
+ davon an verbundene Unternehmen: 2.131,36 € (. Vj.: 199,48 €)
13. ERGEBNIS DER GEWOHNLICHEN GESCHAFTSTATIGKEIT -5.482.148.23 -243.334,55
14, Aufserardentliche Aufwendungen -637.396,00 -637.396,00
- davon aus der Anwendung von Ubergangsvorschiiften BilMoG 637.396,00 €. V| 637.396,00 §
15, Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -6.425.391,57 -12.258.772,15
16 Sonstige Stedern -237 896,68 -617.131.69
Ertrage aus der Entwicklung des Sonderpostens
i 070, 222,
gemafs § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a.F. s ey ez s 2
18. JAHRESFEHLBETRAG -2.711.989,65 -4.534.515,47
19 Zufuhrung zu anderen Gewinnidcklagen -18.801.724.37 -8.193.327.68
20. Entnahmen aus anderen Gewinnrdcklagen 21.513.714,02 12.727.843.15
21. BILANZVERLUST 0,00 0,00
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Ertrage

Der MDR erzielte im Berichtsjahr Gesamtertrage von 729,3 Mio. € (Vorjahr: 721,0 Mio. €). Diese
enthalten auch die Ertrage aus der Entwicklung des Sonderpostens gemaB § 2 RFinStV a. F.
Hauptbestandteil der Ertrage waren im Berichtsjahr mit 581,4 Mio. € die Ertrage aus Rundfunk-
beitragen (bis 2012: Teilnehmergeblihren). Der Anstieg gegeniber dem Vorjahr um 14,9 Mio. €
ist auf die Umstellung des Finanzierungsmodells des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks zurtickzu-
fUhren. Durch die gednderten Anknipfungspunkte bei der Beitragspflicht Gbertrafen im Be-
richtsjahr die Neuanmeldungen im privaten und gewerblichen Bereich die entsprechenden Ab-
meldungen deutlich. Die Rundfunkbeitrage hatten im Berichtsjahr einen Anteil an den Gesamt-
ertragen von 79,7 % (Vorjahr: 78,6 %).

Der Bestand an fertigen und unfertigen Produktionen erhdhte sich um 0,01 Mio. €.

An sonstigen betrieblichen Ertragen wurden im Berichtsjahr 124,2 Mio. € (Vorjahr: 118,0 Mio. €)
vereinnahmt. Das entspricht einem Anteil von 17,0 % (Vorjahr: 16,4 %) an den Gesamtertragen.
Darunter erfasst sind Ertrage aus Kostenerstattungen von 51,7 Mio. € (Vorjahr: 49,6 Mio. €), die
aufgrund der im Berichtsjahr wieder durchgefiihrten Kostenverrechnung mit der MDR-Werbung
GmbH gem. § 8 Abs. 1 Satz 3 KStG geringfligig hdher als im Vorjahr ausfielen. Ebenso erhdhten
sich gegenliber 2012 die hierunter ausgewiesenen anderen Betriebsertrage um 4,2 Mio. € auf
nunmehr 72,5 Mio. €. Das ist hauptsachlich auf héhere Ertrage aus der Programmverwertung
zuriickzufthren. Die Ertrdge aus Beteiligungen haben sich gegeniber dem Geschaftsjahr 2012
um 3,1 Mio. € auf 12,2 Mio. € verringert. Das ist im Wesentlichen durch geringere Ausschittun-
gen der MDR-Werbung GmbH verursacht, was im Zusammenhang mit der im Vorjahr vorge-
nommenen Umstellung der Besteuerung der Nettowerbeumsatzerldse steht.

Aufwendungen

Die Gesamtaufwendungen des MDR lagen im Jahr 2013 bei 732,0 Mio. € und damit um
6,4 Mio. € Uber denen des Vorjahres. Der Anstieg resultiert Uberwiegend aus héheren Personal-
aufwendungen von 172,6 Mio. € (Vorjahr: 151,8 Mio. €), die damit einen Anteil an den Gesamt-
aufwendungen von 23,6 % haben. Von den Personalaufwendungen entfielen auf Léhne und
Gehalter 129,8 Mio. €, auf soziale Abgaben und Aufwendungen fir Unterstitzung 20,2 Mio. €
sowie auf Aufwendungen fir die Altersvorsorge 22,6 Mio. €. Die Zunahme resultiert aus einer
Tarifanhebung der Vergitungssatze, einem gegenliber dem Vorjahr gestiegenen durchschnittli-
chen Personalbestand sowie einem gednderten Zinssatz bei der Berechnung der H6éhe der Pensi-
onsruckstellungen.

Dagegen hat sich der Materialaufwand von 390,0 Mio. € im Vorjahr auf 371,4 Mio. € im Berichts-
jahr verringert. Darin enthalten sind Aufwendungen fir Urheber-, Leistungs- und Herstellungs-
vergUtungen in Hohe von 169,4 Mio. € (Vorjahr: 167,6 Mio. €), fur den Anteil des MDR an Pro-
grammgemeinschaftsaufgaben und Co-Produktionen von 102,9 Mio. € (Vorjahr: 118,5 Mio. €),
fur produktionsbezogene Fremdleistungen von 56,8 Mio. € (Vorjahr: 54,7 Mio. €) sowie fur tech-
nische Leistungen fur die Rundfunkversorgung von 38,8 Mio. € (Vorjahr: 45,5 Mio. €). Die Ver-
minderung gegeniber dem Vorjahr ist insbesondere auf geringere Aufwendungen flr Pro-
grammgemeinschaftsaufgaben zurickzufihren, da im Berichtsjahr keine sportlichen GroBveran-
staltungen wie 2012 stattfanden. Deshalb war der Kostenanteil des MDR firr die Ubertragung
entsprechender Veranstaltungen geringer als 2012. Ferner fihrte die Kiindigung der Vertrage
Uber die Einspeisevergitung mit den Kabelnetzbetreibern zu verringerten Aufwendungen fur
technische Leistungen fir die Rundfunkversorgung.

Im Berichtsjahr sind Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstdnde des Anlagever-
mogens und auf Sachanlagen in Hohe von insgesamt 19,3 Mio. € (Vorjahr: 19,9 Mio. €) vorge-
nommen worden. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 138,1 Mio. € (Vorjahr:
125,3 Mio. €) enthalten Aufwendungen fir den Beitragseinzug von 19,4 Mio. € und Ubrige be-
triebliche Aufwendungen von 118,6 Mio. €. Der Anstieg der Ubrigen betrieblichen Aufwendun-
gen um 12 Mio. € steht insbesondere im Zusammenhang mit Wertberichtigungen auf Forderun-
gen und der Risikovorsorge fur Prozessstreitigkeiten.
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Die Zuwendungen an andere Rundfunkanstalten sind mit 10,0 Mio. € gegenliber dem Jahr 2012
nahezu unverandert. Sie betreffen den Anteil des MDR an den Ausgleichszahlungen zwischen
den Landesrundfunkanstalten zur SchlieBung der Deckungsliicke bei der Altersversorgung in
Hohe von 5,8 Mio. €, den Aufwand fir den ARD-Finanzausgleich in Héhe von 4,0 Mio. € sowie
die Zuwendungen flr Strukturhilfe in Hohe von 0,2 Mio. €.

Nach Saldierung der Gesamtertrage (ohne Ertrage aus der Entwicklung des Sonderpostens) mit
den vorgenannten Aufwandsposten ergibt sich ein Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatig-
keit von -5,5 Mio. € (Vorjahr: -0,2 Mio. €). Nach Berlicksichtigung der Steueraufwendungen, der
auBerordentlichen Aufwendungen sowie der Ertrage aus der Entwicklung des Sonderpostens
gemal § 2 RFinStV ergibt sich ein Ergebnis fir das Berichtsjahr von -2,7 Mio. € (2012: -4,5 Mio. €).
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A.IV.2 Wirtschaftsplan des Geschaftsjahres 2013 (ohne Kinderkanal)

Im Gegensatz zu den Zahlen des Jahresabschlusses, die ausfihrlich im vorhergehenden Kapitel
beschrieben wurden und zu dessen Aufstellung und Priifung der MDR gem. § 23 Rundfunk-
staatsvertrag verpflichtet ist, enthalt die nachfolgende Besprechung des Wirtschaftsplanes nicht
die Zahlen fur den Kinderkanal von ARD und ZDF.

Der Kinderkanal ist ein Gemeinschaftsprogramm von ARD und ZDF. Dem MDR obliegt die Feder-
fihrung flir den KiKA. Fir die Wirtschafts- und Programmplanung des KiKA bestehen Zustim-
mungserfordernisse, bei denen auch verschiedene ARD- und ZDF-Arbeitsgruppen einzubeziehen
sind. Rechtlich und organisatorisch ist der Kinderkanal dem Federfiihrer MDR zugeordnet, sodass
er auch Bestandteil des Jahresabschlusses des MDR ist. Im Wirtschaftsplan dagegen wird eine
Trennung zwischen MDR und KiKA vorgenommen, weil hierflr unterschiedliche Entscheidungs-
wege bestehen. Im Folgenden wird der MDR-Wirtschaftsplan 2013 besprochen.

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichtes liegt jedoch schon die entsprechende Wirt-
schaftsplanabrechnung vor, sodass bei der Besprechung des Erfolgs- und Finanzplanes sowohl
die Plan- als auch die Ist-Werte fir das Jahr 2013 herangezogen werden.

A.1V.2.1 Erfolgsplan und -abrechnung

Das Geschaftsjahr 2013, bei dem es sich um das erste Jahr der Beitragsperiode 2013 bis 2016
handelte, war vor allem durch die vorgenommene Umstellung der Rundfunkfinanzierung ge-
pragt. Im Ergebnis der Systemumstellung hat der MDR in 2013 deutlich mehr Beitrdage als ur-
springlich geplant vereinnahmt, was die zum Zeitpunkt der Planung bestehenden Unsicherhei-
ten bezlglich des zu erwartenden Beitragsaufkommens unterstreicht. Eine Verwendung der in
2013 vereinnahmten und fir die Folgejahre prognostizierten Beitragsmehrertrage ist jedoch
aufgrund der Festlegungen der KEF im 19. Bericht und der Entscheidung der Ministerprasidenten
in der laufenden GebUhrenperiode nicht moglich.

Ergebnis

Das Geschaftsjahr 2013 wurde mit einem Defizit von 2.317 T€ abgeschlossen. Dieses Ergebnis
stellt mit Blick auf den besonderen Umgang mit den Beitragsmehrertragen das handelsrechtliche
Defizit gemaB Gewinn- und Verlustrechnung (GuV) dar. Dies bedeutet zunachst eine nominelle
Ergebnisverbesserung um +10.888 T€ gegeniiber dem Planansatz von -13.205 T€. Da die KEF in
ihrem 19. Bericht festgelegt hat, dass die Anstalten die Uber den festgestellten Bedarf hinaus
gehenden Mittel nicht verwenden dirfen und diese einer Ricklage zuzufiihren sind, hat der
MDR die zunachst ertragswirksam (ber die GuV vereinnahmten Beitragsmehrertrage in Hohe
von 13.093 T€ in eine separate Riicklage eingestellt.

Vor diesem Hintergrund muss fur eine wirtschaftliche Betrachtung die Abrechnung des Wirt-
schaftsplanes 2013 um die der Riicklage zuzufihrenden Beitragsmehrertrage bereinigt werden,
sodass sich ein Defizit des Erfolgsplanes auf Basis verwendbarer Ertrage in Hohe von 15.410 T€
errechnet. Dies entspricht im Gegensatz zur GuV-Betrachtung keiner Verbesserung, sondern ei-
ner Verschlechterung um insgesamt 2.205 T€ gegentiber dem geplanten Ergebnis von -13.205 T€.

Vor dem Hintergrund der Verschlechterung um 2.205 T€ gegenilber dem geplanten wirtschaftli-
chen Ergebnis im Erfolgsplan mussten die in den Bereichen angefallenen Mehrkosten flr unvor-
hersehbare bzw. nicht ausreichend budgetierten Sachverhalte, wie die Hochwasser-
Berichterstattung, ohne entsprechende Budgetaufstockung finanziert werden. Einigen Bereichen
ist dies im Rahmen ihres planmaBigen Nettobudgets auch gelungen, was Ausdruck entsprechen-
der SparbemUhungen ist.
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Die Gesamtlbersicht zum Erfolgsplan wird in der Anlage 1 dargestellt. Darin sind alle Planfort-
schreibungen aufgefiihrt. Diese sind in Summe ergebnisneutral, sodass auch der Erfolgsplan inkl.
aller Fortschreibungen ein geplantes Defizit in HOhe von 13.205 T€ ausweist.

Die nachfolgenden Erlauterungen beziehen sich auf den fortgeschriebenen Planansatz.

Die nominelle Ergebnisverbesserung setzt sich wie folgt zusammen:

Mehrertrage +40.242 T€
- Ertrage aus Rundfunkbeitragen +13.169 T€
- Kostenerstattung MDR-Werbung GmbH +2.573 T€
- Sonstige betriebliche Ertrage +24.498 T€
- Auflésung Sonderposten gem. § 2 RFStV a.F. 2T€
Minderaufwendungen -1.664 T€
- Unterschreitung Abschreibungen -1.663 T€
- Unterschreitung Zufihrung
Sonderposten gem. § 2 RFStV a.F -1T€
Mehraufwendungen +31.018 T€
- Uberschreitung Sachaufwand +14.132 T€
- Uberschreitung Personalaufwand +16.721 T€
dar. Uberschreitung zentrale Positionen +17.977 T€
dar. Unterschreitung Bereiche -2.120 T€
dar. Nicht geplante Aufwendungen fir gestellte Mitarbeiter +863 T€
- Unterschreitung (= Mehraufwand)
Intern verrechnete Personalkosten +165 T€
Saldo +10.888 T€
Ertrage

Im Wirtschaftsjahr 2013 fielen Ertrage in H6he von 703.156 T€ an
wurde somit um 40.242 T€ Uberschritten.

. Der Planansatz von 662.914 T€

Ergebnis | Ergebnis | Ergebnis | Ergebnis | Ansatz | Ansatz Ab-
2010 2011 2012 2013 2013 2013 | weichung
(neu)
1 2 3 4 5 6 7=4-5

Beitragsertrage (ohne
Beitragsruckfllsse der
Landesmedienanstalten) | 571.984| 570.951| 566.561| 581.440( 568.271| 568.271 13.169
Beitragsruckfllsse der
Landesmedienanstalten 125 0 0 0 0 0 0
Beitragsertrage 572.109| 570.951| 566.561] 581.440( 568.271| 568.271 13.169
Kostenerstattung MDR-
Werbung GmbH 1.263 571 0 2.573 0 0 2.573
Sonstige betriebliche
Ertrage 106.300| 91.416| 105.776| 102.072| 72.267| 77.575 24.497
Ertrage aus der Auflo-
sung Sonderposten
gem. § 2 RFStV a.F. 16.181 16.514| 16.719 17.070|] 17.068| 17.068 2
Gesamtertriage 695.853 | 679.452| 689.055| 703.156| 657.606| 662.914 40.242

Gegenlber dem Vorjahr ergibt sich der Anstieg der Ertrage im Wesentlichen durch héhere Er-
trdge aus Rundfunkbeitrdgen (+13.169 T€). Ein weiterer Anstieg zeigt sich bei den Ertrdgen aus
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der Kostenerstattung der MDR-Werbung GmbH. Im Vorjahr wurden keine derartigen Ertrage
realisiert.

In 2013 betrugen die Ertrdge aus Rundfunkbeitrdgen (ohne Beitragsrlckfliisse der Landesmedi-
enanstalten) 581.440 T€. Der Planansatz von 568.271 T€ wurde somit um 13.169 T€ bzw. 2,3 %
Uberschritten, was ausschlieBlich mit der Umstellung auf das neue Beitragsmodell begriindet ist.
Bereits im Wirtschaftsplan 2013 wurde darauf verwiesen, dass der Berechnung der Rundfunkbei-
trage zahlreiche EinflussgréBen zugrunde liegen, die sich mangels entsprechender Erfahrungs-
werte nur schwer validieren lassen.

Die nunmehr vorliegende Planabweichung bestatigt diese Einschatzung. Die Mehrertrage 2013
lassen sich im Wesentlichen auf folgende Faktoren zurlckfihren:

e Mehrertrédge im privaten Bereich:
Deutlich héherer Bestand an Wohneinheiten als urspriinglich geplant bei gleichzeitig ge-
ringerer Anzahl an Wohneinheiten, fur die Befreiungen und ErméaBigungen geltend ge-
macht wurden.

e Mehrertrage im nicht privaten Bereich:
Hohere Anzahl an Betriebsstatten, vor allem im Bereich der Betriebsstatten bis 8 Beschaf-
tigte.

EinflussgroBen fir die Beitragsentwicklung bilden Uberdies die Forderungsausfall- und Befrei-
ungsquote. Die Forderungsausfallquote betrug 2013 im Durchschnitt rd. 1,9 % und war somit um
0,4-%-Punkte hoher als im Plan unterstellt (Plan: 1,5 %). Die Befreiungsquote (Plan: 8,2 %) lag
bei durchschnittlich 9,0 %. Seit dem 01.01.2013 erfolgt kein Nachinkasso mehr durch den Beauf-
tragtendienst, insoweit werden keine nacherhobenen Beitrage fir 2013 ausgewiesen. Im Jahr
2014 wird einmalig durch die rickwirkende Direktanmeldung im Zuge des Meldedatenabgleichs
mit den Einwohnermeldeamtern eine Nacherhebung fir das Jahr 2013 erfolgen.

Die folgende Ubersicht stellt die Entwicklung der Teilnehmergebihren/Rundfunkbeitrage in der
Gebuhrenperiode 2009 — 2013 grafisch dar.

Teilnehmergebiihren/Rundfunkbeitrage

T (inkl. Beitragsruckflusse der LMA)

585.000

231.440
>80.000 576860

575.000 572.109 s70951 1

570.000 568.271 | |

2bb.obl

565.000
560.000
555.000

Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ergebnis Ansatz 2013 Ergebnis
2009 2010 2011 2012 2013

Die Ertrage aus der Kostenerstattung der MDR-Werbung GmbH (MDRW) betragen 2.573 T€ (Vor-
jahr: 0 T€). Ein Planansatz hierflir bestand nicht, da sich die nach steuerlichen Vorgaben vorzu-
nehmende Kostenverrechnung bislang nicht hinreichend genau planen lasst. Diese Kostenpau-
schale ergab sich auf der Grundlage von § 8 Abs. 1 Satz 3 KStG als Differenzbetrag aus 84 % der
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Nettowerbeumsatzerlése abzlglich der direkt der Sparte Werbung zurechenbaren Aufwendun-
gen der MDRW.

Die sonstigen betrieblichen Ertrdge betragen 102.072 T€, was eine Uberschreitung des Planan-
satzes um 24.498 T€ darstellt. Die folgende Tabelle enthalt die wichtigsten Positionen:

Ergebnis | Ergebnis | Ergebnis | Ergebnis | Ansatz | Ansatz | Abweichung
2010 2011 2012 2013 2013 2013

in TE€ (neu)

1 2 3 4 5 6 7=4-6
Sonstige betriebli-
che Ertrage 106.700 91.416( 105.776| 102.072| 72.267| 77.575 +24.498
darunter:

Ertrage aus sons-
tigen Kostener-

stattungen 11.845 8.473| 10.169 8.409 3.737 3.737 +4.672
Ubrige betriebli-
che Ertrage 47.713| 50.170| 49.568| 53.097| 41.244| 46.712 +6.385

Ertrage aus Ge-
winnabflhrungen
und Beteiligungen 6.148 9.888| 15.242| 12.161 4818 4818 +7.343
Sonstige Zinsen
und ahnliche Er-
trage 629 547 6.953 1.398 444 444 +954

Die Uberschreitung bei den Ertrdgen aus Kostenerstattungen (+4.672 T€) resultiert aus mehreren
Einzelsachverhalten, z. B. Ertrdge aus der Weiterverrechnung der Aufwendungen flr die Sen-
dung ,Brisant Prominent” (+2.422 T€) in der Fernsehdirektion, da zum Zeitpunkt der Planung die
Fortfihrung der Sendung noch nicht vertraglich vereinbart war. AuBerplanméaBige Ertrage aus
Kostenerstattungen resultieren auch aus der Personalgestellung und Erbringung weiterer Dienst-
leistungen an die MDRW (+1.028 T€). Den Mehrertrdagen aus der Personalgestellung stehen Per-
sonalaufwendungen in gleicher Hohe gegenuber, wobei aus systematischen Grinden (personal-
gestellte Mitarbeiter an MDRW sind nicht Bestandteil des MDR-Stellenrahmens/-planes) flr beide
Positionen kein Planansatz besteht.

Weitere Mehrertrage werden bei den Ubrigen betrieblichen Ertragen (+6.385 T€) ausgewiesen.
Im Wesentlichen setzt sich dies aus folgenden Positionen und Sachverhalten zusammen:

e Ertrdge aus Abgang Anlagevermoégen (-5.299 T€)

Die Position umfasst zum einen die Ertrage aus dem Verkauf von Sachanlagevermégen
(2013: 349 T€), wie z. B. nicht mehr bendétigter Kraftfahrzeuge, EDV-Hardware, Mobilte-
lefone etc., und zum anderen die Ertrage aus dem Abgang von Wertpapieren des Anla-
gevermdgens, wobei es sich hierbei um die Differenz zwischen Inventar- und Buchwert
handelt. Die Ertrage aus dem Abgang von Wertpapieren des Anlagevermdgens in Hohe
von 9.037 T€ wurden in 2013 vollstandig aus den Anteilscheinricknahmen der Wertpa-
pierspezialfonds zur Finanzierung der Leasingraten fir die Landesfunkhauser und die
Horfunkzentrale erzielt. Die geplanten Ertrage konnten aufgrund der allgemeinen Ent-
wicklung an den Kapitalmarkten nicht in voller Hohe (geplant: 14.532 T€) realisiert wer-
den.

e Auflésung von Rlckstellungen (+7.537 T€)
Die Auflésung von in Vorjahren gebildeten Riickstellungen erfolgt, wenn der Grund zur
Bildung der jeweiligen Ruckstellung im Geschaftsjahr entfallen ist oder die Rlckstellung
im Geschaftsjahr nicht in voller Hohe in Anspruch genommen wurde. Diese Ertrage sind
dem Grunde nach nicht planbar. Der GrofBteil der realisierten Ertrage (+4.118 T€) steht im
Zusammenhang mit dem nunmehr vorliegenden Bescheid der Deutschen Rentenversiche-
rung Bund (DRB) in Bezug auf die Sozialversicherungsbeitrage flr freie Mitarbeiter flr
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die Jahre 2007 bis 2011. Des Weiteren konnten im Berichtsjahr Rlckstellungen, die im Zu-
sammenhang mit den Beitrdgen aufgrund der Vorschriften des Telekommunikationsge-
setztes (TKG) und des Gesetzes Uber die elektromagnetische Vertraglichkeit von Be-
triebsmitteln (EMVG) gebildet wurden, aufgel6ést werden (1.823 T€).

e Erhohung des Deckungskapitals der Rickdeckungsversicherung bei der Baden-Badener
Pensionskasse (+1.938 T€).

e Sonstige nicht steuerbare Ertrage (+4.617 T€)
Die Mehrertrage resultieren ausschlieBlich aus einer Forderung des MDR gegentiber einer
Leasinggesellschaft im Zuge eines Rechtsstreits zum Immobilienleasingvertrag. Unter
Einbeziehung notwendiger Aufwendungen (Werthaltigkeit, Risikovorsorge aufgrund ei-
ner Forderung der Gegenseite) belastet der Vorgang den Erfolgsplan im Saldo mit
3,5 Mio. €

e Ertrage aus 6ffentlichen Veranstaltungen (+419 T€)
Hierbei handelt es sich zum GroBteil um Ertrage aus dem Verkauf von Eintrittskarten zu
diversen Veranstaltungen, wie MDR MUSIKSOMMER, Feste der Volksmusik und Einzel-
konzerte der Klangkorper.

Bei den Ertragen aus Gewinnabflihrungen und Beteiligungen liegen Mehrertrage von 7.343 T€
vor, die hauptsachlich auf Gewinnausschiittungen der MDR-Werbung GmbH zurlickzufiihren
sind. Die Ausschittungssumme von insgesamt 10.441 T€ setzt sich aus der Gewinnausschiittung
far das Jahr 2012 (8.514 T€) und aus einer Ausschittung aus dem Gewinnvortrag der MDRW
(1.927 T€) zusammen. Im Rahmen der Gewinnausschlttung fir das Jahr 2012 wurden zunachst
die im Zuge der geanderten steuerlichen Veranlagungen von der MDRW vereinnahmten Gewer-
besteuererstattungen 2003 bis 2006 (5.318 T€) vollstdndig an den MDR weitergeleitet. Darlber
hinaus wurde auch der verbleibende Jahresiiberschuss (3.196 T€) an den MDR ausgeschiittet. Mit
der Ausschlttung aus dem Gewinnvortrag wurden die vom MDR geleisteten Steuervorauszah-
lungen fir 2013 und die Steuerzahlungen aus der Endabrechnung fiir 2012 neutralisiert.

Aufwendungen

Die Personalaufwendungen im Geschaftsjahr 2013 betragen 168.046 T€ (Planansatz: 151.325 T€).
Davon entfallen auf die nicht im Planansatz enthaltene Personalgestellung an die MDRW 863 T€,
denen Ertrage in gleicher Hohe gegenliberstehen. Das fiir diesen Plan-Ist-Vergleich maBgebliche
Ergebnis betragt somit 167.183 T€ und liegt 15.858 T€ Uber dem Planansatz.

Hauptgrinde fir die GberplanmaBigen Personalaufwendungen sind einerseits eine Veranderung
der Abbildung der Zufiihrung zur Ruickstellung fur Altersversorgung im Zuge des BilMoG. Ande-
rerseits sorgte der im Jahresdurchschnitt hohere Bestand an Mitarbeitern flr die Planabwei-
chung. Eine ausflihrliche Darstellung findet sich unter Abschnitt A.IV.3.3.

Die Sachaufwendungen betragen 514.978 T€. Der Planansatz in Hohe von 500.846 T€ wurde
somit um 14.132 T€ Uuberschritten. Die Abweichung ergibt sich Uberwiegend aus MDR-
Ubergreifenden Sachverhalten. Dabei handelt es sich u. a. um Mehraufwendungen im Zuge des
bereits genannten Rechtsstreits mit einer Leasinggesellschaft, der riickwirkenden Anderung der
Besteuerung des BgA Programmverwertung ab 2008 sowie der geanderten Besteuerungspraxis
der Netto-Werbeumsatzerlose. Letzteres hat bereits in den Jahren 2011 und 2012 zu entspre-
chenden Aufwendungen geflihrt. Denjenigen Mehraufwendungen, die im Rahmen der gednder-
ten Besteuerung der Netto-Werbeumsatzerlése angefallen sind, stehen entsprechende Mehrer-
trage gegendlber.
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Gegenliber dem Vorjahr gehen die Sachaufwendungen insgesamt um 10.191 T€ (2,0 %) zurck.
Ein Anteil von -13.427 T€ entfallt auf den Bereich GSEA, da im Jahr 2012 in den Sachaufwendun-
gen die Kosten der Berichterstattung von den Olympischen Sommerspielen in London und von
der FuBball-Europameisterschaft in Polen und in der Ukraine enthalten waren. In den anderen
Bereichen sind fast ausschlieBlich Mehraufwendungen gegentiber 2012 zu verzeichnen. Ursachen
fir den Anstieg sind im Wesentlichen Aufwendungen im Zusammenhang mit der Berichterstat-
tung Uber das Hochwasser 2013 in Mitteldeutschland, Mehraufwendungen infolge des Vergu-
tungstarifabschlusses und damit verbundener Einmalzahlungen an freie Mitarbeiter sowie
Mehraufwendungen aufgrund der rickwirkenden Anderung der Besteuerung des BgA Pro-
grammverwertung und infolge des genannten Rechtsstreites mit einer Leasinggesellschaft.

Die Abschreibungen (AfA) betrugen im Jahr 2013 insgesamt 19.275 T€. Dies bedeutet gegenber
dem fortgeschriebenen Plan eine Unterschreitung in Hohe von 1.663 T€. Die geringeren Ab-
schreibungen in 2013 resultieren aus dem im Vergleich zum Planansatz geringeren Investitions-
volumen, wobei zu berlicksichtigen ist, dass Projektausgaben zunehmend als Sachkosten anfal-
len.

In der Gesamtubersicht zum Erfolgsplan (Anlage 1) wird die Uberleitung zum Bilanzergebnis
dargestellt. Die Uberleitung vom GuV-bezogenen Ergebnis im Erfolgsplan in HOhe von -2.317 T€
zum ausgeglichenen Bilanzergebnis stellt sich wie folgt dar:

GuV-bezogenes Ergebnis im Erfolgsplan/Defizit -2.317 T€

e Zuflihrung Riicklage Beitragsmehrertrage gemafi KEF-Vorgabe -

13.093 T€

Wirtschaftliches Ergebnis im Erfolgsplan/Defizit 15.410 T€

e zzgl. Veranderung der anderen Gewinnricklagen +2.437

(KEF-Entwicklungsprojekte DAB, HDTV / Saldo aus Zufihrun- T€
gen/Entnahmen)

e zzgl. Entnahme aus der Gewinnrlcklage/Verlustausgleich +12.973

T€

Bilanzergebnis 0TE
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Die Gewinnrlcklagen fur den Verlustausgleich belaufen sich per 31.12.2013 noch auf insgesamt
93.921 T€.

A.1IV.2.2 Finanzplan

Der als Anlage 2 beigefligte Finanzplan gibt eine detaillierte Aufgliederung der Mittelaufbrin-
gung und -verwendung auch im Vergleich zum Vorjahr wieder. Der Plan-Ist-Vergleich des Fi-
nanzplanes weist in stark komprimierter Form die im Abrechnungsjahr 2013 stattgefundenen
Veranderungen zwischen der Mittelaufbringung und der Mittelverwendung aus, wobei vorran-
gig liquiditatswirksame Vorgange erfasst werden. Die Planansatze im Finanzplan entsprechen
hierbei den Ansatzen gemafR bestatigtem Wirtschaftsplan.

In 2013 belauft sich die Mittelverwendung auf 61.652 T€ und fallt somit um 11.169 T€ hoéher aus
als geplant. Die Abweichung ergibt sich hauptsachlich aus der nicht geplanten Zunahme der
kurzfristig verfiigbaren Mittel und der Zunahme des Umlaufvermdgens. Gegenlaufig wirkt sich
das im Vergleich zur Planung niedrigere Defizit aus.

Gegeniber dem Plan flhrten folgende Sachverhalte zu wesentlichen Abweichungen in der Mit-
telverwendung:

e Fehlbetrag aus dem Erfolgsplan/GuV -10.888 T€
Im Ist wurde statt des geplanten Defizits (13.205 T€) ein geringeres
Defizit (2.317 T€) erzielt.

e Zunahme Umlaufvermdgen ohne kurzfristig verfligbare Mittel +7.916 T€
Die Zunahme ergibt sich vor allem durch den Anstieg der Position
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, insbesondere durch
den Anstieg der Forderungen gegenlber Beitragsschuldnern
(+4.322 T€). Weiterhin hat eine Zunahme der Mieterdarlehen an
einen Leasinggeber (1.219 T€) sowie die Ausreichung eines unge-
planten Darlehens an Radio Bremen (660 T€) beigetragen.

e Zunahme kurzfristig verfigbarer Mittel (Schecks, Kassen- und +13.337 T€
Bankbestand)
Die Abweichung zum Plan resultiert aus der Position Tagegelder
(+14.409 T€). Ursache ist die deutlich verbesserte Liquiditat des
MDR aufgrund der hoheren Mittelzuflisse aus den Beitragsertra-
gen.

e Abnahme Verbindlichkeiten und sonstige Riickstellungen +1.877 T€
Der Rlckgang ergibt sich hauptsachlich aus dem Rickgang der
sonstigen Ruckstellungen und der Verbindlichkeiten, insbesondere
infolge der Auflésung sonstiger Rickstellungen aufgrund des end-
gultigen Bescheids der Rentenversicherung Bund fir soziale Leis-
tungen freier Mitarbeiter fir die Jahre 2007 bis 2011.

Die hohere Mittelverwendung (+11.169 T€) korrespondiert im Bereich der Mittelaufbringung vor
allem mit der deutlich héheren Zufiihrung zu den Pensionsriickstellungen (+18.671 T€). Hierzu
gegenlaufig wirkt die geplante, aber im Ist nicht eingetretene, Abnahme der Finanzanlagen
(-6.015 T€).

48 MDR 2013



Wesentliche Haushaltspositionen

A.1V.3 Wesentliche Haushaltspositionen

A.1IV.3.1 Rundfunkbeitrige und Werbeertrige als Finanzierungsgrundlage des MDR

Die 6ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten als integrierender Bestandteil der demokratischen
Gesellschaft finanzieren sich nach Umstellung des Rundfunkfinanzierungssystems ab dem
01.01.2013 im Wesentlichen Uber Rundfunkbeitrage, um im dualen System ein dem umfassenden
Rundfunkauftrag entsprechendes Programm flir die gesamte Bevolkerung anbieten zu kénnen.
Darlber hinaus tragen Werbeertrage erganzend zur Finanzierung bei. Diese sind insbesondere
deshalb von Bedeutung, damit einerseits eine gewisse finanzielle Unabhangigkeit gesichert und
andererseits die Rundfunkgeblihr auf einem sozialvertraglichen Niveau gehalten werden kann.
Allerdings steht derzeit, wie unter Punkt A.ll. bereits erlautert, die stufenweise Reduzierung von
Werbung und Sponsoring im 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk im Focus der politischen Diskussi-
on.

Das zur Mischfinanzierung bislang beitragende Sponsoring wurde bereits beschrankt und findet
seit 2013 im o6ffentlich-rechtlichen Fernsehen nach 20:00 Uhr und an Sonn- und bundesweiten
Feiertagen nicht mehr statt. Eine Ausnahme gilt nur fir SportgroBereignisse nach § 4 Abs. 2
Rundfunkstaatsvertrag. Diese Einschrankung hat Auswirkungen auf die Ertragssituation des MDR
sowie seiner Werbetochter und damit auch auf die Mischfinanzierung.

Im Ergebnis des in 2007 abgeschlossenen EU-Beihilfeverfahrens wurde zudem festgestellt, dass
das bestehende Finanzierungssystem des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks unter Beachtung der
von der Bundesregierung Deutschland zugesagten MaBnahmen mit dem europaischen Beihilfe-
recht vereinbar ist.

Rundfunkbeitridge

Seit dem 01.01.2013 ist der neue Rundfunkbeitragsstaatsvertrag (RBStV) in Kraft getreten. Der
Gesetzgeber stellte die Finanzierung des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks auf eine zeitgemale
Grundlage. Im Gegensatz zur Rundfunkgebihr knlpft er nicht ldanger an Rundfunkgeraten an,
sondern an Wohnungen bzw. Betriebsstatten.

Mit einer Vielzahl von Informations- und Serviceangeboten in unseren Radio- und Fernsehpro-
grammen aber auch im Internet wurde die Umstellung begleitet. Darliber hinaus wurden z. B.
Verbande und Berufsgruppen, Schwerbehindertenvertretungen sowie Kommunen im Sendege-
biet des MDR in direkten Gesprachen zum Rundfunkbeitrag informiert. Im Jahr 2013 waren in
der MDR-eigenen Fachabteilung Beitragsservice fast die dreifache Anzahl an Anrufen und
schriftlichen Anfragen zu verzeichnen. Die Anzahl der Petitionen, die an die Landtage von Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Thirringen bzw. an die dortigen Blrgerbeauftragten gerichtet waren,
hatten sich in dem Zeitraum mehr als verdoppelt.

Auf der anderen Seite stellte die Migration von mehr als 40 Mio. Rundfunkteilnehmerkonten zu
Beitragskonten beim zentralen Beitragsservice von ARD, ZDF und Deutschlandradio eines der
gréBten Verwaltungs- und EDV-Projekte in Deutschland dar, welches ohne nennenswerte Prob-
leme vollzogen werden konnte.

Die Umstellung der Rundfunkfinanzierung selbst hat nach bisherigen Erkenntnissen den erhoff-
ten stabilisierten Effekt erbracht und die bis dahin zu verzeichnende Geblihren- und Beitragsero-
sion gestoppt. So geht auch die KEF in ihrem 19. Bericht von einem Mehrertrag in Hohe von
1,15 Mrd. € bis zum Jahr 2016 fir alle Landesrundfunkanstalten, das ZDF und das Deutschland-
radio aus. AbschlieBendes kann allerdings erst Ende des Jahres 2014 gesagt werden, da der Ge-
setzgeber bis dahin eine groBziigige Ubergangsregelung sowohl fir den privaten als auch fur
den nicht-privaten Bereich getroffen hat.

Allerdings stehen die Mehrertrage, wie bereits unter Abschnitt A.ll. erlautert, den Rundfunkan-
stalten nicht zur Verfigung.
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Werbeertrage

Die Werbeeinnahmen sind neben dem Rundfunkbeitrag eine geeignete Finanzierungsquelle des
o6ffentlich-rechtlichen Rundfunks, um dessen politische Unabhangigkeit und Programmfreiheit
zu starken und die Hohe des Rundfunkbeitrags sozialvertraglich zu halten. Dies wurde durch das
Bundesverfassungsgericht in seinem 8. Rundfunkurteil vom 22.02.1994 ausdriicklich bekraftigt.
Auch das Urteil des Bundesverfassungsgerichtes vom 11.09.2007 bestatigt die Zulassigkeit der
Mischfinanzierung des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks.

Die Werbeertrage des MDR setzen sich aus den Kostenerstattungen und Gewinnausschittungen
der Werbetochter MDR-Werbung GmbH (MDRW) zusammen. Die Kostenerstattungen betreffen
von der MDRW (bernommene Aufwendungen fiir das Abspielen und Ausstrahlen der Werbe-
sendungen in den Werbung tragenden Hoérfunk- und Fernsehprogrammen des MDR.

Die folgende Tabelle zeigt die Hohe der Werbeertrage, die der MDR in den letzten Jahren aus
dem Betrieb seiner Werbetochter erzielte:

E‘:'?g)“t’“kt“’ 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013 | _30%

Kostenerstattung 0| 1.372 538 0| 2.436| 4.346
+ Gewinnausschittung an MDR (netto) 1.473 3.588 6.075 9.956| 10.441| 31.533
= Werbeertrage des MDR von der MDRW 1473| 4.690| 6.613| 9.956| 12.877 | 35.879

Die Summe aus Kostenerstattungen und Gewinnausschittungen belduft sich fiir den MDR in der
vorgenannten Periode auf insgesamt 35,9 Mio. €. Dieser Betrag gibt den Netto-Zufluss beim
MDR aus dem Betrieb seiner Werbetochter an.

Uber diese Werbeertrage hinaus sparte der MDR jedoch auch die Kosten fir das werbefinan-
zierte Fernseh-Vorabendprogramm in Hohe von 69,6 Mio. € (Anteil MDRW). Unter weiterer Be-
ricksichtigung der von der MDRW getragenen GEMA-Gebiihren (Gesellschaft fir musikalische
Auffihrungs- und mechanische Vervielfaltigungsrechte) und GVL-Geblihren (Gesellschaft zur
Verwertung von Leistungsschutzrechten) in Hohe von insgesamt 7,8 Mio. € errechnet sich fur den
Zeitraum 2009 bis 2013 ein kalkulatorischer Gesamtvorteil des MDR aus dem Betrieb seiner Wer-
betochter von insgesamt 113,3 Mio. €. Im Einzelnen:

Ertragsstruktur 2009
(in T€) 2009 2010 2011 2012 2013 -2013

= Werbeertrage des MDR von der MDRW 1.473| 4.960| 6.613| 9.956| 12.877 35.879

4+ vonder MDRW dbernommene 15.376 | 12.456| 13.571| 14.705| 13.509 69.617
Fernseh-Programmaufwendungen

+ GEMA/ GVL-GebUhren (Fernsehen) 706 756 993 758 447 3.660
+ GEMA/ GVL-Gebuhren (Horfunk) 725 795 795 903 689 4.112
= Gesamtvorteil 18.280 | 18.967 | 22.177 | 26.322 | 27.522 | 113.268

A.1IV.3.2 Horfunk- und Fernsehprogramm - Sendeleistung und Kosten

Sendeleistung und Kosten der Horfunkprogramme

Die Programm- und Sendeleistungen des Horfunks im Geschaftsjahr 2013 werden mit insgesamt
4.415.086 Sendeminuten ausgewiesen. Das Sendevolumen laut Wirtschaftsplan 2013 in Hohe von
4.410.177 Sendeminuten wird damit um 4.909 Minuten Uberschritten, woflir das nicht exakt
planbare regionale Splitting der Landesprogramme verantwortlich ist.
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Bei den zentralen Programmen (24-Stunden-Programme) liegen wesentliche Plan-Ist-
Abweichungen zwischen den verschiedenen Produktionsgattungen wie folgt vor:

Eigenproduktionen -6.070 Minuten
MDR JUMP +1.177 Minuten
MDR SPUTNIK +558 Minuten
MDR KLASSIK (DAB+) -4.292 Minuten
MDR FIGARO -3.513 Minuten

Werbung -1.177 Minuten
MDR JUMP -1.177 Minuten

Ubernahmen +1.385 Minuten
MDR FIGARO +1.385 Minuten

Industrietontrager +2.457 Minuten
MDR FIGARO +2.745 Minuten
MDR SPUTNIK -288 Minuten

Wiederholungen -277 Minuten
MDR FIGARO -7 Minuten
MDR SPUTNIK -270 Minuten

Zusammenschaltungen +3.682 Minuten
MDR FIGARO -610 Minuten
MDR KLASSIK (DAB+) +4.292 Minuten

Die Abweichungen begriinden sich durch unterjahrige programmliche Veranderungen bzw.
Weiterentwicklungen hauptsachlich bei den Wellen MDR JUMP, MDR FIGARO und MDR KLASSIK
(DAB+):

e MDR JUMP: Erhéhung der Eigenproduktionen bei gleichzeitigem Riickgang der Werbe-
minuten
e MDR KLASSIK: Die im Mai 2012 begonnene Programmreform in der Gestalt, die geplan-
ten Eigenproduktionen zu erhdhen, konnte im Jahr 2013 wegen fehlender Ressourcen
und noch nicht zur Verfligung stehenden redaktionsiiberreifenden multimedialen Con-
tent Management System (CMS) nicht weiter forciert werden, deshalb ist eine Verschie-
bung zugunsten der Zusammenschaltungen zu verzeichnen.
e MDR FIGARO:
e Reduzierung des geplanten Anteils an Eigenproduktionen in den Journalstrecken, da
die Abrechnung der Sendung , Weltweit” als Ubernahme erfolgte.
e Planung von Industrietontrdgern, Wiederholungen und Ubernahmen nur pauschal,
da Programmentscheidungen zum Zeitpunkt der Wirtschaftsplanung noch nicht fest-
standen.

Bei MDR INFO traten dagegen in Bezug auf die Sendeleistung keine wesentlichen Veranderun-
gen gegenuber dem Vorjahr auf.

Mit einem Nettosendeaufwand der Horfunkdirektion 2013 von 12.169 T€ wird der Planansatz
um 537 T€ (+4,6 %) Uberschritten.

Die Landesprogramme Uberschreiten den Planansatz flar die Sendeleistung 2013 um
4.909 Minuten.
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Ansatz Ergebnis | Abweichung
MDR 1 RADIO SACHSEN 703.210 708.552 +5.342
MDR THURINGEN 534.564 534.591 +27
MDR SACHSEN-ANHALT 544.403 543.943 -460
MDR Landesprogramme gesamt 1.782.177 1.787.086 +4.909

Im LANDESFUNKHAUS SACHSEN resultiert die deutliche Uberschreitung (+5.342 Minuten) aus der
Tatsache, dass eine veranderte Programmstruktur ab Januar 2013 zur Ausstrahlung von mehr
Regionalnachrichten und Informationen aus der Region fiihrte.

Im LANDESFUNKHAUS THURINGEN wird bei der Sendeleistung fast exakt der geplante Wert er-
reicht.

Die Sendeleistung im LANDESFUNKHAUS SACHSEN-ANHALT wurde im Vergleich zum Plan um
460 Minuten unterschritten, was in erster Linie aus der veranderten regionalen Splittung resul-
tiert.

Mit einem Nettosendeaufwand aller Landesfunkhauser 2013 von 10.150 T€ wird der Planansatz
um 607 T€ (+6,0 %) Uberschritten.

Sendeleistung und Kosten des Fernsehprogramms

Fur die Bereiche Fernsehen des MDR wird ein Nettobeschaffungsaufwand in Héhe von insgesamt
195.012 T€ und damit eine Unterschreitung um 3.273 T€ gegenliber dem Planansatz ausgewie-
sen. Die Abweichung resultiert aus geringeren Aufwendungen fiir den GSEA-Bereich (-4.189 T€).

Die Abrechnung der Sendeleistungen aller Fernsehbereiche des MDR weist insgesamt
704.123 Minuten aus. Damit wurden 5.740 Minuten mehr ausgestrahlt als geplant. Diese Uber-
schreitung innerhalb der Verbreitungsgebiete setzt sich wie folgt zusammen:

MDR +8.801 Minuten
1. Fernsehprogramm -13.146 Minuten
Spartenprogramme +10.085 Minuten

Anhand der Gesamtsendeleistungen (704.123 Minuten) und des Nettosendeaufwandes
(195.745 T€) ergibt sich ein durchschnittlicher Kostensatz (Nettosendeaufwand/Minute) von
277 €Min.

Die fiir das MDR FERNSEHEN abgerechneten Sendeleistungen von 549.187 Minuten Uberschrei-
ten die geplanten Sendeminuten im 3. Fernsehprogramm um 8.801 Minuten. Diese Sendeleis-
tung far das MDR FERNSEHEN setzt sich aus 251.349 Erstsendeminuten (45,8 %; Vorjahr: 41,9 %)
und 297.838 Wiederholungsminuten (54,2 %; Vorjahr: 58,1 %) zusammen. Der durchschnittliche
Nettosendeaufwand pro Minute betragt fur das MDR FERNSEHEN 176 € (Plan: 176 €; Ist Vorjahr:
167 €).

Fir das Verbreitungsgebiet ARD (Ist: 97.698 Minuten, Vorjahr: 102.856 Minuten) wird eine Un-
terschreitung der geplanten Sendeleistung in Hohe von 13.146 Minuten ausgewiesen.

Die Sendeminuten des MDR flr das Erste Fernsehprogramm (Anstaltsbeitrage und Gemein-
schaftssendungen) liegen mit 2.983 Minuten unter der geplanten Sendeleistung von 45.282 Mi-
nuten. Aufgrund der Abhangigkeit von ARD-Entscheidungen kénnen regelmaBig Abweichungen
zum Plan auftreten. Bei den Anstaltsbeitragen hat der MDR einen Anteil am Gesamtvolumen der
ARD von 9,5 % erbracht, das entspricht 16.347 Minuten. Von den Gemeinschaftssendungen ent-
fielen auf den MDR 25.952 Minuten, das entspricht 10,6 % der Gemeinschaftssendungen aller
Landesrundfunkanstalten. Innerhalb der Anstaltsbeitrdge des MDR machen die Sendungen des
Ressorts Politik und Gesellschaft mit 5.781 Minuten den gréBten Anteil aus, darunter das eigen-
produzierte Boulevardmagazin ,,BRISANT" (3.044 Minuten).
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An den ARD/ZDF-Kinderkanal wurden insgesamt 9.165 Minuten (Vorjahr: 9.495 Minuten) zuge-
liefert, darunter 1.513 Minuten fir neuproduzierte Sendungen, wie z. B. , Schloss Einstein” (16.
Staffel), die 20-teilige Doku-Soap ,Das Mut Camp” und die Sendereihe ,,Schau in meine Welt".
Der Nettosendeaufwand pro Minute fir dieses Verbreitungsgebiet belauft sich auf 423 €/Min.

Der Sendeleistungsplan weist flir die Fernsehdirektion einen Gesamtnettosendeaufwand von
110.503 T€ (Plan: 109.209 T€) aus, davon entfallen auf die Entnahme aus dem Programmvermé-
gen 16.704 T€. Der durchschnittliche Sendeaufwand je Minute betragt 198 €/Min. (Plan:
195 €/Min). Die hochsten Aufwendungen werden mit durchschnittlich 1.984 €/Min. (Vorjahr:
1.742 €Min.) fur Auftragsproduktionen und 1.885€/Min. (Vorjahr: 1.935€/Min.) fir Co-
Produktionen ausgewiesen. Die geplanten Sendeminuten wurden insgesamt mit 2.064 Minuten
unterschritten. Fehlende/ausgefallene Sendeminuten vor allem bei Auftrags- und Kaufprodukti-
onen sowie Ubernahmen konnten durch mehr Eigenproduktionen und Wiederholungen nur
teilweise kompensiert werden.

Bei allen Landesfunkhausern wird eine Uberschreitung der geplanten Sendeminuten ausgewie-
sen, die durch mehr Eigenproduktionen und Wiederholungen erreicht wird.

A.1V.3.3 Personalaufwendungen

Die Personalaufwendungen im Geschaftsjahr 2013 betragen 168.048 T€ (Planansatz: 151.325 T€).
Davon entfallen auf die nicht im Planansatz enthaltene Personalgestellung an die MDRW 863 T&,
denen Ertrage in gleicher Hohe gegenliberstehen. Das fir diesen Plan-Ist-Vergleich maBgebliche
Ergebnis betragt somit 167.183 T€ und liegt 15.858 T€ Uber dem Planansatz.

Der Plan-Ist-Vergleich fir die Personalaufwendungen des MDR insgesamt stellt sich, unter Be-
ricksichtigung ausgewahlter Positionen, wie folgt dar:

in T€
Ergebnis| Ansatz |Ergebnis | Abweichung
2012 2013 2013
1 2 3 4=3-2
Personalaufwand gemafB Jahresabrechnung 147.795 151.325| 168.046 +16.721
abzgl. Personalgestellung MDR-Werbung -880 0 -863 -880
GmbH
Summe (ohne Personalgestellung MDR- 146.915 151.325| 167.183 +15.858
Werbung GmbH)
- davon Zentrale Positionen: 9.516 5.563 23.541 +17.977
Aufwendungen fir die Altersversorgung 8.971 4.783 22.516 +17.733
(darunter Zufihrung zur Rickstellung fur die 7.248 3.058 20.780 +17.722
Altersversorgung)
Aufwendungen flr Altersteilzeit 9% 424 528 +104
sonstige zentrale Positionen (u. a. Beihilfen, 449 356 497 +141
Sterbegeld)
- davon Personalaufwand der Bereiche 137.399 145.762 | 143.642 -2.120

Den geplanten Aufwendungen der Bereiche in H6he von 145.762 T€ stehen im Ergebnis der Ab-
rechnung 2013 Aufwendungen von 143.642 T€ (98,5 %) gegeniber. Die Ursache fir diese Unter-
schreitung (-2.120 T€) liegt hauptsachlich in der durchschnittlich geringeren Stellenbesetzung.
Obwohl in Fortsetzung des Personalkonzeptes 20xx eine Uberfihrung von bisher 6 (Vorjahr: 27)
in Arbeitnehmeriberlassung (ANU) ausgelbten Tatigkeiten in eine unbefristete Festanstellung
erfolgte, waren im Jahresverlauf durchschnittlich 25,0 Mitarbeiter weniger beschaftigt als ge-
plant. Nur aufgrund dieser Unterschreitung des geplanten ,Mengengeristes” konnten Mehr-
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aufwendungen fir ausgewdahlte Kostenarten, wie z. B. Grundvergltung fur Aushilfen, Funkti-
ons- und Leistungszulagen, kompensiert werden.

Im Vergleich zum Jahr 2012 ergibt sich flr die Personalaufwendungen der Bereiche eine Steige-
rung um +6.243 T€ bzw. 4,5 %. Eine wesentliche Ursache fiir diesen Kostenanstieg liegt in der
Erhéhung der durchschnittlichen Mitarbeiteranzahl um 38,4 (davon 27 wegen Uberfiihrung von
bisher in ANU ausgelibten Tatigkeiten in eine unbefristete Festanstellung) gegeniiber dem Vor-
jahr. Als weiterer Schwerpunkt ist die ab dem 01.04.2013 wirksam gewordene 1. Stufe des Ver-
gUtungstarifvertrages mit einer linearen Tariferhdhung um 3,0 % anzufihren.

In der Bereichsdarstellung ergibt sich folgendes Bild:

Personalaufwand
Bereiche
Ergebnis | Ergebnis | Abwei- | @ Mitarbei- | @ Mitarbei- | @ Mitar- | Veradnderung
2013 2012 chung terzahl terzahl beiterzahl | Mitarbeiter?
in % 2013 2013 2012
(Plan) (Ist) (Ist)
1 2 3 4 5 6 7=5-6

-TE€- -T€- weniger | mehr
Intendanz 2.413 2.335 +3,3 31,0 334 31,5 1,9
HA Kommunikation 1.981 2.022 -2,0 27,0 27,5 27,6 -0,1
HA Personal & 3.460 3.318 +4,3 35,0 35,4 34,1 1,3
Org.Entwicklung
HA Neue Medien 0 1.315 -100,0 0 0 19,0 -19
Gremienbilro 92 145 -36,6 2,0 1,7 2,0 -0,3
Juristische Direktion 1.395 1.363 +2,3 21,0 21,8 20,5 1,3
Personalrate 505 471 +7,2 7,0 8,0 7,4 0,6
Horfunkdirektion 37.421 36.081 +3,7 503,0 492,9 489,7 3,2
Fernsehdirektion 25.386 23.327 +8,8 333,0 326,1 306,0 20,1
dav. HA Telemedien 1.014 1.315 -22,8 19 14 19 -5
Verwaltungsdirekti- 15.018 14.150 +6.1 243,0 243,5 238,1 5.4
on’ !
Betriebsdirektion 27.966 25.898 +8,0 429,0 420,7 397,4 23,3
LFH SACHSEN 11.271 10.715 +5,2 159,0 156,6 156,4 0,2
LFH THURINGEN 7.894 7.755 +1,8 106,0 105,1 106,3 -1,2
LFH SACHSEN- 8.842 8.503 +40 119,0 117,2 115,6 1,6
ANHALT !

143.642 137.399 +4,5 2.015,0 1.990,0| 1.951,6 38,4

' ohne Aufwendungen fir die MDR-Werbung GmbH und zentrale Positionen (u. a. Rickstellungen fir Altersteilzeit und
Aufwendungen flr Altersversorgung)
2inkl. Abgang infolge Beendigung passive Phase ATZ

Die innerhalb der Personalaufwendungen unter den zentralen Positionen auszuweisenden Auf-
wendungen flr die Zufiihrung zu den Altersversorgungsrickstellungen betragen 20.780 T€ und
liegen damit 17.722 T€ Gber dem Planansatz. Hierin enthalten sind sowohl die Pensionsverpflich-
tungen aus dem Versorgungstarifvertrag (VTV) fir Mitarbeiter des MDR in Hohe von 18.741 T€
als auch die Verpflichtungen fur den ,Beitragstarifvertrag Altersversorgung” (BTVA) fur diejeni-
gen Mitarbeiter, die nach dem 31.12.2005 fest eingestellt wurden (1.337 T€). Weiterhin flossen
die Beitrage zur freiwilligen Hoherversorgung durch Gehaltsverzicht ein (702 T€).

Die gegenliber dem Planansatz deutlich héheren Zufihrungen zu den Riickstellungen fir die
Altersversorgung sind zum einen auf den ricklaufigen Kapitalmarktzins zuriickzufihren. Wah-
rend der von der Deutschen Bundesbank veréffentlichte und fir die Rickstellungsbildung rele-
vante Marktzins zum Vorjahresstichtag noch 5,04 % betrug, reduzierte sich dieser Zinssatz im
Zuge der allgemeinen Entwicklung an den Kapitalmarkten auf 4,88 % zum 31.12.2013. DarUber
hinaus musste dem versicherungsmathematischen Gutachten im Ergebnis des VergUtungstarifab-
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schlusses ein hoherer Dynamisierungsfaktor flur die Gehalts- und Rentendynamik zugrunde ge-
legt werden als urspriinglich geplant. Letztendlich fiihrten auch verstarkte Anpassungen im Ver-
gltungsniveau (Hohergruppierungen) zu einer Aufwandserh6hung.

Die unter den Sachaufwendungen erfassten Aufwendungen fir die Altersversorgung betragen
insgesamt 12.303 T€, davon 11.666 T€ Zinsaufwand und 637 T€ auBerordentlicher Aufwand.
Grundlage dafir bilden die Regelungen des BilMoG. Insgesamt liegt der Gesamtaufwand flr die
Altersversorgung bei 34.819 T€ (Vorjahr: 20.786 T€) und somit 16.564 T€ (iber dem Plan.

Bei der Altersteilzeit erfolgte flr bestehende Vertrage im Jahr 2013 ein planmaBiger Verbrauch
von in Vorjahren gebildeten Riickstellungen in H6he von 651 T€ und gleichzeitig eine nicht ge-
plante Neuzufiihrung von Rickstellungen in Héhe von 1.178 T€ fir neue (14) und laufende Ver-
trage, per Saldo eine Zufiihrung von 528 T€. Diese saldierte Zufiihrung weicht 104 T€ vom Plan-
ansatz ab und stellt somit einen Mehraufwand dar. Diesem zentral in der Verwaltungsdirektion
verbuchten Mehraufwand standen entsprechende Minderaufwendungen in den Bereichen ge-
geniber, da im Zuge der Planung 2013 die Personalkosten fir noch nicht bekannte ATZ-
Anwarter zunachst vollstandig im Bereich veranschlagt wurden. Weitere Aufwendungen in Héhe
von 34 T€ wurden im Bereich der Sachaufwendungen als Zinsaufwand abgebildet.

A.1V.3.4 Investitionstatigkeit

Fir das Wirtschaftsjahr 2013 waren Investitionen in das Sachanlagevermégen von 17.368 T€ ge-
plant. Durch die Ubertragung von nicht verbrauchten Mitteln aus dem Jahr 2012 (Haushaltsreste)
in Hohe von 1.526 T€ sowie durch Umwidmung von Mitteln zwischen den Planteilen ergibt sich
ein fortgeschriebenes Budget (Ansatz neu) von insgesamt 18.894 T€.

Im Zusammenhang mit der Entscheidung, das Vorhaben ,Quotenrecherchesystem” nicht als
Softwarekauf und somit als technische Investition, sondern als Mietlésung zu realisieren, wurden
im Haushaltsvollzug 2013 die hierfir im Investitionsplan vorgesehen Budgetmittel (300 T€) ge-
sperrt und einer Korrekturposition zugefihrt.

Reduziert man das fortgeschriebene Budget von 18.894 T€ um diese gesperrten Mittel, standen
2013 finanzielle Mittel fur Investitionen von insgesamt 18.594 T€ zur Verfiigung. Dem steht ein
Ist-Ergebnis von 16.462 T€ gegenlber, womit die zur Verfligung stehenden Budgetmittel zu
88,5 % ausgeschopft wurden.

Eine Gesamtubersicht stellt sich wie folgt dar:

Ergebnis Ergebnis Ansatz Ansatz Abweichung
2012 2013 2013 2013 neu

(in T€) 1 2 3 4 5=2-4
Bauvorhaben und Grunder-
werb 0 207 258 278 71
Technische Investitionen 11.435 15.027 16.177 17.053 -2.026
Kraftfahrzeuge 345 518 393 520 -2
Betriebs- und Geschaftsausstat-
tung 547 709 540 743 -33
Sonstiges 300 -300
Summe Investitionen 12.327 16.462 17.368 18.894 -2.432

Im Vergleich zum Vorjahr erhdhten sich die Gesamtausgaben um rd. 33,5 %, was insbesondere
auf hdéhere technischen Investitionen zurlickzufihren ist.

Bauvorhaben und Grunderwerb
Fir die Realisierung von Bauvorhaben standen im Geschaftsjahr 2013 finanzielle Mittel in Hohe
von 278 T€ zur Verfligung, die im Ist-Ergebnis 2013 mit 207 T€ in Anspruch genommen wurden.
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Diese betreffen im Wesentlichen die Erneuerung der Geschirrspilanlage in der Leipziger Be-
triebskantine sowie den Ersatz des inneren Blendschutzes in der Horfunkzentrale Halle. Das
letztgenannte Projekt wird 2014 weiter gefiihrt, woflir die noch verfligbaren Budgetmittel als
Haushaltsrest nach 2014 Gbertragen werden.

Technische Investitionen

Flr die Realisierung technischer Investitionen standen 2013 einschlieBlich der aus dem Jahr 2012
Ubertragenen Haushaltsreste 17.053 T€ zur Verfligung. Diese wurden im Ist-Ergebnis mit
15.027 T€ bzw. 88,1 % (Vorjahr: 78,4 %) ausgeschopft.

Einen Schwerpunkt im Bereich der technischen Investitionen bildeten dabei die Vorhaben im
Zusammenhang mit dem HD-Sendestart des MDR FERNSEHEN am 05.12.2013. Zu diesen Vorha-
ben zahlen u. a. die Umstellung der Schnittplatze auf HD, die Rekonstruktion der Sendeabwick-
lungsregie des MDR, die Harmonisierung der Videoservertechnik in der Fernsehzentrale sowie
die Schaffung eines zentralen Serverraums.

Vom Gesamtbudget fir technische Investitionen in Hohe von 17.053 T€ entfallen 7.026 T€
(41,2 %) auf strategische Einzelvorhaben. Dieser Ansatz wurde mit 5.953 T€, ausschlieBlich fur
Fortfiihrungsvorhaben aus den Jahren 2008 bis 2012, in Anspruch genommen. Dabei handelt es
sich Uberwiegend um mehrjahrige Einzelvorhaben, von denen folgende Vorhaben auch in 2014
fortgefihrt werden:

Projekt in T€ Ergebnis Ergebnis Bisherige
2013 Vorjahre Gesamtausgaben

Schnittplatze HD 2.202 238 2.440
Sendeabwicklung MDR 804 2.544 3.348
CMS 3.1 360 0 360
Ersatz Telekommunikationsanlagen 72 6 78
Energiekonzept Fernsehzentrale

(1. Bauabschnitt) 44 0 44
Kaltekonzept Horfunkzentrale 7 0 7

Die hierfir im Jahr 2014 bendtigten Mittel sind bereits im Wirtschaftsplan 2014 veranschlagt
oder mussen durch unterjahrige Mittelumschichtungen gedeckt werden. Fur die weitere Realisie-
rung der Vorhaben , Schnittplatze HD", ,CMS 3.1", , Ersatz Telekommunikationsanlagen” sowie
«Energiekonzept Fernsehzentrale (1. Bauabschnitt)” werden Uberdies Haushaltsreste in Hohe
von insgesamt 822 T€ von 2013 nach 2014 tbertragen.

AbschlieBend realisiert werden konnten hingegen die folgenden Einzelvorhaben:

Projekt (in T€) Ergebnis Ergebnis Vor- Gesamtausgaben
2013 jahre
Zentraler Serverraum 1.468 141 1.609
Serverharmonisierung 974 575 1.549
Ersatz Web-CMS 12 446 458
Horfunk-Archiv-Management-System (HAMS) 9 305 314
Kraftfahrzeuge

Fir die Beschaffung von Kraftfahrzeugen sah der Plan 520 T€ vor. Dieser wurde mit 518 T€ na-
hezu vollstandig ausgeschopft.

Im Geschaftsjahr 2013 wurden insgesamt 23 Fahrzeuge durch Kauf beschafft, obwohl der Investi-
tionsplan urspriinglich nur die Beschaffung von 16 Fahrzeugen vorsah. Bei den auBerplanmaBig
gekauften Kfz handelt es sich um 6 Fahrzeuge, die aus wirtschaftlichen Grinden aus dem aktuel-
len Leasingvertrag ,herausgekauft” wurden, da der bisherige Leasinggeber seine Geschaftsta-
tigkeit eingestellt hat. Uberdies wurde ein Unfall-Kfz mit Totalschaden ersetzt.
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Da im Investitionsplan 2013 fiir die Beschaffung von 16 Kraftfahrzeugen nur 393 T€ vorgesehen
waren, wurden die fir den Zusatzkauf notwendigen Mittel in H6he von 127 T€ durch Budget-
umwidmungen aus den Planteilen Technische Investitionen sowie Betriebs- und Geschaftsaus-
stattung bereitgestellt.

Betriebs- und Geschiftsausstattung

Flr Betriebs- und Geschaftsausstattungen standen im Geschaftsjahr 2013 budgetseitig 743 T€ zur
Verfligung, wobei dieser Ansatz im Ist-Ergebnis 2013 mit 709 T€ in Anspruch genommen wurde.
Dies entspricht einer Budgetauslastung von 95,4 %. Der Uber den urspriinglichen Wirtschafts-
planansatz (540 T€) hinausgehende Mittelbedarf wurde durch Budgetumwidmungen aus dem
Planteil Technische Investitionen gedeckt.

Die Investitionen wurden u. a. flr Ersatz- und Erganzungsbeschaffungen in den Bereichen Mob-
lierung, Kantinen- und Consumer-Technik (TV-Gerate, Digitalkameras usw.) getatigt. Ein beson-
derer Schwerpunkte war die Beschaffung eines mobilen Hochwasserschutzdeiches fiir das
LANDESFUNKHAUS SACHSEN-ANHALT einschlieBlich zwei far die sachgerechte Lagerung not-
wendiger Seecontainer (198 T€). Weiterhin erfolgte der Ersatz der altersbedingt verschlissenen
Bestuhlung fir das MDR SINFONIEORCHESTER (58 T€) sowie der Ersatz des beim Hochwasser im
Juni 2013 schwer beschadigten Mobiliars im Studio Gera (11 T€).

Fir die Beschaffung von Musikinstrumenten wurden insgesamt 60 T€ verausgabt, womit der
Planansatz mit rd. 57 % in Anspruch genommen wurde. Der Schwerpunkt lag hier in der Be-
schaffung eines Kontrafagotts (40 T€). Diese Ersatzinvestition war urspriinglich bereits fir 2010
geplant, aufgrund der Lieferdauer konnte das Instrument erst 2013 beschafft werden.
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A.V. Rationalisierungs- und WirtschaftlichkeitsmaBBnahmen

Gem. Abschnitt | § 3 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag prift die KEF als unabhangige Kom-
mission u. a., ob sich die Programmentscheidungen im Rahmen des rechtlich umgrenzten Rund-
funk-Auftrages halten und ob der aus ihnen abgeleitete Finanzbedarf zutreffend und im Ein-
klang mit den Grundsatzen von Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit steht.

Dabei wird von den Rundfunkanstalten erwartet, dass sie laufend ihre Wirtschaftlichkeit verbes-
sern, um Aufwandsminderungen und Produktivitatsfortschritte zu erzielen. Deshalb ist der im
KEF-Bericht enthaltene Abschnitt zur Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit ein wesentlicher Be-
standteil fur die Feststellung des Finanzbedarfs. Grundlage flr die Ermittlung der Wirtschaft-
lichkeit ist ein Vergleich der

im Rahmen der KEF-Anmeldung vorgenommenen Ertrags- und Aufwandsplanung der An-
stalten far den Bestandsbedarf

mit

einer normierten Planung auf Basis des Indexgestitzten Integrierten Prif- und Berech-
nungsverfahrens (IIVF).

Die sich daraus ergebende Differenz stellt eine OrientierungsgréBe fir ein MindestmalB an Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit dar.

A.V.1 Finanzbedarf der Rundfunkanstalten

Die Landesrundfunkanstalten der ARD haben im Rahmen ihrer Anmeldung des Finanzbedarfs
zum 19. KEF-Bericht eine mittelfristige Finanzbedarfsplanung flr den Zeitraum 2009 — 2016 vor-
gelegt. Die Planung basiert auf den Ist-Werten fiir die Jahre 2009 - 2011 sowie den Planansatzen
fur die Jahre 2012 und 2013.

Bestandsbedarf bei Rundfunkanstalten

Grundsatzlich differenziert die KEF den Finanzbedarf der Rundfunkanstalten nach Bestands- und
Entwicklungsbedarf. Bei dem Bestandsbedarf handelt es sich um den Finanzbedarf, der erforder-
lich ist, den Sendebetrieb ohne technische und inhaltliche Verbesserungen fortzufihren.

Fir den Bestandsbedarf wurde im 19. Bericht Uber Steigerungsraten eine Fortschreibung auf der
Basis des Wirtschaftsplans 2013 fur die Jahre 2014 — 2016 vorgenommen.

Demnach ergibt sich aus den Mittelfristigen Finanzbedarfsplanungen der Anstalten flr die An-
meldung zum 19. KEF-Bericht folgende Entwicklung fir die Jahre 2009 — 2016 (in Mio. €):

ARD davon MDR

Gesamtertrage

2009 - 2012 25.306,9 2.641,9
2013 -2016 25.219,0 2.618,5
2009 - 2016 50.525,9 5.260,4
Gesamtaufwendungen

2009 - 2012 25.351,6 2.656,5
2013 -2016 25.885,9 2.695,8
2009 - 2016 51.237,5 5.351,3

Quelle: Mittelfristige Finanzbedarfsplanungen der ARD-Landesrundfunkanstalten; Teil I; Finanzbedarfsplanungen; Stand:
30.04.2013
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Entwicklungsbedarf der Rundfunkanstalten (ARD, ZDF, DLR)
Als Entwicklungsbedarf werden alle Projekte klassifiziert, die geeignet sind, technische bzw.
inhaltliche Verbesserungen und Erweiterungen zu erzielen.

Far den 19. KEF-Bericht hat die ARD fur den Zeitraum 2013 -2016 Projekte in Ho6he von
rd. 208,9 Mio. € (Anteil MDR: 17,7 Mio. €) angemeldet.

Projekte der ARD

Nach der Uberfihrung in den Bestand verbleiben die folgenden gemeinsamen Projekte im Ent-
wicklungsbedarf der ARD (in Mio. €):

im 17. KEF-Bericht im 18. KEF-Bericht im 19. KEF-Bericht

anerkannt anerkannt angemeldet

2009 - 2012 2013 - 2016 2013 -2016
DAB* 15,0 0 0
Digitaler Horfunk 0 34,0 34,0
DVB-T* 19,6 0 0
Mobile Broadcast* 24,0 0 0
HDTV 113,9 175,1 174,9

* Obwohl zum 19. KEF-Bericht keine Mittel angemeldet wurden, noch als Entwicklungsprojekt gefiihrt, da der Betrach-
tungszeitraum 2009 - 2012 umfasst.

Die Projekte wurden bereits ausfihrlich im letztjdhrigen Bericht erldutert. Aktuellere Informati-
onen dazu werden erst mit der Anmeldung zum 20. KEF-Bericht im Jahr 2015 vorliegen.

A.V.2 Bericht zur Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit

Der MDR hat wie alle anderen Landesrundfunkanstalten der ARD in den letzten Jahren eine
Reihe an Sparanstrengungen mit dem Ziel unternommen, trotz steigender Kosten mit den ver-
flgbaren Mitteln auszukommen.

Im Rahmen der im Vorjahr ausfihrlich besprochenen Anmeldung zum 19. KEF-Bericht wurden
die dabei geplanten Rationalisierungsanstrengungen und Produktivitatssteigerungen der Anstal-
ten erlautert. Das betraf fir den aktuellen Zeitraum 2013 — 2016 folgende Aufwandsarten:

ARD davon
MDR
in T€

Personalaufwand (ohne Neuregelung AV) -50.894 -23.595
Programmaufwand 649.512 146.448
Sonstiger Sachaufwand 392.319 -1.200
Aufwand fir Beitragseinzug und nicht programmbezogene GSEA 131.298 18.044
Einsparungen Altersversorgung 0 0
Summe: 1.122.235 139.698

Mit der Anmeldung zum 20. KEF-Bericht im Jahr 2015 werden dann aktuellere Daten vorliegen.
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A.VL. Finanz- und Entwicklungsplanung

A.V1.1 Wirtschaftsplan 2014

Im Ergebnis der Planung des Geschaftsjahres 2014, dem zweiten Jahr des neuen Beitragsmodells,
errechnet sich fir den MDR ein Defizit im Erfolgsplan (Anlage 3) in Hohe von 29.133 T€. Der Er-
arbeitung des Wirtschaftsplans 2014 lag die Mittelfristige Finanzplanung (MifrFi) 2014 - 2017
zugrunde, die dem Verwaltungs- und Rundfunkrat im Juni/Juli 2013 vorgelegt wurde.

Im Ergebnis der fir die Wirtschaftsplanung 2014 relevanten MifriFi wird fir die Beitragsperiode
2013 - 2016 mit einem voraussichtlichen Defizit von 58,8 Mio. € gerechnet. Zur Deckung des De-
fizits werden die Gewinnrlicklagen herangezogen.

Da sich erst Ende 2014 hinreichend genau einschatzen lasst, welche Auswirkungen mit dem Um-
stieg auf das neue Beitragsmodell verbunden sind, ist die Planung der Rundfunkbeitrage far
2014 analog 2013 insoweit mit Unsicherheiten behaftet, da sich die den Berechnungen des
ARD/ZDF/DR-Beitragsservices zugrundeliegenden EinflussgréBen zum gegenwartigen Zeitpunkt
nur schwer validieren lassen.

Im Rahmen der Umsetzung der Vision MDR 2017 wurde im August 2013 der MDR-
Entwicklungsplan fur die Jahre 2014 - 2017 erstellt. Er enthalt neben Aussagen zu Personal, Or-
ganisation, Produktion und Technik sowie Medienpolitik und Finanzplanung im Kern die Eck-
punkte flr die strategische Ausrichtung der MDR-Angebote in den nachsten Jahren und soll
nach erfolgter Konkretisierung der Produktentwicklung eine fundierte inhaltliche Grundlage fir
den Wirtschaftsplan 2015 und zugleich MafBstab fur die Bereichsverteilung der Budgets sein.

Das Jahr 2014 ist wiederum ein Sportjahr, was sich an deutlich héheren Aufwendungen im Be-
reich der Gemeinschaftssendungen, -einrichtungen und -aufgaben (GSEA) gegenuber 2013 wi-
derspiegelt. Die im Entwicklungsplan verankerte Zielstellung des MDR, sich auf medienpoliti-
scher Ebene fiir die gesetzliche Beauftragung eines trimedialen Jugendangebots einzusetzen, ist
in den vorliegenden Planwerten nicht durch gesonderte Budgets berlcksichtigt. Eine Berlcksich-
tigung erfolgte insoweit, als dass das bestehende Entwicklungslabor des MDR und das von der
Intendantin berufene Kernteam fir die Entwicklung von Konzepten und Programmen fir das
Jugendangebot Bestandteil der regularen Kostenstellenplanung sind.

A.VI.1.1 Erfolgsplan

Flr das Jahr 2014 weist der MDR im Erfolgsplan ein Defizit von 29.133 T€ aus. Insgesamt werden
flr das Wirtschaftsjahr 2014 Gesamtertrage von 662.464 T€ inklusive der Auflésung des Sonder-
postens gemaB § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a. F. in HOhe von 17.286 T€ geplant. Der
Anteil der Rundfunkbeitrage an den Gesamtertragen betragt 86,1 %. Die veranschlagten Ge-
samtaufwendungen in Hohe von 691.597 T€ enthalten Aufwendungen aus der Zufllhrung zum
Sonderposten von 6.461 T€.

Ertrage

Die far 2014 geplanten Ertrage (662.464 T€) liegen um 4.858 T€ (+0,7 %) Uber dem Planansatz
von 2013 (657.606 T€), wovon 2.375 T€ auf héhere Ertrage aus Rundfunkbeitragen und 2.265 T€
auf hoéhere sonstige betriebliche Ertrage entfallen.

Die firr das Jahr 2014 geplanten Ertrage aus Rundfunkbeitrdgen in Héhe von 570.646 T€ (ohne
Beitragsruckflisse der Landesmedienanstalten) basieren auf Berechnungen des ARD/ZDF/DR-
Beitragsservices vom 04.03.2013.
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Die Planung der Rundfunkbeitrage 2014 fuBt auf den flr das Jahr 2013 gliltigen Parametern. Flr
beide Jahre gilt, dass den Berechnungen des ARD/ZDF/DR-Beitragsservices zahlreiche Einflussgro-
Ben zugrunde liegen, die sich zum gegenwartigen Zeitpunkt nur schwer validieren lassen. Alle
Auswirkungen des neuen Finanzierungsmodells auf die Beitragseinnahmen sind erst mit dem
Abschluss der Umstellung auf den neuen Rundfunkbeitrag Ende 2014 ermittelbar. Der Anstieg
der Ertrage aus Rundfunkbeitragen gegeniiber dem Plan 2013 basiert daher auf folgenden An-
nahmen:

e Die Marktausschopfung und der Bestand der angemeldeten Teilnehmer nehmen nicht
weiter ab, da die Bereithaltung eines Rundfunkempfangsgerates nicht mehr nachgewie-
sen werden muss.

e Bei Teilnehmern im privaten Bereich, die nur Uber ein Hérfunkgerat verfiigen, kénnen
Mehrertréage generiert werden, da sie nunmehr den vollen Beitrag entrichten muissen.

Fir die Befreiungsquote wird mit einem Wert von rd. 8,1 % (Vorjahr: 8,2 %) geplant, bei der
Forderungsausfallquote mit einem Wert von 1,8 % (Vorjahr: 1,5 %).

Die sonstigen betrieblichen Ertrage belaufen sich in 2014 auf 74.532 T€, gegeniber dem Planan-
satz 2013 bedeutet dies einen Anstieg um 2.265 T€ (+3,1 %). Die folgende Tabelle stellt die wich-
tigsten Positionen der sonstigen betrieblichen Ertrage dar:

Ergebnis
2012 WP 2013 WP 2014 | Abweichung
in T€ 1 2 3 4=3-2

Sonstige betriebliche Ertrage 105.776 72.267 74.532 +2.265
darunter:
e Ertrage aus der Erhéhung

oder Verminderung des Be-

standes an fertigen und un-

fertigen Produktionen 3.179 2.842 103 -2.739
e Ertrage aus sonstigen Kosten-

erstattungen 10.169 3.737 3.748 +11
e Ertrage aus Co-Produktionen

und Co-Finanzierungen 9.955 7.932 4718 -3.214
* Ubrige betriebliche Ertrage 49.568 41.244 47.426 +6.182
e Ertrage aus Gewinnabfihrung

und Beteiligung 15.242 4.818 8.021 +3.203
e Sonstige Zinsen und ahnliche

Ertrage 6.953 444 439 -5

Der Anstieg der sonstigen betrieblichen Ertrage gegentiber dem Vorjahr zeigt sich vor allem bei
den Ubrigen betrieblichen Ertragen (+6.182 T€) und bei den Ertrdgen aus Gewinnabfihrung und
Beteiligung (+3.203 T€).

Der Anstieg bei den Ubrigen betrieblichen Ertragen ist insbesondere auf hohere Ertrage aus dem
Abgang des Anlagevermdgens (Abgang von Wertpapieren des Anlagevermdgens) sowie aus der
Erhéhung des Deckungsstockes der Riickdeckungsversicherung bei der Baden-Badener Pensions-
kasse zurtickzufihren.

Der Anstieg bei den Ertragen aus Gewinnabfiihrung und Beteiligung (+3.203 T€) resultiert aus
der hoher geplanten Gewinnausschittung der MDR-Werbung GmbH. Ertrage aus Beteiligungen
werden im Jahr 2014 wie folgt geplant:
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Ergebnis | Ergebnis wp wpP Abweichung
2011 2012 2013 2014

in T€ 1 2 3 4 5=4-3
Summe 9.888 15.242 4.818 8.021 +3.203
davon
MDR-Werbung GmbH (MDRW) 8.251 13.522 3.288 6.491 +3.203
DREFA Media Holding GmbH 900 1.000 1.000 1.000 0
Telepool GmbH 720 720 480 480 0
Sport A GmbH 3 0 20 20 0
Degeto Film GmbH 14 0 30 30 0

Der héhere Planansatz fir die Gewinnausschittung bei der MDRW folgt der Zielsetzung, die
bestehenden Gewinnvortrage der MDRW schrittweise abzubauen, um die Mittel dem MDR-
Haushalt zur Finanzierung seiner Aufgaben zuzufihren.

Dagegen sinken die Ertrage aus der Bestandsveranderung und aus Co-Produktionen und Co-
Finanzierungen.

Bei den Ertragen aus der Erhéhung oder Verminderung des Bestandes an fertigen und unferti-
gen Produktionen (103 T€) wird ebenfalls ein Rickgang zum Vorjahr (-2.739 T€) ausgewiesen,
was in erster Linie auf geplante Bestandsveranderungen in der Fernsehdirektion zurtickzufiihren
ist. Im Vergleich zum Vorjahr sollen in 2014 mehr Sendungen aus dem Programmvermdgen der
Vorjahre ausgestrahlt werden, was zu einem deutlich geringeren Ertrag als im Vorjahr fihrt. Bei
den Abgangen an Programmvermdgen handelt es sich z. B. um die Erstausstrahlung der ARD-
Vorabendserie , Alles Klara” im MDR FERNSEHEN, die Serie Lilyhammer in arte und die Staffeln
der Serien im ERSTEN ,, Der Dicke”, ,Um Himmels Willen” und ,,Familie Dr. Kleist".

Der Rickgang bei den Ertragen aus Co-Produktionen und Co-Finanzierungen (-3.214 T€) ergibt
sich fast ausschlieBlich aus geringeren Ertragen in der Fernsehdirektion. Ursache dafir sind z. B.
einzelne Produktionen, die nur in 2013 produziert wurden (z. B. Marco Polo) oder Produktionen,
fur die noch keine vertraglichen Vereinbarungen fiir 2014 vorliegen (z. B. Bambi) sowie Produk-
tionen, bei denen sich die Anzahl der Sendeminuten verringert. So wurde die Anzahl der Folgen
der Serie ,Schloss Einstein” ab der 18. Staffel reduziert. Neben dem Riickgang der Ertrage erge-
ben sich zum GroBteil auch korrespondierende Abweichungen bei den Sachaufwendungen.

Aufwendungen

Die geplanten Gesamtaufwendungen des MDR im Jahr 2014 betragen 691.597 T€ und liegen
damit 20.785 T€ bzw. 3,1 % Uber dem Planansatz des Vorjahres (670.811 T€). Die Veranderung
zum Vorjahr setzt sich wie folgt zusammen

e Personalaufwendungen +10.611 T€
e Sachaufwendungen +10.261 T€
e Abschreibungen +362 T€
e Intern verrechnete Personalkosten +90 T€
e Zuflihrung Sonderposten -539 T€

Der Plan fur die Personalaufwendungen insgesamt betragt 161.936 T€ und liegt 10.611T€
(+7,0 %) Uber dem Ansatz des Wirtschaftsplanes 2013. Der Gesamtansatz setzt sich aus den Per-
sonalaufwendungen der Bereiche in Hohe von 152.318 T€ sowie zentralen Aufwendungen flr
die Altersversorgung (9.184 T€), die Altersteilzeit (50 T€) und den sonstigen Positionen (384 T«,
u. a. Sterbegeld) zusammen. Die Steigerung gegenlber 2013 betrifft, mit Ausnahme der Auf-
wendungen fir die Altersteilzeit, alle genannten Teilbereiche.

Die folgende Darstellung zeigt die Entwicklung der Personalaufwendungen im Zusammenhang
mit der Entwicklung von Planstellen und Mitarbeiteranzahl.
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Ansatz 2012 Ansatz 2013 Ansatz 2014
Stellenrahmen (Planstellen) 2.009 2.009 2.009
Ist 2012 Ansatz 2013 Ansatz 2014
Personalaufwand (T€) ** 146.915_ 151.325 161.936
davon
zentrale Positionen 9.516 5.563 9.618
dar. Aufwendungen fur Altersver- 8.971 4.783 9184
sorgung
g:irt. Ruckstellungen far Altersteil- % 424 50
dar. Sonstige Positionen (z. B. Ster-
begeld, Beihilfen) 449 356 384
Personalaufwand der Bereiche 137.399 145.762 152.318
zugrunde liegendes Mengenge- | o IST Mitarbei- Stichtag per Stichtag per
rust gem. terzahl 31.12. 31.12.
Stellenplan (Mitarbeiter) * 1.952 2.015 2.039

*  Anzahl Mitarbeiter inkl. Doppelbesetzungen (Teilzeit, Altersteilzeit)
** ohne Aufwendungen fur die MDR-Werbung GmbH

Den Ruckstellungen flr die Altersversorgung liegt eine versicherungsmathematische Prognose-
rechnung eines externen Gutachters zugrunde. Diese sieht fiir 2014 eine Zufihrung zu den Al-
tersversorgungsruckstellungen in Hohe von 9.184 T€ vor, was einem Anstieg gegenlber dem
Wirtschaftsplan 2013 um 4.401 T€ (+92 %) entspricht. Dieser Anstieg resultiert aus:

e der planseitigen Beriicksichtigung des ab dem 01.07.2013 in Kraft getreten Beitragstarif-
vertrags (BTVA), der die betriebliche Altersversorgung der nach dem 31.12.2005 einge-
stellten Mitarbeiter regelt. Eine erstmalige Zufilhrung zu den Altersversorgungsriickstel-
lungen fir den neuen BTVA erfolgte bereits im Jahr 2012,

¢ dem aktuellen Tarifabschluss, der unter Berlicksichtigung der BilMoG-Vorgaben zu einer
hoéheren Dynamisierung der Gehalts- und Rentenentwicklung fihrt,

e der bereits langer andauernden Niedrigzinsphase am Kapitalmarkt und damit verbunde-
nen hoheren Rickstellungszufiihrungen.

GemalB der Vorgaben des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) sind weitere Aufwen-
dungen im Sachaufwand abzubilden. Dieser Ansatz betrdgt 13.110 T€ und setzt sich aus dem
Zinsaufwand (12.473 T€) und einem auBerordentlichen Aufwand (637 T€) zusammen. Somit
werden im Personal- und Sachaufwand fir 2014 insgesamt 22.294 T€ fur die Aufwendungen
Altersversorgung geplant.

Bei den Ruckstellungen fir die Altersteilzeit (ATZ) wurde eine Zufiuhrung zu den Ruckstellungen
in Hohe von 50 T€ (2013: 424 T€) geplant, da infolge einer voraussichtlichen Anzahl neu zu
schlieBender ATZ-Vereinbarungen die zu bildenden Riickstellungen den Verbrauch von Riickstel-
lungen fir ATZ-Vertrége in der passiven Phase wertmaBig Ubersteigen. Im Rahmen der Planung
wurden die Auswirkungen fir den Abschluss von 10 neuen ATZ-Vereinbarungen, bei denen es
sich stets um Einzelfallentscheidungen handelt, pauschal berticksichtigt.

Der Personalaufwand der Bereiche belduft sich auf insgesamt 152.318 T€ und steigt gegeniber
dem Planansatz 2013 um 4,5 % (+6.556 T€) an. Diese Erhéhung hat im Wesentlichen folgende
Ursachen:

e Erhéhung der geplanten Mitarbeiterzahl um 24 Personen (Plan 2014: 2.039 Mitarbeiter,
Plan 2013: 2.015 Mitarbeiter).
Davon entfallen 10 Mitarbeiter auf die Uberfiihrung von bisher in Arbeitnehmeriberlas-
sung (ANU) ausgelibten Tatigkeiten in eine Festanstellung (Personalkonzept 20xx). Fur
den sich daraus ergebenden Mehraufwand stehen entsprechende Minderungen im Sach-
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aufwand gegeniiber. Des Weiteren sieht die Disposition der Bereiche vor, die bestehen-
den Durchgangsstellen zu nutzen und die befristete Beschaftigung von ausgelernten
Auszubildenden um 9 (auf 23) zu erhdhen.

e tariflich bedingte Verdnderungen, wie z. B. Tariferh6hungen (zweite Stufe des Vergu-
tungstarifvertrages per 01.04.2014, lineare Tarifsteigerung von 2,1 % und 500 € Einmal-
zahlung fur feste Mitarbeiter) und Stufensteigerungen, gesetzliche Anpassungen (z. B.
Anhebung von Beitragsbemessungsgrenzen fir Sozialabgaben, Berlicksichtigung von
Zeitzuschlagen bei der Berechnung der Urlaubsvergutung)

e von den Direktionen/Bereichen eigenverantwortlich geplante Positionen wie z. B. Um-
wandlung Teilzeit- in Vollzeitarbeit, aber auch definierte Personalkostenarten (z. B. Zu-
lagen und Zuschlage), die aufgaben- und leistungsbezogen geplant werden.

Der Planansatz 2014 fur den Sachaufwand betragt 505.799 T€ (Vorjahr: 495.538 T€) und erhoht
sich damit um +10.261 T€ bzw. +2,1 %. Der Anstieg ergibt sich vor allem aus dem Bereich der
Gemeinschaftssendungen, -einrichtungen und -aufgaben (GSEA; +13.967 T€), da das Jahr 2014
wieder ein Sportjahr ist und damit im Rahmen der Ubertragung von sportlichen GroBereignissen
(Olympische Winterspiele in Sotschi und FuBball Weltmeisterschaft in Brasilien) hohere Aufwen-
dungen fur die Lizenz- und Produktionskosten anfallen. Geringere Sachaufwendungen als 2013
werden fir die Direktionen/Bereiche geplant (-3.705 T€), wobei neben deutlichen Reduzierun-
gen (z. B. Fernsehdirektion -9.190 T€) auch Steigerungen (Verwaltungsdirektion +3.839 T€ und
Betriebsdirektion +1.382 T€) vorliegen. Die Minderaufwendungen der Fernsehdirektion korres-
pondieren zum Teil mit geringeren Ertréagen.

Far 2014 sind Abschreibungen von 21.300 T€ geplant. Diese setzen sich aus den Abschreibungen
far vorhandenes und kinftiges Sachanlagevermégen (infolge von Investitionen) zusammen. Auf
der Grundlage des Anlagenbestandes per 30.06.2013 wurden Abschreibungen flr das Jahr 2014
in Hohe von 14.755 T€ (Vorjahr: 15.344 T€) ermittelt und auf den Nutzerkostenstellen der Berei-
che veranschlagt. Fir die Inbetriebnahme neuer Investitionen werden im Jahr 2014 Abschrei-
bungen in Hohe von 6.545 T€ (Vorjahr: 5.594 T€) geplant. Dieser Betrag wird zentral in der Ver-
waltungsdirektion budgetiert, da eine Zuordnung zu den Bereichen erst nach erfolgter Aktivie-
rung moglich ist.

Seit dem Jahr 2013 erfolgt zudem eine gesonderte Darstellung der Telemedienkosten. Hinter-
grund ist, dass zunachst im Rahmen der Drei-Stufen-Tests zur Genehmigung der Telemedienan-
gebote des MDR durch den Rundfunkrat im Jahr 2010 auch die in den Telemedienkonzepten flr
die Jahre 2009 - 2012 ausgewiesenen Aufwendungen fir die jeweiligen Telemedienangebote
genehmigt wurden.

Im Rahmen des Wirtschaftsplans 2013 wurden fir die genehmigten Telemedienangebote des
MDR fir den Zeitraum 2013 - 2016 die Planwerte ermittelt. Die Berechnung der Planwerte er-
folgte auf Basis der in den Telemedienkonzepten fir 2012 angegebenen Kosten, diese wurden
mit der von der KEF anerkannten rundfunkspezifischen Steigerungsrate von jahrlich 1,56 % fort-
geschrieben.

Da der fir die Erfassung der Telemedienkosten relevante KEF-Leitfaden fiir die Kostenerfassung
ab 2013 angepasst wurde, ergeben sich nunmehr Anpassungen der Planwerte der genehmigten
Telemedienangebote flir den Zeitraum 2013 - 2016. Ursachlich hierflr ist eine Erhéhung der
kalkulatorischen Zuschlagssatze fir die Sozialkosten freier Mitarbeiter von 20 % auf 30 %.

Fir die geplanten Telemedienkosten des MDR bedeutet dies, dass die Differenz der erhéhten
Kostenpauschale fiir Sozialeistungen freier Mitarbeiter auf die fir die jeweiligen Telemedienan-
gebote genehmigten Telemedienkosten aufgeschlagen wird und sich der Planwert somit erhéht.
Fir den Zeitraum 2013 - 2016 werden sich demnach die geplanten Telemedienkosten fir die
Angebote MDR Online, MDR TEXT, FIGARINO entsprechend verandern. Der Telemedienausschuss
des MDR hatte sich in seinen Sitzungen am 17.06.2013 und 26.08.2013 ausfihrlich mit diesem
Thema beschaftigt und dessen Auswirkung auf das genehmigte Telemedienbudget zur Kenntnis
genommen.
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Fir die einzelnen Telemedienangebote ergeben sich folgende aktualisierte Planwerte flr die
Jahre 2013 - 2016.

in T€
MDR
Telemedienangebote 2013 2014 2015 2016
MDR Online 9.113 9.255 9.399 9.546
(inkl. Loops)
MDR TEXT 1.674 1.701 1.727 1.754
nur im Internet verbreitete
Horfunkprogramme 118 120 122 124
(FIGARINO)
MDR gesamt 10.906 11.075 11.248 11.424

Nettobudget nach Bereichen

Der Planansatz fur das Nettobudget 2014 der Intendanz betragt 7.018 T€ und entspricht einer
Erhéhung gegenliber dem Vorjahr (5.952 T€) um 1.065 T€. Dies wird sowohl durch héhere Perso-
nal- (+355 T€) als auch durch héhere Sachaufwendungen (+700 T€) verursacht.

Die geplanten Personalaufwendungen belaufen sich 2014 auf 2.798 T€. Die Erhéhung gegeniiber
dem Vorjahr ist sowohl auf den Abschluss des Vergltungstarifvertrages als auch auf den Anstieg
der Mitarbeiterzahl um drei Personen zurtickzufiuhren. Hierbei handelt es sich um die bereits am
16.07.2013 erfolgte Stellenbesetzung des Leiters der neu eingerichteten HA Strategie und Un-
ternehmensentwicklung, um die Neubesetzung eines Protokollreferenten und um eine Verstar-
kung des Sekretariatsbereichs.

Der Planansatz fur den Sachaufwand 2014 (4.197 T€) weist gegentber 2013 eine Erhdhung um
700 T€ aus. Dies resultiert hauptsachlich aus der Einrichtung einer strategischen Reserve der In-
tendantin (1.000 T€), um den notwendigen Handlungsspielraum bei strategischen Entscheidun-
gen zu gewabhrleisten. Darlber hinaus ist analog 2013 ein Planansatz fir den Zukunftsfonds der
Intendantin in Hohe von 2.000 T€ eingestellt, wovon bereits 300 T€ flr das zunachst auf 3 Jahre
ausgelegte ,Entwicklungslabor” gebunden sind.

Fir das Nettobudget der HA Kommunikation ergibt sich 2014 ein Ansatz von 5.573 T€, der
damit in etwa dem Ansatz des Vorjahres (5.528 T€) entspricht.

Der Ansatz der Ertrage betragt wie im Vorjahr 281 T€ und betrifft hauptsachlich Ertrage aus der
Umlage der Kosten der Leipziger Buchmesse (200 T€), wobei Letztere auch Bestandteil der ge-
planten Sachaufwendungen sind.

Der geplante Personalaufwand 2014 (2.140 T€) liegt mit 71 T€ (+3,4 %) Uber dem Ansatz des
Vorjahres (2.069 T€), was neben den geplanten tariflichen Anderungen aus der Erhéhung der
Mitarbeiterzahl um eine Person resultiert.

Der Planansatz fir den Sachaufwand der HA Kommunikation betragt 3.685 T€ und weicht nur
geringfligig vom Planwert des Vorjahres (3.711 T€) ab. Innerhalb der Kostenarten ergeben sich
jedoch groBere Verschiebungen, die sich zum einen aus der Anpassung an die Ist-Kosten der
Vorjahre ergeben und zum anderen der veranderten MaBBnahmenplanung fir 2014 folgen. Bei-
spielhaft kénnen hierflir die Erhdhungen der Planansatze fir AuBenwerbung (+175 T€) und Ver-
offentlichungen in der Presse/Anzeigen (+175 T€) genannt werden, welchen z. B. die Senkung
des Planansatzes der Druckkosten flr Werbeschriften (-382 T€) gegenUbersteht. Letzteres be-
griindet sich mit der Einstellung der Publikumszeitschrift ,, mittendrin” (letzte Ausgabe 12/2012).
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Die inhaltlichen Kommunikations-Schwerpunkte flir das Jahr 2014 werden im Herbst aus den
Jahresplanungen der MDR-Programme sowie aus dem Entwicklungsplan mit Angebotsstrategie
abgeleitet und anschlieBend dem Direktorium vorgestellt.

Das Nettobudget der HA Personal und Organisationsentwicklung weist flr 2014 einen
Ansatz von 4.790 T€ (Vorjahr: 4.501 T€) aus. Der hohere Planansatz (+289 T€) ergibt sich sowohl
aus einem hoheren Personalaufwand als auch aus einem héheren Sachaufwand, was jeweils im
Zusammenhang mit der ab 01.02.2014 in Kraft tretenden Verlangerung des
Redaktionsvolontariats des MDR von bisher 18 auf 24 Monate steht.

Die Ertrdge sind gegeniber dem Vorjahr unverdandert geplant (38 T€) und betreffen
hauptsachlich Kostenerstattungen der Tochtergesellschaften flr Seminarkosten.

Die geplanten Personalaufwendungen 2014 (3.604 T€) liegen um 147 T€ (+4,3 %) Uber dem
Ansatz des Vorjahres (3.458 T€) und sind neben den geplanten tariflichen Anderungen
insbesondere mit der o. g. Verlangerung des Redaktionsvolontariats des MDR begriindet. Der
Stellenplan ist mit 35 Mitarbeitern im Vergleich zum Vorjahr unverandert.

Der geplante Sachaufwand betragt 1.217 T€ (Vorjahr: 1.075 T€), wovon 66,6 % Aufwendungen
fur Fort- und WeiterbildungsmaBnahmen betreffen, die Gber das BildungsCentrum des MDR
koordiniert werden. Zusatzlich werden auch bei der ARD.ZDF medienakademie Fort- und
WeiterbildungsmaBnahmen durchgefiihrt. Die damit verbundenen Aufwendungen werden
jedoch im Bereich GSEA abgebildet. Die geplanten Aufwendungen fir Fort- und
WeiterbildungsmaBnahmen wurden aufgrund der Verlangerung des Redaktionsvolontariats des
MDR um 60 T€ erhéht.

In den Etat der HA Personal und Organisationsentwicklung fallen auch die Aufwendungen fir
den Betriebsarzt auf der Grundlage eines Vertrages mit der Universitat Leipzig (56 T€).

Die EinfUhrung eines SAP-gestltzten Organisationsmanagements wird 2014 u.a. ein
Schwerpunkt der HA Personal und Organisationsentwicklung darstellen. Als Schwerpunktthemen
des BildungsCentrums fur die nachsten Jahre sind z. B. Folgende zu nennen:

die Neugestaltung der Fihrungskrafteentwicklung,

die Begleitung der Mitarbeitergesprache,

die UnterstUtzung neuer Produktionstechniken (z. B. vernetzte Medienproduktion),
die Erprobung neuer Ausbildungsberufe und -formen (z. B. IT, Duales Studium).

Das geplante Nettobudget der Gremien (992 T€) erhoht sich im Vergleich zum Vorjahr um 6 T€.
Ursache hierflr ist im Wesentlichen die Erhéhung im Personalaufwand (+7 T€), die sich haupt-
sachlich aus den geplanten tariflichen Anderungen ergibt.

Das geplante Nettobudget fir die Juristische Direktion wird mit 1.824 T€ ausgewiesen und ist
damit gegenliber dem Ansatz des Vorjahres (1.708 T€) um 116 T€ angestiegen, woflr ausschlie3-
lich die Personalaufwendungen verantwortlich sind.

Der Plan firr die Ertrage betragt 37 T€ und entspricht exakt dem Ansatz des Vorjahres und be-
trifft hauptsachlich GSEA-Kostenumlagen und Ertrage aus der Erstattung von Gerichts- und An-
waltskosten.

Der Planwert flr den Personalaufwand betragt 1.519 T€ und erhoht sich im Vergleich zum Vor-
jahr um 140 T€ (+10 %). Der Stellenplan bericksichtigt dabei zum Vorjahr unverdandert 21 Mitar-
beiter. Neben den geplanten tariflichen Anderungen resultiert die Erhéhung insbesondere aus
Umwandlungen von Teilzeit- in Vollzeitstellen sowie Erhéhungen von Teilzeitvolumen.

Der Planansatz fur den Sachaufwand 2014 betragt 335 T€ und reduziert sich im Vergleich zum
Vorjahr geringfligig um 15 T€.
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Fir die Personalrate wird ein gegentiber 2013 um 77 T€ hoheres Nettobudget von 580 T€ ge-
plant. Der Anstieg des Nettobudgets ergibt sich allein im Personalaufwand aufgrund der geplan-
ten tariflichen Anderungen und der zusatzlichen Freistellung eines Mitarbeiters fir den Perso-
nalrat.

Fir den Wirtschaftsplan 2014 wird fur die Horfunkdirektion ein Nettobudget in Hohe von
61.036 T€ (Vorjahr: 59.670 T€) ausgewiesen. Damit ergibt sich gegenliber dem Planansatz 2013
eine Erhéhung um 1.366 T€.

Folgende Programmschwerpunkte sind im Plan 2014 in den einzelnen Wellen der Hérfunkdirek-
tion geplant:

MDR JUMP:
e Berichterstattung von der Messe Auto Mobil International (AMI) 2014 fir die ARD
e Berichterstattung zur Leipziger Buchmesse
e Ausstrahlung der Reihe ,Glocken Mitteldeutschlands”, Vorstellung von Gemeinden und
Kirchenprojekten

MDR FIGARO:
e Ausstrahlung der Lesung von Arnold Zweigs ,Der Streit um den Sergeanten Grischa” in
der Sendung Lesezeit anlasslich des Beginns des 1. Weltkrieges vor 100 Jahren
e Berlcksichtigung der Jubilden von Volker Braun, Arno Schmidt, Christoph Heim u. a. in
den literarisch-fiktionalen Sendeachsen
e Berichterstattung zur Leipziger Buchmesse

MDR INFO:
e Ubertragung der Olympischen Winterspiele in Sotschi und der FuBball-Weltmeisterschaft
in Brasilien
e Berichterstattungen zur Europawahl und zu den Landtagswahlen in Thiringen und Sach-
sen

e Berichterstattungen zu 100 Jahre 1. Weltkrieg und 75 Jahre 2. Weltkrieg

MDR SPUTNIK:
e Fortfihrung der Eventberichterstattung mit SPUTNIK SpringBreak, LitPop und SPUTNIK -
Festivalsommer
e Profilierung der Morningshow ,SPUTNIKER am Morgen”

Innerhalb des Nettobudgets liegt eine Erhéhung bei den Personalaufwendungen (+1.414 T€) vor.
Der Sachaufwand (-210 T€) und die Ertrage (-36 T€) wurden planseitig reduziert. Die Nettobud-
gets aller Bereiche bzw. Wellen der Horfunkdirektion haben sich gegentber dem Plan 2013
durch die Steigerungen im Personalaufwand mit Ausnahme von MDR INFO erhdht. Bei MDR
INFO reduziert sich der Personalaufwand um 120 T€ trotz der geplanten Mehraufwendungen fir
die Tarifsteigerungen. Dies ist zum einen darin begriindet, dass drei Planstellen nicht mehr dop-
pelt besetzt werden. Diese Einsparungen stehen MDR INFO im Sachaufwand zur Verfligung. Zum
anderen konnte eine fir 2013 geplante Veranderung beim Personal noch nicht umgesetzt wer-
den, sodass sich das Nettobudget gegenliber dem Wirtschaftsplan 2013 entsprechend leicht re-
duziert.

Die Ertrage wurden in H6he von 2.350 T€ veranschlagt. Die Reduzierung gegeniber 2013
(-36 T€) resultiert aus geringer geplanten Ertragen aus Kommunikationsleistungen bei MDR
JUMP.

Die geplanten Personalaufwendungen betragen 39.380 T€ und liegen mit 1.414 T€ (+3,7 %) Uber
dem Planansatz 2013 (37.966 T€). Die Hauptursache sind die bereits erlauterte tariflichen Veran-
derungen sowie die planseitig erstmalige Berlicksichtigung von Personalaufwendungen fir die
Mitarbeiter des MDR KINDERRADIO (203 T€).
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Der Planansatz fir den Sachaufwand (23.093 T€) hat sich gegentiber dem Jahr 2013 um 210 T€
verringert. Die Reduzierung ergibt sich aus Uber- und Unterschreitung der Planansatze der ein-
zelnen Hoérfunkwellen:

e Leitung Horfunkdirektion — Programmreserve fir unvorhersehba- 178 T€
re Ereignisse und Projekte

¢ MDR INFO Umwidmungen fur die redaktionelle Onlinebegleitung 71 T€

e MDR SPUTNIK -74T€

e HA MDR KLASSIK -252 T€

Bei MDR SPUTNIK und bei der HA MDR KLASSIK ist die Umgliede-
rung von Sachaufwand zum Personalaufwand im Ergebnis der
Feinplanung u. a. im Zusammenhang mit Tarifanpassungen ent-
standen.

Weitere Verschiebungen vom Programm- in den Sachaufwand der einzelnen Wellen ergeben
sich einerseits aus der Deckung der vereinbarten Tarifsteigerungen fir die freien Mitarbeiter im
Kostenstellenbereich. Andererseits ist die Abbildung der im Dezember 2012 beschlossenen Wei-
terentwicklung der Organisationsstruktur der Telemedienangebote des MDR, wobei Aufgaben
und ein geringer Teil des Budgets der HA Telemedien in die Programmbereiche tGbertragen wur-
den, planseitig umgesetzt worden. Im Horfunk betraf dies die redaktionelle Betreuung der Onli-
neauftritte von MDR FIGARO, MDR INFO und MDR KLASSIK.

Ein Teil der geplanten Kosten fir das geplante MDR KINDERRADIO ist im Bereich Digitale Projek-
te veranschlagt, in dem auch MDR KLASSIK (DAB+) budgetiert ist. Fir die Vorlaufkosten MDR
KINDERRADIO wurden im Rahmen des Wirtschaftsplans 2013 aus dem Zukunftsfonds der Inten-
dantin 500 T€ reserviert. Die im Jahr 2013 nicht abgerufenen bzw. im Jahr 2014 anfallenden Vor-
laufkosten werden aus dem Zukunftsfonds des Jahres 2014 bereitgestellt. Die Finanzierung des
Regelbetriebs wird im Zuge der Angebotsstrategie geklart.

Die Fernsehdirektion plant 2014 mit einem Nettobudget von 130.956 T€ folgende Programm-
schwerpunkte:

e groBe Vielfalt an historischen Einzeldokumentationen und Fernsehfilmen anlasslich 25
Jahre Friedliche Revolution

¢ umfangreiche Wahlberichterstattung zu den Landtagswahlen in Sachsen und Thiringen,
zu den Europawahlen und zu den Kommunalwahlen

e Ausstrahlung von zwei neuen Krimis (,,Zorn I” und ,Zorn II") fir das ERSTE

e Investition in die Sparte Comedy und Sitcom: Entwicklung einer 4-teiligen Comedy-Reihe
und Beteiligung an der Entwicklung einer Sitcom unter Federfihrung des BR, Entwick-
lung des neuen Formats Comedy Salon fur Talente aus der Comedy-Szene und Fortset-
zung des erstmals in 2013 produzierten Formates ,Steimles Welt” sowie von ,Kanzler-
amt Pforte D"

e Beteiligung an einer ARD-Dokumentation und einem Fernsehfilm zum 100. Jahrestag des
Beginns des Ersten Weltkrieges

Das geplante Nettobudget von 130.956 T€ bedeutet gegenlber dem Planansatz des Vorjahres
(132.635 T€) eine Reduzierung um 1.679 T€.

Ungefahr die Halfte dieser Reduzierung geht zu Lasten der HA Telemedien, deren Nettobudget
(6.435 T€) gegeniber dem Plan 2013 um 802 T€ geringer ausfallt. Die Ursache hierfir ist die Wei-
terentwicklung der Organisationsstruktur der Telemedienangebote im MDR, infolge dessen die
redaktionellen Verantwortlichkeiten im Online-Bereich zwischen Landesfunkhausern, Hérfunkdi-
rektion und HA Telemedien neu strukturiert und die damit verbundenen Budgets in die beteilig-
ten Bereiche umgeschichtet wurden. Ein weiterer Grund ist die im MDR FERNSEHEN ab
01.01.2014 geplante vollstandige Umstellung auf HD, woflr im Plan 2013 eine einmalige
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Budgetzufihrung zur Realisierung der notwendigen Designanpassungen erfolgte. Dieses Budget
ist im Wirtschaftsplan 2014 nicht mehr enthalten.

Innerhalb des Nettobudgets sind die Ertrage um 7.077 T€ gesunken, gleichzeitig reduzieren sich
die Aufwendungen um 8.756 T€. Der Riickgang der Aufwendungen resultiert per Saldo aus der
Erhéhung der Personalaufwendungen um 403 T€ und andererseits aus der Reduzierung der
Sachaufwendungen um 9.190 T€.

Die Ertrdge werden in Hohe von 10.225 T€ (Vorjahr: 17.302 T€) geplant. Das Gesamtvolumen
setzt sich wie folgt zusammen:

Ertrage aus der Abnahme des Programmvermogens -563 T€

(inkl. Wiederholungsvermoégen)

Der Saldo aus Zu- und Abnahmen des Programmvermdégens betragt 563 T€ und ist damit
um 3.270 T€ niedriger als im Plan 2013 (2.707 T€). Die geringere Zunahme ergibt sich einer-
seits aus einem niedriger geplanten Beschaffungsvolumen fiir Sendungen, die erst in den
Folgejahren ausgestrahlt werden sollen und andererseits aus einem héher geplanten Ab-
gang an Programmvermogen, welches in Vorjahren produziert und in 2014 gesendet wer-
den soll (z. B. Erstausstrahlung der Vorabendserie , Alles Klara” im MDR FERNSEHEN sowie
Serien im ERSTEN, wie ,,Der Dicke”, ,,Um Himmels Willen” und ,,Familie Dr. Kleist").

Sonstige Ertrdage 10.789 T€

Die Planung der sonstigen Ertrage (ohne Programmvermdgen) wurde im Vergleich zu 2013
um 3.807 T€ niedriger angesetzt. Die Reduzierung ergibt sich fast ausschlieBlich aus niedri-
geren Ertrdgen im Zusammenhang mit Co-Produktionen, die nur in 2013 produziert wur-
den (z. B. ,Marco Polo”, ,Weihnachten ohne Weihnachten” mit den Thomanern), fur die
es fur 2014 noch keine vertragliche Vereinbarung gibt (z. B. ,Bambi-Verleihung”) und bei
»Schloss Einstein”, wobei sich bei Letzterer die Verringerung der Anzahl an Folgen auch
aufwandsmindernd auswirkt.

Der geplante Personalaufwand 2014 betragt 26.245 T€ und liegt mit 430 T€ (+1,7 %) Uber dem
Plan 2013, was auf die bereits erwdhnten tariflichen Veranderungen zurtickzufihren ist.

Der Planansatz fir den Sachaufwand betragt 114.842 T€, 9.190 T€ weniger als im Vorjahr.

Der Kostentrageraufwand als Teil des Sachaufwandes wird in Héhe von 100.749 T€ geplant und
liegt um 9.727 T€ unter dem Plan 2013. Der niedrigere Planansatz in 2014 ergibt sich schwer-
punktmaBig durch folgende Sachverhalte:

1. Wegfall von Aufwendungen bzw. Budgets, die nur einmalig im Wirtschaftsplan 2013
enthalten waren:
e Umstellung auf HD-Design (geplanter Sendestart 01.01.2014 vorgezogen auf
05.12.2013 [-1.370 T€])
e Erhéhung des Finanzierungsanteils des MDR fir ,,Schloss Einstein” 16. Staffel
(-1.000 T€)

2. Ausgewahlte Budgetreduzierungen, da einige Programmformate noch nicht vertraglich
gebunden sind, nicht weitergefliihrt oder reduziert werden:
e Ubertragung der ,Bambi”-Preisverleihung
e konzeptionelle Uberarbeitung des Kinomagazins , Kino Royal” aufgrund der Ein-
sparung der Moderation
e Verringerung der Anzahl an Sendungen ,, Heute im Osten” (13 statt 26 Sendun-
gen)

3. Budgetumschichtung in die Betriebsdirektion im Ergebnis der Kostentragereinzelpla-
nung:
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¢ hohere Kapazitatsabforderungen an produktionsbezogenen Fremdleistungen
durch die Fernsehdirektion fir diverse Sendungen, z. B. ,Heute im Osten”, ,Kri-
po live” (-921 T€)

Die Aufgliederung des Kostentrageraufwandes nach Verbreitungsgebieten und Entstehungsar-
ten ist in Verbindung mit der Sendeleistung Bestandteil des Programmleistungsplanes.

Der Kostenstellenaufwand wird in Hohe von 14.093 T€ (Vorjahr: 13.556 T€) geplant. Gegeniber
dem Planansatz des Vorjahres bedeutet dies eine Erhdhung um 537 T€.

Aufgrund der gestiegenen Arbeitsanforderungen im Zusammenhang mit zusatzlichen Serien
und Fernsehfilmen bzw. der hohen Anzahl an Designprojekten erhéhen sich die Aufwendungen
fur Fremdpersonalleistungen im Rahmen der Arbeitnehmertberlassungen. Der groBte Anteil des
Kostenstellenaufwandes entfallt auf die sozialen Leistungen fir freie Mitarbeiter (6,4 Mio. €,
ohne HA Telemedien 5,4 Mio. €), wobei der vergleichbare Planwert um 330 T€ hoher ist als der
Ansatz in 2013.

Die Verringerung des Budgets der HA Telemedien basiert zum Grofteil auf der bereits erwahn-
ten Weiterentwicklung der Organisationsstruktur der Telemedienangebote des MDR und der
damit verbundenen Umschichtung von Budgets.

Das geplante Nettobudget der Verwaltungsdirektion betragt -506.226 T€. Im Gegensatz zu
allen anderen Bereichen tragt das Nettobudget ein negatives Vorzeichen, weil infolge des Aus-
weises der Rundfunkbeitrage bei der Verwaltungsdirektion die Ertrdge die Aufwendungen
wertmaBig Ubersteigen.

Gegeniber dem Vorjahresplan (-505.439 T€) liegt eine Abweichung von -787 T€ vor, die sowohl
aus Mehrertragen (+10.711 T€) als auch aus héheren Aufwendungen, vor allem bei den Personal-
(+5.156 T€) und Sachaufwendungen (+3.839 T€), resultieren.

Die Ertrage werden flr 2014 mit 624.543 T€ geplant und damit 10.711 T€ hoher als im Vergleich
zum Vorjahr. Dieser Anstieg resultiert aus hoheren sonstigen betrieblichen Ertragen (+8.336 T€)
und hoheren Ertragen aus Rundfunkbeitragen (+2.375 T€). Letztere sind auf Basis von Berech-
nungen des ARD/ZDF/DR-Beitragsservices mit insgesamt 570.646 T€ geplant. Der Anstieg bei den
sonstigen betrieblichen Ertréagen setzt sich vor allem aus folgenden Sachverhalten zusammen:

e Mehrertrage aus der Beteiligung MDR-Werbung GmbH +3.203 T€
e Mehrertrage aus der Erhohung Deckungsstock Altersversorgung +2.888 T€
e Mehrertrage aus dem Abgang von Wertpapieren +1.643 T€.

Der Plan fir die Personalaufwendungen (inkl. Aufwendungen fir Altersteilzeit und Altersver-
sorgung) betragt 25.627 T€ und liegt damit 5.156 T€ Gber dem Vorjahresplan. Der Gesamtansatz
setzt sich wie folgt zusammen:

Plan 2014 | Abweichung zum
WP 2013
Personalaufwendungen insgesamt 25.627 T€ +5.156 T€
darunter:

“Zentrale Positionen T 9618TE| +4.055 T€
- Aufwendungen fir die Altersversorgung (ehem. MA) 9.184 T€ +4.401 T€
- Ruckstellungen Altersteilzeit 50 T€ -374 T€
- s:er"qs)tlge zentrale Positionen (u. a. Sterbegeld, Beihil- 384 T€ 128 TE

Personalaufwand des Direktionsbiiros und der Haupt- 16009T€ """""""" +1 101 T€
abteilungen
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Der Anstieg im Personalaufwand wird vor allem durch die héheren Aufwendungen bei den zent-
ralen Positionen, insbesondere den Aufwendungen flr die Altersversorgung, verursacht.

Den Riickstellungen fir die Altersversorgung liegt eine versicherungsmathematische Prognose-
rechnung eines externen Gutachters zugrunde. Fir die Versorgungsleistungen fir ehemalige
Mitarbeiter werden die konkreten Zahlungsanspriiche veranschlagt. Bei der Betrachtung der
Aufwendungen fir die Altersversorgung ist zu berlcksichtigen, dass gemaB den Regelungen des
Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) weitere Aufwendungen als auBerordentlicher
Aufwand (637 T€) sowie als Zinsaufwand (12.473 T€) im Bereich der Sachaufwendungen abzubil-
den sind. Innerhalb des Personalaufwands betrdagt der Planansatz fur die Aufwendungen zur
Altersversorgung 9.184 T€. Die gegenliber dem Plan des Vorjahres ausgewiesene Erhéhung
(+4.401 T€) im Personalaufwand wurde bereits eingangs des Abschnittes A.VI.1.1. erlautert.

Bei den Riickstellungen fir die Altersteilzeit (ATZ) wurde im Saldo insgesamt eine Zuflihrung zu
den Ruckstellungen in H6he von 50 T€ geplant. Dieser Ansatz unterstellt pauschal, dass der Ab-
schluss von 10 neuen ATZ-Vereinbarungen (Plan 2013: 20 ATZ-Vereinbarungen) erfolgt, bei de-
nen es sich stets um Einzelfallentscheidungen handelt.

Der Personalaufwand beim Direktionsbliiro und den Hauptabteilungen weist einen Anstieg
(+1.101 T€) der geplanten Personalaufwendungen aus. Dieser Anstieg ergibt sich einerseits aus
den genannten tariflichen Anderungen, andererseits aus der im Vergleich zur Planung 2013 hé-
heren Anzahl an Mitarbeitern (Plan 2014: 248 Mitarbeiter, Plan 2013: 243 Mitarbeiter). Diese
Erhéhung resultiert aus drei vorriilbergehenden Doppelbesetzungen (ATZ) und aus der Einstel-
lung von zwei neuen Mitarbeitern zur Unterstitzung des Projektes Zentraler Rechnungseingang.

Der Plan fur die Sachaufwendungen (81.967 T€) hat sich um 3.839 T€ erh6ht, die Erhéhung
ergibt sich sowohl aus den zentralen Aufwendungen (+1.164 T€) als auch den Aufwendungen
des Direktionsbliros und der Hauptabteilungen (+2.675 T€).

Die Steigerung der zentralen Aufwendungen ergibt sich als Saldo aus dem Anstieg der Pramien-
zahlung an die Baden-Badener Pensionskasse (bbp) und aus dem Rickgang der Aufwendungen
fir den Geblihreneinzug. Bei Letzterem handelt es sich lediglich um eine Umgliederung der
Aufwendungen in die HA Verwaltung. Der Anstieg der Pramienzahlungen bbp beruht auf der
bereits erwahnten neuen Versorgungsordnung auf Basis des Tarifvertrags BTVA, fur den erstmals
2014 die entsprechenden Beitrage an die bbp planseitig veranschlagt wurden.

Die zentralen Aufwendungen beinhalten folgende Hauptpositionen:

WP 2014 WP 2013
Zentrale Aufwendungen 64.795 T€ 63.631T€
darunter:
¢ Leasingaufwendungen der Landesfunkhauser und der Hor-
funkzentrale 17.571 T€ 17.348 T€
e Pramienzahlungen an die Baden-Badener Pensionskasse 16.407 T€ 11.856 T€
e Ausgleichszahlungen zur SchlieBung der Deckungsliicke fir
die Altersversorgung 5812 T€ 5812 T€
e Beitrdge an die Mitteldeutsche Medienfdérderung 4.090 T€ 4.090 T€
e Zahlungen im Rahmen des ARD-Finanzausgleichs 3.700 T€ 3.848 T€
¢ Aufwendungen fir den Gebuhren-/Beitragseinzug 0T€ 2.915T€
e Anteil Altersversorgung im Sachaufwand gemaf BilMoG 13.110 T€ 13.472 T€
e Steuern vom Einkommen und Ertrag 2.500 T€ 1.741 T€
e Umlage fir die Kabelkoordination der ARGE Kabel 380 T€ 380 T€
e Strukturhilfe an Radio Bremen und Saarlandischen Rundfunk 186 T€ 186 T€
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Der Planansatz beim Sachaufwand flr das Direktionsbliro und den Hauptabteilungen betragt
17.172 T€ und entspricht einem Anstieg um 2.675 T€ gegentber dem Vorjahresplan. Zu beachten
ist, dass aufgrund einer Strukturveranderung zum 01.03.2013 in der Verwaltungsdirektion, in der
u. a. der Bereich Gebaudemanagement in die HA Verwaltung eingegliedert wurde, ein Vergleich
mit den Vorjahreswerten nur eingeschrankt maoglich ist. Dem Anstieg gegenliber dem Vorjahr
liegen zahlreiche Einzelveranderungen zugrunde. Insbesondere ein héherer Planansatz im Be-
reich Gebaudemanagement fur die Bewirtschaftung der Liegenschaften sowie die Umgliederung
der Aufwendungen fir den Geblhreneinzug aus den zentralen Aufwendungen zeichnen daflr
verantwortlich.

Der Ansatz fur die Abschreibungen (10.723 T€) erhéht sich gegentiber dem Vorjahr um 929 T€. Er
setzt sich aus den Abschreibungen fir das vorhandene Sachanlagevermégen (4.178 T€), Uber-
wiegend im Gebadudemanagement (4.109 T€), sowie dem zentralen AfA-Ansatz (6.545 T€), der
sich aus dem Investitionsplan 2014 ableitet, zusammen.

Der Planansatz 2014 fiir das Nettobudget der Betriebsdirektion betragt 114.083 T€. Gegentiber
dem Vorjahresplan (112.276 T€) bedeutet dies einen Anstieg um 1.807 T€, der ausschlieBlich auf
hoéheren Aufwendungen (+2.026 T€) beruht.

Die Ertrage sind fir 2014 mit 1.877 T€ geplant und liegen damit um 219 T€ Uber dem Plan des
Vorjahres. Diesem Anstieg liegt vor allem eine Anpassung bei den periodenfremden Ertragen
(+273 T€) zugrunde. Geringer geplant wurden hingegen die Ertrage fur den Einsatz personalge-
stellter Mitarbeiter im Drittgeschaft der Tochterunternehmen (-41 T€). Grund hierfir ist die riick-
laufige Zahl der an die Tochterunternehmen gestellten Mitarbeiter, die auch fir einen ricklaufi-
gen Planansatz der intern verrechneten Personalkosten (+30 T€) verantwortlich ist.

Der Anstieg der Gesamtaufwendungen um 2.026 T€ zum Plan 2013 ist gleichermafBen auf hdhere
Personal- (+1.308 T€) und Sachaufwendungen (+1.382 T€) zurlckzufliihren, wohingegen bei den
Abschreibungen (-694 T€) ein Rlickgang ausgewiesen wird.

Die Personalaufwendungen wurden mit 29.915 T€ geplant, was gegeniiber dem Planansatz 2013
eine Steigerung um 1.308 T€ bzw. 4,6 % darstellt. Dieser Anstieg resultiert vor allem aus den der
Personalkostenplanung insgesamt zugrundeliegenden Pramissen. Darin berlcksichtigt sind die
Auswirkungen aus dem aktuellen Verglitungstarifvertrag, der fiir 2014 eine lineare Erhéhung
der Grundverglitungen sowie eine Einmalzahlung vorsieht. Zudem resultiert der Anstieg auch
aus der Fortfiihrung des Personalkonzepts 20xx, das eine Uberfiihrung von bisher in Arbeitneh-
meruUberlassung ausgelbten Tatigkeiten in eine Festanstellung vorsieht. Den damit verbundenen
hoheren Personalaufwendungen stehen geringer geplante Aufwendungen fir die Arbeitneh-
meruberlassung im Sachaufwand gegenlber. Insgesamt erhéht sich die Zahl der geplanten fest-
angestellten Mitarbeiter von 429 (2013) auf 436 (2014).

Der Planansatz flr die Sachaufwendungen (77.863 T€) hat sich gegenlber dem Vorjahresplan
um 1.382 T€ erhoht, was auf zahlreiche Einzelveranderungen in den Geschaftsbereichen zurick-
zufihren ist. Nachfolgend sind die wichtigsten, fur die Abweichung zum Vorjahr insgesamt ver-
antwortlichen, Positionen benannt. Dabei ist zu berlcksichtigen, dass die Planansatze der Ge-
schaftsbereiche aufgrund der zum 01.04.2013 wirksam gewordenen, umfangreichen Struktur-
veranderungen in der Betriebsdirektion nicht unmittelbar mit den Ansatzen des Vorjahres ver-
gleichbar sind.

e Hoher geplante Sachaufwendungen im Geschéaftsbereich Zentrales +793 T€
Produktionsmanagement, u. a. fir Honorare und produktionsbezoge-
ne Fremdleistungen, hauptsachlich aufgrund héherer Kapazitatsab-
forderungen durch die Redaktionen der Fernsehdirektion. Dieser An-
stieg korrespondiert mit geringer geplanten Sachaufwendungen in
der Fernsehdirektion.
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e Anstieg bei den Sachaufwendungen, die im Zusammenhang mit der +700 T€
Durchfihrung von Investitionen geplant sind. Im Wirtschaftsplan 2014
sind hierfiir insgesamt 6.200 T€ (Vorjahr: 5.500 T€) vorgesehen.

e Veranschlagte Mehraufwendungen fir Instandhaltung und Reparatur +200 T€
im Bereich der Technischen Gebaudeinfrastruktur

e Geringer geplante Sachaufwendungen bei den Fremdleistungen fir -320 T€
Arbeitnehmeriberlassung, was u. a. aus der Fortfihrung des Perso-
nalkonzepts 20xx resultiert (-165 T€). Diesem Rlickgang bei den Sach-
aufwendungen stehen korrespondierend entsprechend hdhere Perso-
nalaufwendungen fir feste Mitarbeiter gegeniber.

Mit einem geplanten Sachkostenbudget von 42.399 T€ stellen die Verbreitungskosten den groB-
ten Etatposten innerhalb der Sachaufwendungen der Betriebsdirektion dar. Obgleich das hierfir
geplante Sachkostenbudget exakt dem Vorjahresplan entspricht, haben sich innerhalb der Ver-
breitungskosten mehrere Planansatze z. T. deutlich verandert.

Fir die Abschreibungen weist der Wirtschaftsplan einen Riickgang um 694 T€ aus, was haupt-
sachlich auf auslaufende Abschreibungen bei den Regien zurlickzufihren ist. Umfangreiche In-
vestitionsvorhaben im Zusammenhang mit dem HD-Sendestart am 05.12.2013, wie die UmrUs-
tung der Schnittplatze auf HD und die neue Sendeabwicklungsregie, erhéhen den Anteil der im
Bau befindlichen Anlagen, woflr bisher keine Abschreibungen angefallen sind. Dabei ist zu be-
rlcksichtigen, dass die Abschreibungen flr die Inbetriebnahme dieser noch nicht in Betrieb ge-
nommenen Anlagen sowie die fiir 2014 geplanten Investitionen Bestandteil des zentralen Plana-
nsatzes der Verwaltungsdirektion sind.

Das geplante Nettobudget fir die Anteile des MDR an Gemeinschaftssendungen,
-einrichtungen und -aufgaben (GSEA), die Entgelte fir GEMA und GVL sowie die Aufwen-
dungen fur Nachrichtenagenturen im Geschéaftsjahr 2014 liegt mit 130.592 T€ deutlich Gber dem
Planwert fir 2013 (117.642 T€). Die Steigerung belauft sich auf 12.950 T€ (+11,0 %). Die Planung
wurde aus der Mittelfristigen Finanzplanung der ARD fir die GSEA abgeleitet, die in der Sitzung
der ARD/ZDF-Finanzkommission am 04./05.06.2013 genehmigt und als Bestandteil des GSEA-
Berichts von den ARD-Gremienvorsitzenden in deren Sitzung am 16./17.09.2013 bestatigt wurde.

Der Sachaufwand fiir den Bereich der GSEA wird mit 135.969 T€ veranschlagt. Das sind 13.967 T€
bzw. 11,4 % mehr als im Planjahr 2013.

Die Aufwandssteigerung wird im Wesentlichen durch einzelne Gemeinschaftsaufgaben im Be-
reich des Fernsehens hervorgerufen, die gegenliiber dem Vorjahr um 15.197 T€ bzw. 23,5 % auf
79.906 T€ ansteigen sollen. Der Mehrbedarf ist insbesondere fir den Lizenzerwerb fir die Uber-
tragung (+12.045 T€) und die Produktion der Berichterstattung (+2.258 T€) von sportlichen Gro-
Bereignissen vorgesehen, die regelmaBig in den geraden Jahren, den sogenannten Sportjahren,
stattfinden. Im Planjahr wird von den Olympischen Winterspielen in Sotschi (Federfihrung BR)
und der FuBball-Weltmeisterschaft in Brasilien (Federfihrung SWR) berichtet. Darliber hinaus ist
der Ansatz fur die gemeinschaftsfinanzierte Wahlberichterstattung und Meinungsforschung in
Bezug auf die Landtagswahlen 2014 in Sachsen und Thiiringen gegeniiber dem Vorjahr einmalig
um 1.129 T€ angehoben worden.

Der Planwert fir periodenfremde Geschaftsvorfalle beinhaltet voraussichtlich zu erwartende
Aufwandspositionen, die aus terminlichen oder abrechnungstechnischen Griinden erfahrungs-
gemaB nicht periodengerecht verbucht werden kénnen. Diese Position wird vorsorglich gebildet;
der gewahlte Ansatz von 750 T€ entspricht den Erfahrungswerten der Vorjahre.

Der Planwert flr die GSEA im Bereich des Horfunks belauft sich auf 2.809 T€ und wird gegen-
Uber dem Vorjahr um 315 T€ (+12,6 %) angehoben. Ursachlich ist auch hier ein héherer Mittel-
bedarf fur die Sportberichterstattung (+328 T€).
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Der Ansatz fur die nicht programmbezogenen Gemeinschaftsaufgaben in Hohe von 20.005 T€
wird gegenlber der Vorjahresplanung um 347 T€ bzw. 1,8 % gesteigert. Diese Steigerung bein-
haltet im Wesentlichen zwei gegenldufige Sachverhalte. Einer Aufwandserhéhung infolge der
Aufnahme der bis 2012 noch selbstandigen Rundfunkbetriebstechnik GmbH als neuer Gemein-
schaftsaufgabe ARGE Rundfunkbetriebstechnik (+1.721 T€) stehen Einsparungen

e beim Beitragsservice, die nach der Umstellung der Rundfunkfinanzierung realisiert wer-
den kénnen (-772 T€),

e bei der Umstellung der Finanzierung des ARD-Datennetzes Corporate Network und des-
sen Einbezug in das ARD-Sendezentrum (-480 T€) und

¢ beim ARD-Hauptstadtstudio nach dem Abschluss gréBerer Investitionsprojekte (-289 T€)

gegenuber.

Der Rlckgang des Planwertes fir die rechtlich selbstandigen GSEA bzw. Beteiligungen um
1.626 T€ bzw. 34,3 % ist auf die bereits erwahnte Umwandlung des technischen Dienstleisters
Rundfunkbetriebstechnik GmbH in eine nicht rechtsfahige Gemeinschaftseinrichtung zuriickzu-
fuhren. Der Anderung der Rechtsform lagen steuerliche Erwdgungen zugrunde. Der Planansatz
wird ab 2014 unter den Gemeinschaftsaufgaben gefiihrt.

Der Planwert fir die MDR-Finanzierungsanteile an den Spartenprogramme liegt um 260 T€ bzw.
1,8 % Uber dem Vorjahresansatz. Die Steigerung entspricht den restriktiven Planungsvorgaben
der Finanzkommission.

Die Planung der Zuflihrungen zu den Pensionsriickstellungen in Hohe von 1.462 T€ folgt aus
Vereinfachungsgriinden der Tendenz der Vorjahresergebnisse. Die Position entzieht sich einer
exakten Planbarkeit, da erst im Rahmen der Jahresabschlussarbeiten versicherungsmathemati-
sche Gutachten Uber den tatsachlichen Riickstellungsbedarf vorliegen.

Die zentral bewirtschafteten Kosten und Pauschalvertrage betreffen die Vertrage mit Nachrich-
tenagenturen, deren Leistungen von allen MDR-Programmbereichen genutzt werden, sowie die
an GEMA und GVL zu entrichtenden Entgelte. Der Ansatz dieser Kosten verringert sich gegen-
Uber 2013 um 699 T€ auf 13.220 T€. Der Planung liegen die voraussichtlichen Aufwendungen aus
dem neuen GEMA-Gesamtvertrag und die bisherigen Aufwendungen aus dem geklindigten GVL-
Tontragersendevertrag zugrunde, dessen Regelungen bis zu einem Neuabschluss fortbestehen.
Flr die Agenturvertrage wurden die Vergltungen fortgeschrieben.

Der Plan fiir die Ertrage aus der Beteiligung an den GSEA liegt mit 5.377 T€ um 1.017 T€ bzw.
23,3 % Uber dem Planansatz 2013. Wesentliche Positionen der geplanten Ertrage sind Ertrage
aus Kabelverwertungen (1.650 T€), die Ertrage aus dem Sponsoring im ERSTEN, aus Sublizenzie-
rungen (820 T€) und aus der Bestandsveranderung des bei der DEGETO verwalteten gemein-
schaftlichen Programmvermdgens (700 T€). Mit dem Zuwachs gegenlber dem Vorjahr werden
die hdéheren Erléserwartungen aus Sponsoring und Sublizenzierung im Zusammenhang mit der
Sportberichterstattung berlcksichtigt.

In den Wirtschaftsplanansatzen von allen drei Landesfunkhausern ergaben sich durch die im
Dezember 2012 beschlossene Weiterentwicklung der Organisationsstruktur der Telemedienan-
gebote des MDR Veranderungen in den jeweiligen Budgets. Gegenstand der Weiterentwicklung
war u. a. die Abgrenzung von zentralen Aufgaben der HA Telemedien und dezentralen Aufga-
ben der Programmbereiche und einer entsprechenden Budgetumverteilung. Im Zuge dessen sind
jeweils 225 T€ in die Nettobudgets der Landesfunkhduser zu Lasten der HA Telemedien umge-
schichtet worden, gleichzeitig erfolgte in allen Funkhausern die Einrichtung eines Bereichs ,Te-
lemedien”.

Das geplante Nettobudget 2014 des Landesfunkhaus Sachsen betragt 30.684 T€ (Vorjahr:
30.124 T€) und erhoéht sich demnach um +561 T€, was sich im Wesentlichen beim Personalauf-
wand zeigt.
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Die Ertrage werden mit 221 T€ geplant und gehen somit gegentiber dem Vorjahr um 37 T€ zu-
rick. Ursache ist vor allem der Rickgang der Ertrage aus Kostenerstattungen von der MCS GmbH
Sachsen. Die Planansatze fur Ertrage im Bereich des Sponsorings fir die Wetterberichterstattung
sowie fur Kommunikationsleistungen, z. B. aus Gewinnspielvertrdgen, entsprechen den Ansatzen
des Vorjahres.

Der Personalaufwand wird mit 12.004 T€ und damit um +536 T€ (+4,7 %) hoéher geplant (Vor-
jahr: 11.468 T€). Der Anstieg resultiert aus den der Personalkostenplanung insgesamt zugrunde-
liegenden Pramissen. Ein weiterer Grund ist der Anstieg der geplanten Mitarbeiterzahl um zwei
Personen. Hierbei handelt es sich um eine Doppelbesetzung im Rahmen der Altersteilzeit im
Programmbereich Horfunk und um eine Rlckfihrung aus der Fernsehdirektion in den Pro-
grammbereich Fernsehen des Landesfunkhauses.

Der Planansatz fir den Sachaufwand betragt 20.053 T€ und entspricht fast dem Planwert des
Vorjahres (20.123 T€). Innerhalb des Sachaufwandes liegt jedoch im Vergleich zu 2013 eine Ver-
schiebung zwischen Kostentrageraufwand (-472 T€) und Kostenstellenaufwand (+402 T€) vor.
Der Anstieg des Kostenstellenaufwandes ergibt sich aus héher geplanten Aufwendungen fir die
produktionsbezogenen Fremdleistungen, die durch geplante Ersatzinvestitionen (u. a. Erneue-
rung Regionalstudios) der MCS GmbH Sachsen verursacht werden. Ein weiterer Grund fir den
Anstieg ist die Neuorganisation des Telemedienbereiches.

Als besondere programmliche Schwerpunkte des Landesfunkhauses sind in 2014 die Landtags-
wahl, der Tag der Sachsen in GroBenhain, 175 Jahre Ferneisenbahn Leipzig-Dresden sowie die
Realisierung multinationaler Projekte mit den Nachbarlandern Polen und Tschechien geplant. Ein
geplantes Projekt mit den Nachbarlandern ist die Produktion einer gemeinsamen Sendung zur
Europawahl 2014.

Die intern verrechneten Personalkosten werden mit -1.203 T€ geringfligig niedriger geplant
(Vorjahr: -1.263 T€).

Das geplante Nettobudget 2014 fir das Landesfunkhaus Thiiringen betragt 27.762 T€, was
einen Anstieg gegenliber dem Planansatz 2013 um +443 T€ bedeutet.

Der Plan flr die Ertrage wird mit 13 T€ ausgewiesen. Der Riickgang um 210 T€ im Vergleich zum
Vorjahr ergibt sich vor allem aus folgenden Sachverhalten:

e Fur das Wirtschaftsjahr 2014 wurde die Inanspruchnahme von Ruicklaufmitteln der Thi-
ringer Landesmedienanstalt fir die Fernsehproduktion UNICATO (Vorjahr: 70 T€) nicht
mehr geplant. Die Finanzierung soll 2014 aus dem Regelbudget des LFH Thiringen erfol-
gen.

e Geringere Ertrage aus Bestandsveranderung Programmvermaogen, der Saldo aus Zu- und
Abnahme des Programmvermogens 2014 weist einen Abgang in Héhe von 61 T€ aus und
ist damit um 68 T€ geringer als im Plan 2013, im Vorjahr wurde ein Zugang des Pro-
grammvermaogens in Héhe von 7 T€ geplant.

e Die Ertrage aus Kommunikationsleistungen (z. B. Gewinnspielvertrage) wurden um 60 T€
geringer geplant (Vorjahr: 80 T€), was einer Anpassung an das Ist der Vorjahre bzw. an
die aktuelle Entwicklung entspricht.

Der geplante Personalaufwand 2014 betragt 8.538 T€ und liegt damit um +435 T€ (+5,4 %) ho-
her als der Plan 2013. Der Anstieg resultiert neben den aus der Personalkostenplanung insgesamt
zugrundeliegenden Pramissen aus dem Anstieg der geplanten Mitarbeiteranzahl von 106 auf
110. Hierbei handelt es sich u. a. um eine Mitarbeiterin fir den Bereich Telemedien sowie um
eine Mitarbeiterin fir den im Landesfunkhaus Thiringen geplanten ,Newspool”.

Der geplante Sachaufwand betragt 19.999 T€ und reduziert sich damit im Vergleich zum Vorjahr
um 205 T€, was auf verschiedene Einzelveranderungen in den Bereichen des Landesfunkhauses
zurickzufihren ist:
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e Geringer geplante Sachaufwendungen im Bereich Leitung (-460 T€), was sowohl aus der
Reduzierung des Planansatzes flr die sonstigen Fremdleistungen (-100 T€) als auch des
Ansatzes fur die ,strategische Reserve” (Programmmittel fiir unvorhersehbare Ereignisse)
von 460 T€ (Vorjahr) auf 100 T€ begriindet ist. Letzteres sind Mittel, die hauptsachlich fur
unterjahrige Sonderprojekte sowie fir die Wahlberichterstattung der 2014 stattfinden-
den Landtags- und Kommunalwahlen in Thiringen zur Verfligung gestellt werden sollen.

e Geringer geplante Sachaufwendungen im Programmbereich Horfunk (-251 T€), was im
Wesentlichen Anpassungen an das Ist der Vorjahre darstellt.

e Erstmalig geplante Sachaufwendungen des Bereiches Telemedien (+454 T€), die aus der
Weiterentwicklung der Organisationsstruktur Telemedien resultiert.

Der Plan fur die intern verrechneten Personalkosten betragt -804 T€ und ist demnach gegeniber
dem Vorjahr nahezu unverandert geplant.

Das geplante Nettobudget 2014 fiir das Landesfunkhaus Sachsen-Anhalt betragt 30.294 T€
(Vorjahr: 29.867 T€). Das ist eine Erhdhung gegenlber dem Plan 2013 um 427 T€. 29.867 T€ (Vor-
jahr: 28.958 T€).

Die Ertrage wurden um 52 T€ hoher geplant und betragen 215 T€. Wahrend die Bestandsveran-
derungen des Programmvermaogens weitestgehend unverandert geplant wurden (-1 T€), sind im
Bereich Leitung hohere Ertrage im Vergleich zum Vorjahr unterstellt worden (+53 T€). Ursache
hierfir sind hdhere Planansatze der Ertrage aus Kommunikationsleistungen sowie der Kostener-
stattungen fir personalgestellte Mitarbeiter (Drittgeschaft), was jeweils eine Anpassung an die
Ist-Werte der Vorjahre darstellt.

Der geplante Personalaufwand 2014 betragt 9.489 T€ und ist damit 531 T€ bzw. 5,9 % hoher als
2013. Der Anstieg resultiert neben den aus der Personalkostenplanung insgesamt zugrundelie-
genden Pramissen aus dem Anstieg der geplanten Mitarbeiteranzahl von 119 auf 123. Hierbei
handelt es sich u. a. um eine Uberfiihrung von einer bisher in Arbeitnehmerlberlassung ausge-
Ubten Tatigkeit in Festanstellung gemaB Personalkonzept 20xx sowie die Planung der Ubernah-
me eines ausgelernten Auszubildenden auf einer Durchgangsstelle fiir ein Jahr.

Der Planansatz fir den Sachaufwand fir das LFH Sachsen-Anhalt betragt 21.686 T€ und ent-
spricht damit fast dem Planwert des Vorjahres (21.732 T€). Innerhalb des Sachaufwandes liegt im
Vergleich zu 2013 eine deutliche Verschiebung zwischen Kostentrageraufwand (+651 T€) und
Kostenstellenaufwand (-696 T€). Grund dafir ist vor allem die gednderte Abrechnung von Ein-
zelsachverhalten im Bereiche Horfunk, z. B. werden die Aufwendungen fiir die Beitrage, die
durch die Einsatze des Hérmobils entstehen, ab 2014 als Kostentrageraufwand abgebildet.

Die Planansatze der einzelnen Bereiche des Landesfunkhauses entwickeln sich unterschiedlich im
Vergleich zum Vorjahr. Eine Erh6hung gegentber den Planansatzen 2013 weisen die Bereiche
Telemedien (+268 T€), Horfunk (+130 T€) und Fernsehen (+30 T€) aus, im Bereich Leitung wird
ein geringerer Planansatz ausgewiesen (-449 T€). Der hohere Planansatz im Bereich Telemedien
ergibt sich aus der erstmaligen Planung des Bereichs im Zusammenhang mit der Weiterentwick-
lung der Organisationsstruktur Telemedien. Der Riickgang im Bereich Leitung resultiert aus der
Umgliederung von Sachaufwand zum Personalaufwand im Ergebnis der Feinplanung u. a. im
Zusammenhang mit den Tarifanpassungen.

Der Plan flr die intern verrechneten Personalkosten betragt unverandert -696 T€.

A.V1.1.2 Finanzplan

Der Finanzplan (Anlage 4) dient der Ermittlung des finanzwirtschaftlichen Ergebnisses. Er enthalt
gemal § 9 Nr. 1 FinO alle Einnahmen und Ausgaben, die im Planjahr nicht erfolgswirksam wer-
den (z. B. Investitionen), Gegenposten zu Ertragen und Aufwendungen, die im Wirtschaftsjahr
nicht zu Einnahmen oder Ausgaben fuhren (z. B. Abschreibungen) sowie den Jahrestberschuss.
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Danach werden die Investitionen in Héhe von 14.091 T€ sowie der Fehlbetrag aus dem Erfolgs-
plan in Ho6he von 29.133 T€ im Wesentlichen durch Abschreibungen, Zufihrungen zu Riickstel-
lungen und durch die Abnahme der Finanzanlagen finanziert.

A.VI.1.3 Programmleistungsplan (PLP)

Der vorliegende Wirtschaftsplan 2014, insbesondere die Planung der Programmdirektionen und
des Bereiches GSEA, basiert auf den Programmleistungsplanen der zentralen Bereiche Horfunk
und Fernsehen sowie der Landesfunkhauser (LFH).

In Ubereinstimmung mit der Finanzordnung des MDR, die Ansdtze im Wirtschaftsplan, soweit
moglich, aus ausreichend gegliederten Leistungsplanen abzuleiten, sind die Programmleistungs-
plane Horfunk und Fernsehen die Grundlage fir die Planung des Sachaufwandes, insbesondere
des Kostentrageraufwandes.

Der Beschaffungsleistungsplan korrespondiert unmittelbar mit den Aufwendungen des Planjah-
res, die fur die Produktion bzw. Beschaffung von Sendungen anfallen, unabhangig davon, ob
diese im Planjahr zur Sendung gelangen. Die Summe aller Aufwendungen im Beschaffungsleis-
tungsplan abzlglich Ertrage wird als Nettobeschaffungsaufwand bezeichnet.

Der im Sendeleistungsplan erfasste Nettosendeaufwand beinhaltet nur den Anteil der Einzelkos-
ten, die fur die Sendungen des laufenden Jahres bendtigt werden, zuzlglich der Einzelkosten
der Vorjahre, die im Planjahr als Entnahme aus dem Programmvermdgen innerhalb der Gesamt-
ertrage abgebildet werden.

Die fur die hergestellten, aber nicht gesendeten Produktionen entstandenen Einzelkosten wer-
den im Sendeleistungsplan als Zunahme des Programmvermégens abgebildet und bei der Ermitt-
lung des Nettosendeaufwandes reduzierend bericksichtigt.

Programmleistungsplan Horfunk

Der Sendeleistungsplan Horfunk (Anlage 5) sieht fir das Geschaftsjahr 2014 insgesamt 4.415.930
Sendeminuten vor, das sind 5.753 Minuten mehr als im Plan 2013 (4.410.177 Sendeminuten). Die
hohere Sendeleistung ergibt sich ausschlieBlich aus dem erhéhten regionalen Programmangebot
des LFH Sachsen.

Die Sendeleistung der zentralen Wellen bleibt zum Vorjahr konstant bei 2.628.000 Minuten
(5Wellen x 24 Stunden/Tag), wahrend bei den Landesprogrammen von MDR 1
(1.787.930 Minuten) eine Erhéhung der Sendeleistung hauptsachlich im Landesfunkhaus Sachsen
zu verzeichnen ist.

Der Programmleistungsplan der Hérfunkdirektion weist nachstehende inhaltliche Programm-
schwerpunkte auf.

Bei MDR FIGARO wird das Ereignis , Beginn des Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren” mit der Aus-
strahlung einer mehrteiligen Erstaufnahme von Arnold Zweigs ,Der Streit um den Sergeanten
Grischa” in der Sendung Lesezeit begleitet. Im Rahmen der literarisch-fiktionalen Sendeachsen
werden die Jubilden verschiedener Autoren (z. B. Volker Braun, Bernd Lutz Lange, George Tabo-
ri, Arno Schmidt) berlcksichtigt. Wie in jedem Jahr, wird auch 2014 MDR FIGARO auf der Leipzi-
ger Buchmesse vertreten sein.

Bei MDR SPUTNIK ist die Fortfilhrung der trimedialen Projekte ,Festivalsommer”, SPUTNIK
SpringBreak und LitPop geplant sowie geeignete Programmaktionen zur Starkung der Musikfar-
be des Programm:s.
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Bei MDR INFO liegen die Schwerpunkte bei der aktuellen Berichterstattung von den Europa- und
Landtagswahlen, den Olympischen Winterspielen in Sotschi und der FuBball-Weltmeisterschaft in
Brasilien.

Vergleich der Produktionsgattungen innerhalb der Horfunkdirektion zwischen Plan 2013 und
Plan 2014:

in Minuten
Produktionsgattungen WP 2013 WP 2014 Abweichung Abweichung
absolut prozentual

Eigenproduktion 1.923.991 1.912.646 -11.345 -0,6%
Werbung 9.413 9.413 0 0,0%
Ubernahmen 53.420 54.420 +1.000 +1,9%
Industrietontrager 223.068 231.868 +8.800 +3,9%
Wiederholungen 71.453 73.853 +2.400 +3,4%
Zusammenschaltungen 346.655 345.800 -855 -0,2%
Gesamt 2.628.000 2.628.000 0 0,0%

Die vorgenannte Entwicklung wird insbesondere von MDR FIGARO beeinflusst, wo die Sendemi-
nuten bei den erstgesendeten Eigenproduktionen deutlich sinken (-12.140 Minuten) wahrend
die Minuten bei den Industrietontragern (+5.680 Minuten), Wiederholungen (+5.460 Minuten)
und bei den Ubernahmen (+1.000 Minuten) ansteigen. Die Ursachen hierfiir sind die Anderun-
gen der Produktionsgattungen bei den Sendungen ,Populares Konzert” und ,Folk” sowie bei
der Sendereihe ,Konzertabende”.

Die Anderungen im Programm von MDR SPUTNIK haben Auswirkungen auf die Produktionsgat-
tungen Eigenproduktionen und Industrietontréager. Durch den Wegfall der Sendung ,Hoérerleb-
nis” kommt es zur Verringerung der Eigenproduktionen, die damit verbundene Verlangerung
der Sendung ,,Schlafstérung” fihrt zur Erhéhung der Sendeminuten an Industrietontragern.

Der Nettosendeaufwand je Minute fir den Gesamtbereich der Horfunkdirektion betragt rd.
4 €/Minute und ist gegenliber dem Vorjahr unverandert.

In den Landesfunkhausern erhéht sich das Sendevolumen der Landesprogramme von MDR 1 im
Planjahr 2014 um 5.753 Minuten auf 1.787.930 Sendeminuten (Plan 2013: 1.782.177 Minuten).
Die Sendeleistung entspricht damit 40,5 % der gesamten MDR-H6rfunkminuten.

Besondere Programmschwerpunkte 2014 sind in den Landesfunkhausern Sachsen und Thiringen
die jeweiligen Landtagswahlen.

Diese Entwicklung stellt sich wie folgt dar:

Ist 2012 Plan 2013 Plan 2014 Plan 2014 Plan 2014
Angaben in Minuten J.1st 2012 | ./ Plan 2013
LFH Sachsen 704.672 703.210 709.096 +4.424 +5.886
LFH Tharingen 536.074 534.564 534.564 -1.510 0
LFH Sachsen-Anhalt 546.019 544.403 544.270 -1.749 -133
Gesamt 1.786.765 1.782.177 1.787.930 +1.165 +5.753

Das geplante Sendevolumen 2014 erhdht sich im LFH Sachsen um +5.886 Minuten (entspricht
98,1 Stunden) und verringert sich im LFH Sachsen-Anhalt um -133 Minuten gegenlber dem Vor-
jahresplan. Die hohere Sendeleistung im LFH Sachsen steht im Zusammenhang mit der verander-
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ten Programmstrukur ab 14.01.2013. In der neuen Programmstruktur wurde das Regionalange-
bot erweitert, indem die Regionalstudios in Bautzen, Chemnitz, Dresden und Leipzig zusatzlich
30 Sendeplatze pro Woche erhalten haben. Diese Anderung ist planseitig erstmals im Wirt-
schaftsplan 2014 enthalten.

Der Nettobeschaffungsaufwand im LFH Sachsen betragt 3.416 T€ und liegt damit 38 T€ unter
dem Planansatz 2013. Der Nettosendeaufwand je Minute liegt bei 5 €/Minute und ist damit ge-
genlber dem Vorjahr unverandert.

Im LFH Thiringen ergibt sich der Nettobeschaffungsaufwand in Héhe von 3.240 T€ und liegt um
30 T€ geringfligig Uber dem Plan 2013. Der Nettosendeaufwand je Minute bleibt mit 6 €Minute
gegenlber dem Vorjahr unverandert.

Der Nettobeschaffungsaufwand im LFH Sachsen-Anhalt erhéht sich gegenliber dem Plan 2013
deutlich um 517 T€ auf 3.396 T€. Der Grund hierfir ist die Fortsetzung der bereits im Plan 2013
begonnenen Verschiebung zwischen Kostenstellen- und Kostentrageraufwand unter kosten-
rechnerischen Gesichtspunkten. Der Nettosendeaufwand je Minute ist gegenliber dem Vorjahr
(5 €/Minute) auf 6 €/Minute gestiegen.

Programmleistungsplan Fernsehen

Der Sendeleistungsplan des Fernsehens (Fernsehdirektion, GSEA und Landesfunkhauser - Anla-
ge 6) sieht fur die Verbreitungsgebiete ARD, MDR, ARD/ZDF-Kinderkanal, 3sat, arte, phoenix und
Zulieferungen fir ARD-digital im Geschaftsjahr 2014 insgesamt 689.821 Sendeminuten vor, das
sind 8.562 Minuten weniger als im Plan 2013. Der Rickgang der Sendeminuten zeigt sich vor
allem in den Verbreitungsgebieten der ARD-Digitalprogramme.

Die Sendeleistungen nach Verbreitungsgebieten sind im Vergleich zu 2013 wie folgt geplant:

Verbreitungsgebiet Wirtschaftsplan | Wirtschaftsplan | Abweichung
(in Minuten) 2013 2014
MDR FERNSEHEN 540.386 540.088 -298
ARD 110.844 103.612 -7.232
dar. Anstaltsbeitrdage u. Zulieferungen 24.083 22.999 -1.084
dar. ARD-Digital 60.362 54.313 -6.049
dar. GSEA 26.400 26.300 -100
arte 5.478 6.553 1.075
3sat 14.507 13.197 -1.310
ARD/ZDF-Kinderkanal 13.275 12.312 -963
phoenix 12.393 12.560 167
Deutsches Auslandsfernsehen 1.500 1.500 0
Gesamt 698.383 689.822 -8.561

Fir das MDR FERNSEHEN werden insgesamt 540.088 Minuten und damit 78,3 % des Gesamtsen-
devolumens geplant, gegentber dem Plan 2013 (-298 Minuten) ist dies nur eine geringfligige
Abweichung.

Fir das Gemeinschaftsprogramm der ARD werden fiir das Jahr 2014 insgesamt 103.612 Minuten
und damit 10.241 Minuten weniger als 2013 geplant. Der Riickgang der Sendeminuten ist im
Wesentlichen auf den Rlckgang der Wiederholungen in den digitalen ARD-Programmen, insbe-
sondere bei EinsPlus und Einsfestival, zurtckzufihren.

Innerhalb der Gemeinschaftssendungen werden 100 Minuten weniger geplant als 2013. Die Sen-
deleistungen der Spartenprogramme weisen im Vergleich zu 2013 einerseits mehr Minuten fir
arte (+1.075 Minuten) und fir phoenix (+167 Minuten) sowie andererseits weniger Minuten fur
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3sat (-1.310 Minuten) und fur ARD/ZDF-Kinderkanal (-963 Minuten) aus. Hierbei ist zu bertck-
sichtigen, dass die Sendeleistung in den verschiedenen Geschéaftsjahren regelmaBig bestimmten
Schwankungen unterliegt. Hierfir sind die unterschiedlichen programmlichen Entscheidungen
der jeweiligen FederfUhrer verantwortlich.

Die Sendeleistungen nach Entstehungsarten sind im Vergleich zu 2013 wie folgt geplant:

Entstehungsart Wirtschattsplan 2013 Wirtschattsplan 2014 Abweichung

in Minuten in Minuten in Minuten
Eigenproduktionen 182.382 185.434 3.052
Co-Eigenproduktionen 1.904 2.004 100
Co-Produktionen 16.041 17.958 1.917
Auftragsproduktionen 22.216 22.135 -81
Kaufproduktionen 43.642 45.419 1.777
Zwischensumme 266.185 272.950 6.765
Ubernahmen 45413 26.212 -19.201
Wiederholungen 386.786 390.659 3.873
Zwischensumme 432.199 416.871 -15.328
GESAMT 698.383 689.821 -8.562

Fir das MDR FERNSEHEN als 24-Stunden-Vollprogramm und die darlUber hinaus gehende Split-
tung fir die Verbreitungsgebiete Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen stellt sich die geplante
Sendezeit von 540.088 Minuten fir das Jahr 2014 wie folgt dar:

Erstsendungen
davon Ubernahmen

258.811 Min. (-13.600 Min. zum Vorjahr)
24.212 Min. (-19.202 Min. zum Vorjahr)

Wiederholungen 281.277 Min. (+13.302 Min. zum Vorjahr)

Die Erstsendungen (ohne Ubernahmen) haben im MDR FERNSEHEN einen geplanten Anteil von

43,4 % (Vorjahr: 42,4 %), die Ubernahmen einen geplanten Anteil von 4,5 % (Vorjahr: 8,0 %)
und der geplante Wiederholungsanteil betragt 52,1 % (Vorjahr: 49,6 %) der Sendezeit.

Der Sendeleistungsplan der Fernsehdirektion weist insgesamt einen Nettobeschaffungsaufwand
in Héhe von 107.023 T€, eine Zunahme des Programmvermégens in Hohe von +14.892 T€ und
eine Entnahme aus dem Programmvermogen der Vorjahre von -15.655 T€ und somit einen Net-
tosendeaufwand von 107.787 T€ aus. Im Vergleich zum Vorjahr wird der Nettosendeaufwand um
1.422 T€ geringer geplant, da gegeniber dem Vorjahr per Saldo eine Entnahme des Programm-
vermogens vorliegt. Sie betragt +763 T€ (Vorjahr: -2.706 T€).

Der hochste durchschnittliche Nettosendeaufwand der Fernsehdirektion ergibt sich mit
1.690 €/Min. fir Co-Produktionen. Dazu gehdren beispielsweise die ARD-Sendungen ,In aller
Freundschaft” (17. Staffel), ,ECHO POP 2014", ARD-Talksendungen (z. B. ,Beckmann”). Bezogen
auf die Gesamtaufwendungen ergibt sich fir die Sendeleistung der Fernsehdirektion ein durch-
schnittlicher Nettosendeaufwand von 199 €Min. (Plan 2013: 195 €/Min.).

Im Beschaffungsleistungsplan werden fir die Fernsehdirektion Einzelkosten in Hohe von
116.300 T€ ausgewiesen. Darin enthalten sind auch Kosten flir Sendungen, die im Jahr 2014 noch
nicht zur Ausstrahlung vorgesehen sind. Der daraus resultierende Zugang von Programmvermo-
gen wird in einer GréBenordnung von 14.802 T€ geplant. Durch Gegenuberstellung der einzel-
nen Zu- und Abgange von Programmvermodgen ergibt sich im Saldo insgesamt die vorstehend
bereits erwdhnte Entnahme des Programmvermégens (ohne Wiederholungsvermégen) um
763 T€.

Im Programmleistungsplan 2014 ist weiterhin die Kostentragereinzelplanung fiir Gemeinschafts-
beitrdge der ARD enthalten, die lber Kostenumlagen dem MDR in Rechnung gestellt werden.
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Das betrifft ARD-aktuell, Wetterkarte, ARD-Sportschau, Sportlizenzen, Sporteinzelsendungen,
Degeto und Werbung im Programm flr das Programm. Von den insgesamt geplanten 32.000
Sendeminuten entfallen 26.300 Sendeminuten auf Sendungen im Rahmen der Gemeinschaftsbei-
trage der ARD einschlieBlich des harmonisierten Vorabendprogramms und 5.700 Sendeminuten
auf 3sat. Die geplante Sendeleistung liegt um 200 Minuten hdher als im Vorjahr.

Mit Gesamtaufwendungen von 71.033 T€ liegt bei den GSEA Fernsehen eine Erhéhung zum Plan
2013 um 13.124 T€ (+22,7 %) vor, da 2014 die Olympischen Winterspiele in Sotschi und die FuB3-
ball-WM in Brasilien stattfinden.

Die Landesfunkhauser produzieren 18,6 % der Sendeminuten fiir das MDR FERNSEHEN. Die ab-
solute Sendeleistung der Landesfunkhauser betragt 115.233 Minuten und liegt 8.926 Minuten
Uber der geplanten Sendeleistung 2013. Fir die einzelnen Landesfunkhauser ergibt sich folgen-
des Bild:

Sendeleistung LFH Wirtschattsplan 2013 Wirtschattsplan

(in Minuten) ohne Landerzeit 2014 Abweichung
LFH Sachsen 31.187 33.671 +2.484
LFH Tharingen 33.369 36.844 +3.475
LFH Sachsen-Anhalt 41.751 44.718 +2.967
GESAMT 106.307 115.233 +8.926

Der Anstieg der Sendeleistung von 2013 nach 2014 ergibt sich hauptsachlich aus der Erhéhung
der Sendeminuten im Verbreitungsgebiet ,tagesschau24”. Dort werden im wochentlichen Wech-
sel die Regionalmagazine (Sachsenspiegel, Thiringen Journal, Sachsen-Anhalt heute) wiederholt.
Der Rickgang der Sendeminuten im Verbreitungsgebiet ARD-digital insgesamt ist somit aus-
schlieBlich durch geringer geplante Minuten in der Fernsehdirektion verursacht.

Ein gemeinsamer Programmschwerpunkt fir 2014 ist in allen drei Landesfunkhausern das trime-
diale Projekt ,,25 Jahre Friedliche Revolution”. Im LFH Sachsen und im LFH Thiringen sind die
~Landtagswahlen Sachsen und Thiringen” zu nennen. Ein besonderes Ereignis ist im LFH Sach-
sen das Jubildum ,,175 Jahre Ferneisenbahn Leipzig-Dresden”.

Der Nettosendeaufwand je Sendeminute flir eigenproduzierte Sendungen betragt in Sachsen
477 € (Vorjahr: 498 €), in Thiringen 621 € (Vorjahr: 618 €) und in Sachsen-Anhalt 394 € (Vorjahr:
377 €) und liegt mit Ausnahme des LFH Sachsen jeweils iber dem Niveau des Vorjahres.

A.V1.1.4 Investitionsplan

Der Wirtschaftsplan 2014 (Anlage 7) sieht insgesamt Investitionen in das Sachanlagevermégen in
Hohe von 14.091 T€ vor und damit 3.277 T€ weniger als im Wirtschaftsplan 2013. Diese Verande-
rung resultiert primar aus dem Planteil ,Technische Investitionen” (-3.590 T€) und steht im Zu-
sammenhang mit der Einfihrung von HDTV, die mit dem HD-Sendestart fir das MDR
FERNSEHEN am 05.12.2013 weitestgehend abgeschlossen ist.

Im Planteil | ,Bauvorhaben und Grunderwerb” sind 158 T€ (Vorjahr: 258 T€) geplant. Diese sind
fur die Realisierung standortbezogener BaumaBnahmen in der Fernsehzentrale Leipzig geplant.
Im Planansatz enthalten ist u. a. die Anbringung einer Werbeanlage am Hochhaus der Fernseh-
zentrale Leipzig, mit der die Wahrnehmung des MDR nach der Inbetriebnahme des City-Tunnels
erhoéht werden soll.

Der Planteil Il ,, Technische Investitionen” sieht fir 2014 Investitionen in Hohe von 12.587 T€ (Vor-
jahr: 16.177 T€) vor. Im Plan 2014 enthalten ist die Realisierung bzw. Weiterfihrung komplexer
Einzelvorhaben, vor allem in den Geschaftsbereichen Medienproduktion und Technische Infra-
struktur. Beispiele hierflir sind die seit 2012 laufende Umristung der Schnittplatze auf HD
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(420 T€) sowie der Ersatz der Telekommunikationsanlagen (421 T€). Einen weiteren Schwerpunkt
im Bereich der technischen Investitionen bildet die Erneuerung und Optimierung der Kaltever-
sorgung an den zentralen Standorten in Halle und Leipzig, wofur finanzielle Mittel von insge-
samt 916 T€ vorgesehen sind.

Im Planteil Il ,Kraftfahrzeuge” werden fir die Ersatzbeschaffung von 40 PKW finanzielle Mittel
in Hohe von 833 T€ und somit rd. 440 T€ mehr als im Vorjahr geplant. Ursache fir den Anstieg
zum Vorjahr ist das Auslaufen zahlreicher Leasingvertrage, wobei die Beschaffung der Neufahr-
zeuge ausschlieBlich als Kauf geplant ist. Die bisher Ubliche Prifung, ob Leasing die wirtschaftli-
chere Alternative darstellt, entfallt, da die im Ergebnis einer EU-weiten Ausschreibung verhan-
delte Rahmenvereinbarung den Kauf von Fahrzeugen mit glinstigeren Konditionen vorsieht. Die
Planung basiert grundsatzlich auf den im MDR festgelegten Aussonderungskriterien (Erreichen
der Grenznutzungsdauer bzw. des Laufleistungslimits).

Im Planteil IV ,Betriebs- und Geschaftsausstattung” sind 513 T€ (Vorjahr: 540 T€) geplant, wovon
435 T€ fur die Beschaffung von Blro- und Geschaftsausstattungen, u. a. Bromobel und Consu-
mertechnik, veranschlagt sind. Fiir das MDR-Sinfonieorchester sind im Wirtschaftsplan 2014 ins-
gesamt 78 T€ fir Musikinstrumente vorgesehen. So ist u. a. die Beschaffung einer Tuba, einer
Silberflote, zweier Hérner sowie eines Marimbaphons geplant.

A.V1.2 Entwicklungsperspektiven des MDR

Der MDR hat im Rahmen der fir ihn geltenden staatsvertraglichen Regelungen einen Entwick-
lungsplan aufzustellen und fortzuschreiben, der die Vorstellungen des MDR fir die strukturelle
Entwicklung der Rundfunkanstalt sowie den Ausbau ihrer Einrichtungen enthalt. Ausgehend von
den Rahmenbedingungen werden mit dem im Berichtsjahr beschlossenen aktuellen Entwick-
lungsplan 2014 — 2017 die Weichen fir die klnftige strategische Ausrichtung in einem zuneh-
mend konvergenten digitalen Medienumfeld gestellt.

Ein Kernbestandteil der Unternehmensentwicklung ist dabei die neu ausgerichtete Angebots-
strategie, die mit einer vernetzten Angebotsfamilie ein Zukunftsbild des Senders als modernes
Medienhaus zeichnet. Der MDR-Rundfunkrat nahm den Entwicklungsplan in seiner Sitzung am
09.12.2013 nach eingehenden Beratungen in seinen Ausschissen zustimmend zur Kenntnis.

Der Entwicklungsplan entstand im Rahmen eines systematischen Strategieprozesses ausgehend
von der Unternehmensvision ,MDR 2017" und den daraus abgeleiteten Unternehmenszielen
und den Analysen der Markt- und Medienforschung. Auf dieser Grundlage hat der MDR in den
Bereichen Angebot, Organisation, Personal, Technik, Finanzen und Medienpolitik konkrete
MaBnahmen formuliert, die ihn in die Lage versetzen sollen, seine Rezipienten mit einer qualita-
tiv hochwertigen Palette an linearen und nichtlinearen Angeboten orts- und zeitunabhangig
Uber alle relevanten Vertriebswege und alle im Markt relevanten Endgerate zu erreichen. Die
multimediale, direktions- und standortlibergreifende Angebotsarbeit soll dabei zunehmend
Standard sein. Die Strategie fuBt u. a. auf der Erkenntnis, dass die Bedeutung des Internets als
relevanter Vertriebsweg steigen und Drittplattformen sowie soziale Medien zunehmend als
Partner fir die direkte Ansprache des Publikums genutzt werden und damit die Medienkonver-
genz weiter zunehmen wird.

Inhaltliche Zielsetzungen der Angebotsstrategie geben zugleich den Rahmen fir die Schwer-
punkt- und Profilbestimmung der kiinftigen MDR-Angebotsfamilie. Diese Schwerpunkte betref-
fen die Bereiche Information, Kultur, Bildung und Unterhaltung, fir die nun in den Redaktionen
qualitativ hochwertige multimediale Angebote mit einer breiten Themen- und Genrevielfalt
entwickelt werden. Die konvergente Ausrichtung des MDR erfordert zugleich neue Strukturen
und Prozesse bei der Angebotserstellung. Der Entwicklungsplan betrachtet deshalb das Zusam-
menspiel von Angebot, Personal und Technik ganzheitlich und Uber Organisationsgrenzen hin-
weg.
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In den Entwicklungsplan, der erstmals auch die zuvor separat vorgelegten MDR-
Programmleitlinien und den Digitalisierungsbericht integriert, haben auch Ideen und Anregun-
gen aus dem 2012 gestarteten Veranderungsprozess ,MDR 2017"” Eingang gefunden. Mitarbei-
ter aller Direktionen hatten in diesem Prozess Uiber Ziele und Vision des Senders diskutiert und
Ableitungen flr ihre Arbeit getroffen.

Eine breite Basis wird auch fir die Umsetzung des Entwicklungsplans angestrebt. Insgesamt um-
fasst er 72 strategische MaBnahmen. Die Geschaftsleitung beschloss noch 2013, einige dieser
strategischen MaBnahmen mit hoher MDR-weiter Bedeutung in sieben MDR-weiten Prioritats-
Projekten unter einer gemeinsamen Steuerung anzugehen. In direktionstibergreifenden Projekt-
gruppen werden die Angebotsthemen ,Nachrichten und Hintergrund”, , Kulturberichterstat-
tung” sowie ,Wissen, Bildung, Medienkompetenz” und die eng damit verknipften Themen ,Er-
folgsmessung und Qualitdtsmanagement” sowie ,Markenstrategie” bearbeitet. Hinzu kommen
aus dem Bereich Technik ,Medien- und standortlbergreifendes Arbeiten/Produktions- und IT-
Infrastruktur” sowie das Personal-Thema ,Fiihrungsentwicklung”.

Alle weiteren MaBnahmen des Entwicklungsplans werden in den Direktionen umgesetzt. Jahr-
lich zum Jahresende wird der MDR den Gremien zum Stand der Umsetzung berichten.
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B. Unmittelbare und mittelbare Unternehmensbeteiligungen

B.l. Darstellung der Geschaftsfelder der Beteiligungsunternehmen

Der MDR hat von den im MDR-Staatsvertrag und im Rundfunkstaatsvertrag (RStV) eingerdumten
Moglichkeiten Gebrauch gemacht, unmittelbare und mittelbare Beteiligungen an privatrechtlich
organisierten Unternehmen einzugehen. Das Spektrum der Geschaftsfelder der MDR-
Beteiligungsunternehmen reicht von Werbung, Fernseh- und Kinoproduktion, technischen
Dienstleistungen bis zu Programmeinkauf und -verwertung. Mit seiner Beteiligungsstrategie
verfolgt der MDR das Ziel, qualitativ hochwertige Produktions- und zugehérige Dienstleistungen
kostenglnstig und flexibel Gber Tochterunternehmen zu beziehen.

Der MDR halt 100 % des Stammkapitals von 2,6 Mio. € der MDR-Werbung GmbH, Erfurt
(MDRW), der Werbetochter des MDR. Hauptgeschaftsfeld der MDRW ist die Vermarktung von
Werbung und Sponsoring im Rundfunk (Fernsehen und Hoérfunk) fir den MDR und kooperieren-
de Rundfunkveranstalter. Ferner obliegen ihr auch Aufgaben in der Offentlichkeitsarbeit und
Eigenwerbung fur den MDR sowie damit zusammenhangende Felder, wobei seit 2013 die Beta-
tigungen im Geschéaftsfeld Sponsoring aufgrund rundfunkstaatsvertraglicher Anderungen einge-
schrankt wurden.

Uber die MDRW hialt der MDR mittelbar Anteile an der SARAG Grundstlcks-
Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Griinwald, und an der in Frankfurt am Main ansassigen
ARD-Werbung SALES & SERVICES GmbH (AS&S). Die AS&S selbst — Tochtergesellschaft der Wer-
begesellschaften der neun ARD-Landesrundfunkanstalten — ist fur die Vermarktung der Werbe-
zeiten der ARD-Werbegesellschaften zustandig und zu diesem Zweck auch an weiteren Gesell-
schaften beteiligt.

Uber die MDR-Werbung GmbH gehaltene Beteiligungen des MDR

Mittelbare Beteiligungen des MDR liber die MDRW Be;iisli'?nu;g?:t:zte

SARAG GrundstUlicks-Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Grinwald 50,00
ARD-Werbung SALES & SERVICES GmbH, Frankfurt am Main 11,11
AS&S Radio GmbH, Frankfurt am Main 1,11
ARD & ZDF Fernsehwerbung GmbH, Frankfurt am Main 5,55

Im Rahmen seiner Verpflichtungen innerhalb der ARD halt der MDR weitere unmittelbare Betei-
ligungen an Gesellschaften. Die Beteiligungsquoten des MDR an diesen Unternehmen, die vor
allem zur Erfallung von Gemeinschaftsaufgaben gegriindet wurden, liegen jeweils unter 25 %.
Die Gemeinschaftsaufgaben umfassen beispielsweise den gemeinsamen Filmeinkauf der ARD-
Anstalten, die zentrale technische Forschung und Entwicklung sowie die Bereitstellung rund-
funkspezifischer Aus- und Fortbildungsangebote.

Bei den ARD-Beteiligungen gab es gegenlber 2012 keine Veranderungen. Der MDR war am Bi-
lanzstichtag an folgenden Unternehmen unmittelbar und gemeinsam mit anderen &6ffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten beteiligt:
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Unmittelbare Beteiligungen mit anderen 6ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten

Gesellschaft Be;zgll?ntg\Rg?:g/:te

TELEPOOL GmbH, Miinchen 24,00
Rundfunk Betriebstechnik GmbH, Nirnberg i. L. 18,00
DEGETO Film GmbH, Frankfurt/Main 11,11
ARD.ZDF medienakademie gGmbH, Nirnberg 8,55
Institut fir Rundfunktechnik GmbH, Munchen 5,71
SportA Sportrechte- und Marketing-Agentur GmbH, Minchen 5,56
ARTE Deutschland TV GmbH, Baden-Baden 5,26

Neben seinen unmittelbaren Beteiligungen im Rahmen der ARD war der MDR an weiteren Un-
ternehmen direkt beteiligt. Der MDR hielt zum 31.12.2013 unverandert 20 % am Stammbkapital
von 0,1 Mio. DM der Mitteldeutsche Medienféorderung GmbH (MDM), Leipzig. Unternehmensge-
genstand dieser Gesellschaft ist die Férderung von Film-, Fernseh- und sonstigen audiovisuellen
Medienproduktionen in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thiringen. Geférdert wurden 2013 Pro-
duktionen wie , Sputnik”, , Der Medicus”, , Die geliebten Schwestern”, ,,Nacht Gber Berlin” oder
.Das kleine Gespenst”. Neben dem MDR waren die MDR-Staatsvertragslander sowie das ZDF
Gesellschafter der MDM.

Des Weiteren ist der MDR Kommanditist bei der LIVIDA MOLARIS Grundsticks-Vermietungsge-
sellschaft mbH & Co. Landesfunkhaus Erfurt KG. Es handelt sich um eine Objektgesellschaft, de-
ren Aufgabe der Erwerb eines Erbbaurechtes, die Bebauung des Grundstiicks in Erfurt mit einem
Funkhaus und dessen Vermietung ist.

Ferner ist der MDR nach wie vor Alleingesellschafter der DREFA Media Holding GmbH (DREFA-
Holding) mit einem Stammbkapital von 16,0 Mio. €. Diese Gesellschaft halt als Fiihrungsholding
Anteile an einer Vielzahl von mittelbaren Beteiligungen des MDR. Dementsprechend kon-
zentriert sich der Unternehmenszweck im Wesentlichen auf die Filhrung der Beteiligungsunter-
nehmen sowie die Erbringung von Dienstleistungen fiir diese Gesellschaften.

Das Beteiligungsportfolio der DREFA-Holding umfasst zum 31.12.2013 Anteile an
15 Beteiligungen, davon 9 Tochterunternehmen (51 % bis 100 %), einem Gemeinschaftsunter-
nehmen (50 %) sowie 5 Minderheitsbeteiligungen. Im Berichtsjahr gab es dabei zwei Verande-
rungen. Die DREFA-Holding GUbernahm mit Wirkung zum 01.01.2013 mit 51 % (vorher 49 %) die
Mehrheit an der Saxonia Entertainment GmbH. AuBerdem wuchsen ihr mit Wirkung zum
01.01.2013 weitere 49 % der Anteile an der Media Mobil GmbH zu, nachdem die Mitgesellschaf-
terin ihr Engagement zum 31.12.2012 gekiindigt hatte. Die DREFA-Holding halt seither 100 %
der Anteile an der Media Mobil GmbH.

Bei den mittelbar Uber die DREFA-Holding gehaltenen Beteiligungen handelt es sich im Wesent-
lichen um technische Dienstleister und Produktionsfirmen. Wahrend die Dienstleistungsunter-
nehmen fir die notwendige technische Infrastruktur und den Support sorgen, werden durch die
Produktionsfirmen so bekannte Formate wie ,Tatort”, ,Polizeiruf 110”, ,Geschichte Mittel-
deutschlands”, ,In aller Freundschaft” oder ,Schloss Einstein” hergestellt. Die Beteiligungsun-
ternehmen decken nahezu alle Bereiche ab, die flr die Produktion von Sendungen notwendig
sind.

MDR 2013 85



Unternehmensbeteiligungen

Zu den technischen Dienstleistungen der Beteiligungen zahlen unter anderem:

Leistungstbersicht der technischen Dienstleister

Art der Leistung Unternehmen

Ubertragung von Hérfunk- und Fernseh- Media Mobil GmbH, Leipzig
AuBenproduktionen

Planung, Ausstattung und Betreuung von Produktio- | Media City Atelier (MCA) GmbH, Leipzig
nen sowie Vermarktung der Studios in der media city

leipzig

Leistungen im Bereich IT-Systeme und Network Provi- | DREFA Media Service GmbH, Leipzig
ding, Content-Management, Audio- und Fernsehsys-
temservice, Digitalisierung

Service und Betrieb von Horfunk- und TV-Studios Media & Communication Systems (MCS) GmbH
sowie Horfunk- und TV-Technik Sachsen-Anhalt, Magdeburg

Media & Communication Systems (MCS) GmbH
Sachsen, Dresden

Media & Communication Systems (MCS) GmbH
Thiringen, Erfurt

Filmschnitt, Synchronisation, Audioproduktions- Synchron- und Tonstudio Leipzig GmbH, Leipzig
Dienstleistungen

Daruber hinaus ist die DREFA-Holding an der DREFA Immobilien Management GmbH, Leipzig,
beteiligt, deren Aufgabe vor allem die Verwaltung und Vermarktung der media city leipzig ist.

B.ll. Zweck und Bedeutung der Unternehmensbeteiligungen

B.I1.1 Historie

Der Grundstein fir die heutige Beteiligungsstruktur wurde im Jahr 1993 mit dem Erwerb der
drefa Filmatelier (spater drefa Atelier-GmbH) gelegt. Im Laufe der Jahre kamen weitere Beteili-
gungen hinzu. Um die Steuerung und Kontrolle dieser Gesellschaften entsprechend der Interes-
senlage des MDR zu gewahrleisten, wurde die drefa Atelier-GmbH 1997 in eine Holdinggesell-
schaft umgewandelt und firmiert seit 1999 als DREFA Media Holding GmbH. Unter ihrem Dach
wurde eine Vielzahl von Beteiligungsunternehmen zusammengefasst.

Grundgedanke der MDR-Beteiligungsstrategie war dabei, sich in der Rundfunkanstalt auf den
Programmauftrag und die Inhalte als Kernbereiche zu konzentrieren und die erforderlichen
Dienstleistungen fir die Produktion der Fernseh-, Hérfunk- und sonstigen Angebote kostengtins-
tig und flexibel Uber Tochterunternehmen oder Drittfirmen zu beziehen. Bestimmte Kapazita-
ten, z. B. im Bereich der fiktionalen Fernsehproduktionen, hat der MDR im eigenen Haus erst gar
nicht aufgebaut, sondern die Auftrage seit Sendestart am Markt bzw. an Tochtergesellschaften
vergeben. Diese Strukturen ermdglichen dem MDR zum einen eine effiziente Produktion und
zum anderen leichtere Anpassungen in Folge notwendiger SparmaBnahmen bzw. technischer
oder inhaltlicher Veranderungen.

Neben den unmittelbaren Auswirkungen auf den MDR gingen von der Beteiligungsstrategie
auch Impulse zum Aufbau einer medienspezifischen Infrastruktur im MDR-Sendegebiet aus. Die
Etablierung eines leistungsfahigen Netzwerkes an Produktions- und Dienstleistungsfirmen der
Medienbranche vor Ort wurde so geférdert und kommt nunmehr einerseits direkt dem MDR
zugute. Andererseits werden dadurch auch die Mdoglichkeit der regionalen Verwendung von
Beitragsgeldern und eine Wertschépfung innerhalb des Sendegebietes geférdert.

Die Uberfihrung von technischen Dienstleistungsbereichen des MDR in privatwirtschaftliche
Unternehmen schaffte 1999 die Voraussetzungen, neben den Leistungen fir den MDR auch Leis-
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tungen fir Dritte zu erbringen. Dadurch konnte die Auslastung der vorhandenen technischen
und personellen Kapazitaten verbessert werden.

Des Weiteren ging der MDR uber die DREFA-Holding Allianzen und Beteiligungen mit anderen
Medienunternehmen der 6ffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten wie der Bavaria Film GmbH
und der Studio Hamburg GmbH ein, um eine Entwicklung seiner Tochtergesellschaften tber das
Sendegebiet hinaus zu erleichtern und sich innerhalb der 6ffentlich-rechtlichen Produktions- und
Dienstleistungsstrukturen zu vernetzen.

Mit Hilfe seiner Beteiligungsstrategie hat sich der MDR ein Umfeld und eine Struktur geschaffen,
die ein hohes MaB an Flexibilitat und Selbstandigkeit erméglichen und die ihn gleichzeitig bei
der Erflllung des Rundfunkauftrags unterstitzen.

B.1l.2 Aktuelle Entwicklungen

Die deutsche Wirtschaft zeigte sich 2013 im internationalen Vergleich in recht robuster Verfas-
sung. Das statistische Bundesamt ermittelte ein Wachstum des Bruttoinlandsproduktes von 0,4 %
gegenuber dem Vorjahr. Die gute Konjunktur wirkt sich auch auf die Beschaftigung und den
Konsum aus.

Diese Entwicklungen spiegelten sich 2013 auch auf dem deutschen Werbemarkt wider. Dieser ist
gegeniber 2012 um 2,0 % auf 26,67 Mrd. € gestiegen. Trotz der sich verbessernden Einnahmen-
situation der privatrechtlichen Rundfunkanbieter bleibt der Wettbewerbs- und Preisdruck in der
deutschen Medienwirtschaft hoch, da die privaten Sender vorwiegend internationale Serien und
Spielfilme einkaufen und nur begrenzt im Inland produzieren lassen.

Die Beteiligungen des MDR bewegen sich in diesem angespannten Wettbewerbsumfeld und
spuren zusatzlich den Kostensenkungsdruck des MDR. Die Herausforderung fir die Tochter be-
steht darin, rticklaufigen Umsatzen und sinkenden Margen durch standige Anpassungen zu be-
gegnen und im Rahmen der rundfunkrechtlichen Grenzen zusatzliches Drittgeschaft zu akquirie-
ren.

Das Wirtschaftsjahr 2013 verlief dabei fir die DREFA-Mediengruppe insgesamt erfolgreich. Die
Umsatze im Konzern erreichten ein Volumen von rd. 55 Mio. €, das Ergebnis belief sich auf
0,6 Mio. €.

Mittelfristig wird der Kostendruck im MDR aufgrund der angespannten Finanzlage bestehen
bleiben, was sich auch auf die Auftragsvergabe an Tochtergesellschaften auswirken wird.

Bezlglich der Rahmenbedingungen bestehen durch das Inkrafttreten des 12. RAStV im Jahr 2009
erhoéhte Anforderungen an die kommerziellen Beteiligungen 6ffentlich-rechtlicher Rundfunkan-
stalten. Diese zielen vor allem auf eine strikte Einhaltung der Marktkonformitat in der Leis-
tungsabwicklung zwischen Rundfunkanstalten und Beteiligungen. Die hierbei geforderte Ausla-
gerung aller maBgeblichen kommerziellen Tatigkeiten in eigenstandige privatrechtliche Toch-
tergesellschaften ist beim MDR erfuillt.

Die Einhaltung der Anforderungen zur Marktkonformitat kommerzieller Tatigkeiten der Beteili-
gungsunternehmen wurde flr das Geschaftsjahr 2013 wiederum durch die Wirtschaftsprifer
direkt bei den einzelnen Unternehmen geprift. Die Wirtschaftsprifer teilen ihre Prifungser-
gebnisse den zustdndigen Rechnungshéfen mit. Uber die wesentlichen Ergebnisse unterrichten
die Rechnungshofe die Landesregierungen, die Landtage und die KEF. Die Berichte zur Markt-
konformitat der MDR-Mehrheitsbeteiligungen 2013 werden derzeit noch von den Rechnungsho-
fen ausgewertet. Wie in den Vorjahren haben die Wirtschaftsprifer in ihren Berichten aber kei-
ne VerstoBe gegen die Bestimmungen zur Marktkonformitat festgestellt. Es ergaben sich ledig-
lich geringfligige Anmerkungen bei einzelnen Beteiligungen.
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Auch zum Beteiligungsberichtswesen wurden im 12. RAStV neue Anforderungen definiert. Die
Intendantin muss dem Verwaltungsrat als zustandigem MDR-Aufsichtsgremium, der rechtsauf-
sichtsfiihrenden Landesregierung und den zustandigen Rechnungshéfen jahrlich einen Beteili-
gungsbericht vorlegen. Darin sind samtliche unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungen des
MDR mit ihrer wirtschaftlichen Bedeutung aufzunehmen. Fiir die kommerziellen Tatigkeiten ist
der Nachweis der Erflillung der staatsvertraglichen Vorgaben zu erbringen. Der Bericht flir das
Vorjahr wird dem Verwaltungsrat regelmaBig im November eines Jahres vorgelegt. Uber diese
Vorgaben des RStV hinaus belasst es der MDR beim eingefiihrten und bewahrten Verfahren, den
Verwaltungsrat unterjahrig regelmaBig anhand aktueller Quartalsberichte Gber die Entwicklung
der DREFA-Mediengruppe und der MDRW zu unterrichten.

Insgesamt kann der MDR auf einen leistungsfahigen Unternehmensverbund verweisen. Kiinftig
wird es vor allem darum gehen, die Beteiligungsunternehmen an tendenziell riicklaufige Auf-
tragsvolumina der 6ffentlich-rechtlichen Sender anzupassen und den schwierigen Ausbau des
Drittgeschaftes voran zu treiben. Dabei wird es Aufgabe der DREFA-Holding sein, die Beteiligun-
gen standig auf Wirtschaftlichkeit und Effizienz zu Gberprifen.

B.Ill. Wirtschaftliche und finanzielle Lage der Beteiligungen

Eine Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage (Jahresergebnis und Eigenkapital)
der wesentlichen unmittelbaren und mittelbaren Beteiligungen flr das Jahr 2013 findet sich in
der nachfolgenden Aufstellung:

Hohe der Ergebnis
Unmittelbare Beteiligungen Anteile Eigenkapital im Geschaftsjahr
% T€ T€

MDR-Werbung GmbH, Erfurt 100,0 21.655 5.639 2013
DREFA Media Holding GmbH, Leipzig 100,0 26.055 1.062 2013
TELEPOOL GmbH, Minchen 24,0 59.287 4.373 2013
Mitteldeutsche Medienférderung GmbH (MDM),

Leipzig 20,0 11.483 -13.792 2013

Der MDR ist des Weiteren Kommanditist bei der LIVIDA MOLARIS Grundstulcks-
Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Landesfunkhaus Erfurt KG, Erfurt. Da die Kommanditeinlage
bislang noch nicht eingefordert wurde, ist die Beteiligung nicht bilanziert.
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Mittelbare Beteiligungen Hoéhe der An-

(iber DREFA Media Holding GmbH) teile Eigenkapital Ergebnis
% T€ T€

Ticketgalerie GmbH, Leipzig ' 100,0 31 0

DREFA Media Service GmbH, Leipzig ' 100,0 257 0

DREFA Immobilien Management GmbH, Leipzig 2 100,0 1.556 12

Media Mobil GmbH, Halle 2 100,0 -1.183 -693

Media City Atelier (MCA) GmbH, Leipzig ? 51,0 282 -497

Media & Communication Systems (MCS) GmbH Thiringen,

Erfurt’ 51,0 261 0

Media & Communication Systems (MCS) GmbH Sachsen,

Dresden ' 51,0 523 0

Media & Communication Systems (MCS) GmbH Sachsen-

Anhalt, Magdeburg ' 51,0 500 0

Saxonia Entertainment GmbH, Magdeburg 2 51,0 471 177

Synchron- und Tonstudio Leipzig GmbH, Leipzig 2 50,0 141 20

Saxonia Media Filmproduktionsgesellschaft mbH, Leipzig 3 49,0 1.334 834

Ottonia Media GmbH, Magdeburg # 49,0 0 0

MotionWorks GmbH, Halle 2 39,0 352 142

Kinderfilm GmbH, Erfurt 2 25,0 347 112

Bavaria Film GmbH, Geiselgasteig 3 16,64 63.264 4.638

Mittelbare Beteiligung Hohe der

(iber MDR-Werbung GmbH) Anteile Eigenkapital Ergebnis im Geschaftsjahr

% T€ T€
SARAG Grundstlicks-Verwaltungsgesellschaft mbH
& Co. KG, Granwald 50,0 -10.927 1.358 2013

Die MDRW ist an der SARAG, eine fiir den Bau und die Verwaltung des Dresdner Landesfunk-
hauses gegrindete Objektgesellschaft, beteiligt. Das zum Bilanzstichtag bestehende negative
Eigenkapital ist im Wesentlichen bedingt durch Sonderabschreibungen und typisch fir Objektge-

sellschaften.

1 GemaB gepriftem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013, zwischen der Gesellschaft und der DREFA Media
Holding GmbH besteht ein Gewinnabfuhrungsvertrag

2 GemaB gepriftem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013

3 GemaB gepriftem Jahresabschluss zum 31. Januar 2014

4 GemaB Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013
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B.IV. Finanzielle Auswirkungen der Unternehmensbeteiligungen auf den
MDR

Die Unternehmensbeteiligungen wirken sich beim MDR finanziell Gber das Beteiligungsergebnis
sowie die sog. Kostenverrechnung (vgl. Abschnitt A.lll.3.1) mit der MDRW aus. Im Beteiligungs-
ergebnis werden alle beim MDR vereinnahmten Ausschittungsbetrage der Tochtergesellschaften
erfasst. Insgesamt konnten im Jahr 2013 durch den MDR Beteiligungsertrage von 12.161 T€ er-
zielt werden, wobei nach wie vor steuerliche Sondereffekte bei der MDRW zu beachten sind.

Die nachfolgende Aufstellung zeigt die Zusammensetzung des Beteiligungsergebnisses fiir den
MDR im Jahr 2013 im Vergleich zu 2012 (brutto):

2013 2012
Gesellschaft T€ T€
MDR-Werbung GmbH (MDRW), Erfurt 10.441 13.522
DREFA Media Holding GmbH, Leipzig 1.000 1.000
TELEPOOL GmbH, Minchen 720 720
DEGETO Film GmbH (DEGETOQ), Frankfurt 0 0
SportA Sportrechte- und Marketing-Agentur GmbH, Miinchen 0 0
Gesamt 12.161 15.242

Wie bereits im Vorjahr wurden auch im Geschaftsjahr 2013 die Ausschittungen der MDRW an
den MDR wesentlich von einem steuerlichen Sondereffekt gepragt. Aufgrund einer internen
Verwaltungsanweisung der Finanzverwaltung wurde von den fiir MDR und MDRW zustandigen
Finanzamtern die gewerbesteuerliche Veranlagung fur die Jahre 2003 - 2006 geédndert. Im Zuge
der gednderten Veranlagung wurden der MDRW im Geschaftsjahr 2013 Steuererstattungen von
5.318 T€ beschieden und ausgezahlt. Den aus der geanderten Veranlagung resultierenden Er-
stattungsbetragen fur die MDRW standen Nachzahlungen des MDR in gleicher H6he gegenuber.
Um eine wirtschaftliche Zuordnung der erstatteten und gezahlten Steueraufwendungen auf
Ebene des MDR zu gewahrleisten, wurden die von der MDRW vereinnahmten Erstattungsbetra-
ge noch im Geschaftsjahr 2013 vollstdndig an den MDR zurlickgefiihrt. Zudem konnten weitere
Ausschittungen der MDRW an den MDR in Hohe von 5.123 T€ realisiert werden. Schlussendlich
vereinnahmte der MDR damit in 2013 Beteiligungsertrage der MDRW von insgesamt 10.441 T€
brutto.

Zudem hat die MDRW im Geschaftsjahr 2013 Programmaufwendungen fir das ARD-
Vorabendprogramm (z. B. ,Heiter bis todlich”) in HOhe von 13.509 T€ Ubernommen, die nicht
beim MDR aufwandswirksam wurden (vgl. Abschnitt A.ll1.3.1). Insofern fihrt die Geschaftstatig-
keit der MDRW zu einer deutlichen Kostenentlastung des MDR-Haushalts.

Die DREFA Media Holding konnte 2013 die erwartete Gewinnausschittung fur das Geschaftsjahr
2012 in Hohe von 1.000 T€ leisten. Ferner konnte der MDR im Berichtsjahr eine weitere Aus-
schittung seiner ARD-Beteiligung TELEPOOL in Hohe von 720 T€ vereinnahmen.
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Information zur Reform
der Rundfunkfinanzierung

16. Rundfunkanderungsstaatsvertrag
(Absenkung des Rundfunkbeitrags)


sonnenberg
Stempel


Sehr geehrte Damen und Herren Landtagsabgeordnete,

mit dem 16. Rundfunkanderungsstaatsvertrag (16. RAStV) wird der Rundfunkbeitrag in
Deutschland erstmalig in seiner Geschichte abgesenkt. Dies ist mdglich geworden durch die
erfolgreiche Reform der Rundfunkfinanzierung, die seit dem 01.01.2013 gerateunabh&ngig
organisiert ist. Erheblich dazu beigetragen haben aber auch umfassende Spar- und
Rationalisierungsmafinahmen der Rundfunkanstalten, die fir die Jahre 2013 bis 2016 ihren
Bedarf bei der KEF so niedrig wie noch nie in der Geschichte des 6ffentlich-rechtlichen
Rundfunks in Deutschland angemeldet haben. Die Rundfunkanstalten nehmen die
Befassung der Landtage mit dem 16. RAStV gerne zum Anlass, gut anderthalb Jahre nach
der Reform Uber wichtige Kennzahlen, die rechtliche Bewertung und die anstehende
Evaluierung im Kontext weiterer, wichtiger medienpolitischer Entscheidungen im ersten
Halbjahr 2015 zu informieren. Bei Bedarf stehen Ilhnen Vertreter der Anstalten
selbstverstandlich auch gerne im direkten Austausch zu allen damit zusammenhangenden
Fragen zur Verfigung.

I. Finanzielle Kennzahlen nach dem ersten Beitragsjahr
1. Gesamtertrage

Seit dem Jahr 2009 gingen die Gesamtertrage des offentlich-rechtlichen Rundfunks
stetig zurtick. Dieser Trend konnte mit der Reform der Rundfunkfinanzierung gestoppt
werden. In Summe konnte 2013 ein Zuwachs von 600.000 Beitragskonten verzeichnet
werden. Daruber hinaus wurden im Jahr 2013 Mehrertrage in H6he von 188,7 Mio. Euro
im Vergleich zum Jahr 2012 erzielt. Dies sind prozentual bezogen auf das Vorjahr 2,5 %.
Vergleicht man die Jahre 2009 und 2013, betragt der prozentuale Anstieg sogar nur
1 %. Aufkommensneutralitat fir den 6ffentlich-rechtlichen Rundfunk als ein wesentliches
Ziel der Reform wurde damit erreicht. Auch die Verteilung der Ertrdge zwischen dem
privaten und dem nicht privaten Bereich (Unternehmen, Kommunen und Kirchen etc.)
hat sich nur minimal verschoben.

Insgesamt werden durch die Beitragssenkung fir knapp zwei Jahre rund 400 Mio. Euro
an die Beitragszahler ,zurlickgegeben®. Die Beitragssenkung sowie geringe
Veranderungen aus der Aktualisierung der Beitragsprognose veréndern die von der KEF
fur den Zeitraum 2013 bis 2016 erwarteten Mehrertrdge von rund 1,1 Mrd. Euro auf rund
840 Mio. Euro. Mehrertrage dirfen die Rundfunkanstalten nicht verwenden und missen
bis zum 31.12.2016 einer Rucklage zugefuhrt werden. Die nachfolgende Tabelle gibt
einen Uberblick (iber die Gebiihren-/Beitragsertrage des offentlich-rechtlichen
Rundfunks seit dem Jahr 2009:



Gebuhren-/Beitragsertrage 2009 bis 2013

privat 6.886,6 |6.817,9 |6.805,1 |6.776,9 |6.925,8
nicht privat 717,6 727.4 728,4 716,6 755,4
Gesamt 7.604,2 |7.5453 |7.533,5 |7.492,5 |7.681,2

Anteil nicht privat | 9,44 % 9.64% 9.67% 9.56% 9.83%
an Gesamt

k= il
> Unterschied 2012/2013: rund 189 Mio. Euro 2,5 %
» Unterschied 2009/2013: rund 77 Mio. Euro 1,0%
» Rucklage per 31.12.16 rund 840 Mio. Euro (geschatzt)

» Beitragssenkungum 0,48 Euro  rund 400 Mio. Euro (fur knapp zwei Jahre)

Die Mehrertrage der einzelnen Rundfunkanstalten

Die Mehrertrage des Jahres 2013 verteilen sich nicht gleichmafig auf die einzelnen
Rundfunkanstalten. Aus der nachfolgenden Ubersicht ergibt sich die Verteilung auf die
einzelnen Sender:

Rundfunkbeitragsabrechnung

Rundfunk- 2013 Veranderung

stalt 2013 zu 2012
BR 8940 882,7 1,3
HR 407,2 397,6 9,6
MDR 586,1 570,5 15,6
NDR 957,3 9429 14,4
RB 43,3 41,1 2,2
RBB 375,8 356,8 19,0
SR 66,1 65,5 0,6
SWR 994,4 970,8 23,6
WDR 1.148,8 1.116,5 32,3
DRadio 196,8 1924 44
ZDF 1.866,1 1.813,8 52,3
LMA 145,3 141,9 3,4
Gesamt 7.681,2 7.492,5 188,7

Betrage in Mio. €



Mehrertrage aus dem einmaligen Meldedatenabgleich noch ungewiss

Ein wesentliches Ziel des neuen Finanzierungsmodells war und ist die Herstellung
grolerer Beitragsgerechtigkeit. Ein Instrument, dieses zu erreichen, war der einmalige
Meldedatenabgleich. Hierbei wurden auf gesetzlicher Grundlage die Daten der
Einwohnermeldedmter mit den Daten des Beitragsservice abgeglichen. Zu diesem
Zweck wurden ca. 70 Mio. Datenséatze an den Beitragsservice Ubermittelt. Der Abgleich
ist inzwischen fast vollstdndig abgeschlossen; die meisten der verarbeiteten Daten
wurden bereits wieder geldscht.

Bis heute hat es aufgrund des einmaligen Meldedatenabgleichs rund 0,9 Mio.
Anmeldungen durch Beitragszahlende gegeben. Im Gegenzug konnten sich ca. 1,7 Mio.
Birgerinnen und Burger durch den Entfall von Mehrfachgebihrenpflichten (vor der
Reform konnten in einer Wohnung mehrere Personen gebihrenpflichtig sein) abmelden.
Trotz mehrfacher Klarungsschreiben des Beitragsservice im Rahmen des einmaligen
Meldedatenabgleichs ist die Zahl der Personen, die darauf nicht reagiert haben, sehr
hoch.

Um zu vermeiden, dass diejenigen belohnt werden, die sich einer Anmeldung beim
Beitragsservice konsequent verweigern, erhalten diese nach dem zweiten Schreiben
eine Anmeldebestatigung und nachfolgend eine Zahlungsaufforderung, werden also
durch den Beitragsservice angemeldet. Insgesamt kam es auf diesem Weg bisher zu ca.
2,1 Mio. Anmeldungen. Es ist jedoch fraglich, ob und in welcher Hohe diese auch
tatsachlich zu Zahlungen filhren werden. Um zu verhindern, dass die angemeldeten
Beitragskonten nun alle ungefiltert in das Mahn- und Vollstreckungsverfahren
Ubergehen, sollen Tests die ndheren Hintergrinde fur die hohe Anzahl von Birgerinnen
und Birgern, die nicht auf die Schreiben von ARD, ZDF und Deutschlandradio
reagieren, klaren helfen.

Die rechtliche Auseinandersetzung um den Rundfunkbeitrag
Die Verfassungsgerichtsurteile in Rheinland-Pfalz und Bayern

Mitte Mai 2014 haben die Landesverfassungsgerichte in Rheinland-Pfalz (Urteil vom
13.05.2014, VGH B 35/12) und Bayern (Urteil vom 15.05.2014, Vf. 8-VII-12; 24-VII-12)
unabhangig voneinander in zwei ausfihrlich begrindeten Entscheidungen festgestellt,
dass der Rundfunkbeitrag verfassungsrechtlich (gemessen an den jeweiligen
Vorschriften der Landesverfassung) nicht zu beanstanden ist. Die Lander Rheinland-
Pfalz und Bayern seien jeweils fur die angefochtene Neuregelung der
Rundfunkfinanzierung zusténdig, so die Leitsétze der beiden Entscheidungen. Auch
handele es sich beim Rundfunkbeitrag nicht um eine verkappte Steuer.

Ferner stellten die beiden Gerichte fest, dass die Ausgestaltung der Beitragserhebung
nicht gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz verstof3t. Der Gesetzgeber sei befugt
gewesen, seinen Entscheidungen ein Gesamtbild zugrunde zu legen und dieses in
generalisierenden, typisierenden und pauschalierenden Regelungen umzusetzen. Die
unterschiedliche Ausgestaltung der Rundfunkbeitragspflicht im privaten und
nichtprivaten Bereich beruht nach Auffassung der Landesverfassungsgerichte auf
verniunftigen Griinden.

Hinsichtlich der unterschiedlichen Behandlung von KFZ durfte der Gesetzgeber
bertcksichtigen, dass Fahrzeuge im nichtprivaten Bereich — anders als im privaten —
Erwerbszwecken dienen und steuerlich als Betriebsvermdgen abgesetzt werden dirfen.
Auch die Ankniupfung an die Zahl der Beschaftigten zur Bemessung der Hohe des



Rundfunkbeitrags sei unbedenklich. Schliel3lich wahre die Ausgestaltung des Rundfunk-
beitrags auch den Grundsatz der Verhaltnismafigkeit und die Einnahmen (einschlief3lich
der prognostizierten Mehreinnahmen) fuhrten nicht zu einer unangemessen hohen Be-
lastung fur die Burger.

Gegen die Entscheidungen der Landesverfassungsgerichte sind keine Rechtsmittel
gegeben; die Entscheidungen sind rechtskraftig und binden im Ubrigen auch die
Verwaltungsgerichte in diesen beiden Bundeslandern.

Die Entscheidungen der Verwaltungsgerichte

Inzwischen gibt es deutschlandweit auch ca. 80 Entscheidungen von
Verwaltungsgerichten, die die Regelungen des Rundfunkbeitrags bestatigen.
Zweitinstanzliche Entscheidungen liegen bislang noch keine vor, zumal in vielen Féllen
auch eine Berufung nicht zugelassen wurde.

Noch keine Befassung des Bundesverfassungsgerichts mit dem Rundfunk-
beitrag — aber klare Aussagen des Bundesverfassungsgerichts zum Auf-
trag des offentlich-rechtlichen Rundfunks im Urteil zum ZDF-Staatsvertrag

Den Rundfunkanstalten ist nicht bekannt, dass ein Verfahren zum Rundfunkbeitrag
bereits beim Bundesverfassungsgericht anhangig ware. Es ist aber zu erwarten, dass
das Bundesverfassungsgericht zu dieser Frage (nach Ausschdpfung des Rechtsweges)
angerufen und eine verbindliche verfassungsrechtliche Klarung herbeifihren wird. In
diesem Zusammenhang ist interessant, dass sich das Bundesverfassungsgericht in
seinem Urteil zum ZDF-Staatsvertrag Ende Marz 2014 nochmals sehr ausfihrlich zum
Auftrag und zur verfassungsrechtlichen Rechtfertigung des offentlich-rechtlichen
Rundfunks in Deutschland ge&uf3ert hat. In diesem Zusammenhang hat das Gericht
festgestellt:

e Die Anforderungen an die gesetzliche Ausgestaltung der Rundfunkordnung zur
Sicherung der Rundfunkfreiheit im Sinne des Art. 5 Abs. 1 Satz 2 GG sind durch die
Entwicklung von Informationstechnologie und Medienmarkten nicht tberholt.

¢ Im Rahmen der dualen Rundfunkordnung kommt dem o6ffentlich-rechtlichen Rundfunk
und der von ihm sicherzustellenden Erfillung des klassischen Rundfunkauftrags, der
Rundfunkberichterstattung, besondere Bedeutung zu. Er hat zur inhaltlichen Vielfalt
beizutragen, wie sie allein Gber den freien Markt nicht gewahrleistet werden kann.

e Entsprechend der Bedeutung des offentlich-rechtlichen Rundfunks beschrankt sich
sein Auftrag nicht auf eine Mindestversorgung oder das Ausfillen von Liicken und Ni-
schen, die von privaten Anbietern nicht abgedeckt werden, sondern erfasst die volle
Breite des klassischen Rundfunkauftrags, der neben seiner Rolle fir die Meinungs-
und Willensbildung, neben Unterhaltung und Information eine kulturelle
Verantwortung umfasst und dabei an das gesamte Publikum gerichtet ist.

Diese Feststellungen des Gerichts haben auch insofern eine groRe Bedeutung, als die
Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts zum Auftrag und zur Bedeutung des
offentlich-rechtlichen Rundfunks in der Vergangenheit haufig als Gberholt und nicht mehr
zeitgemal kritisiert wurde. Dieser Argumentation hat das Bundesverfassungsgericht mit
seinen Ausfuhrungen im Urteil zum ZDF-Staatsvertrag nun Kklar und eindeutig
widersprochen.



Die anstehende Evaluierung des Rundfunkbeitragsstaatvertrages

Evaluierung und weitere medienpolitische Weichenstellungen im ersten
Halbjahr 2015

Die Ministerprasidenten haben auf ihrer Konferenz am 13. Mérz 2014 ihre Entscheidung
nochmals bekréaftigt, im Rahmen einer Evaluierung des Rundfunkbeitragsstaatsvertrages
gegebenenfalls lUber Anpassungen bei den AnknlUpfungspunkten fur die
Rundfunkbeitragspflicht zu entscheiden. Dabei sollen insbesondere die Entwicklung der
Ertrage aus dem Rundfunkbeitrag und die Lastenverteilung zwischen Privathaushalten,
Unternehmen, Institutionen und Einrichtungen der 6ffentlichen Hand geprift werden.
Dabei werden auch die Notwendigkeit und Ausgewogenheit der
Anknipfungstatbestande, wie beispielsweise die Beitragspflicht fur Kraftfahrzeuge,
geprift.

Da fur die Evaluierung noch die Ergebnisse des Jahres 2014 abgewartet werden sollen,
ist mit dem Bericht zur Evaluierung frihestens Anfang 2015 zu rechnen. Erst auf
Grundlage dieses Berichts ist eine valide und seriose Diskussion der Frage der
Beitragsstabilitat tber das Jahr 2016 hinaus sowie Uber eine mogliche Reduzierung von
Werbung und Sponsoring im offentlich-rechtlichen Rundfunk maglich.

Verwendung der Mehrertrage im Spannungsfeld unterschiedlicher
medienpolitischer Zielsetzungen

Wie bereits oben dargelegt, wird geschatzt, dass es nach der Beitragssenkung bis 2016
zu einer Ricklage durch Mehrertrage in Hohe von rund 840 Mio. Euro kommen konnte.
Da in dieser Summe ein wesentlicher Anteil aus dem durchgefuhrten einmaligen
Meldedatenabgleich stammt und nach 2016 weiter der auf 17,50 Euro abgesenkte
Rundfunkbeitrag gelten soll, ist nicht damit zu rechnen, dass ab 2017 Mehrertrage in
gleicher HOohe entstehen werden. Die Ricklage musste jedenfalls dafiir in Anspruch
genommen werden, um die allgemeine Preissteigerungsrate Uber 2016 hinaus
aufzufangen und damit gleichzeitig den Rundfunkbeitrag stabil zu halten.

Blickt man auf die weiteren medienpolitischen Ziele der Evaluierung und die avisierte
weitere Reduzierung von Werbung und Sponsoring, entsteht ein Spannungsfeld, weil die
Umsetzung aller dieser Ziele den finanziellen Rahmen der Ricklage deutlich
Ubersteigen durfte. Allein eine Reduzierung der Fernsehwerbung von zwanzig auf zehn
Minuten, wiirde eine Kompensation von 0,43 Euro (oder umgerechnet tiber 700 Mio.
Euro fur die Beitragsperiode) fur die Beitragsperiode kosten. Eine Reduzierung der
Horfunkwerbung auf 60 Minuten wirde zusatzlich eine Kompensation von 0,23 Euro
(umgerechnet rund 400 Mio. Euro) erfordern. Unter den gegebenen Umsténden ist eine
zeitgleiche Erreichung aller medienpolitischen Ziele (Evaluierung, Beitragssenkung/
-stabilitét sowie Reduktion von Werbung und Sponsoring) aus Sicht der
Rundfunkanstalten nicht maoglich.

Fazit

Die Reform der Rundfunkfinanzierung war in der Umsetzung fiir die Rundfunkanstalten
das mit Abstand groRte Reformprojekt seit Bestehen des offentlich-rechtlichen
Rundfunks in Deutschland. Die Reformziele des Gesetzgebers sind nahezu vollstandig
erreicht worden.



Eine Reihe anderer europdischer Lander mit &hnlich gerateabhéngigen
Rundfunkfinanzierungsmodellen wie dem friiheren Rundfunkgebiihrenmodell diskutieren
derzeit, den Grundgedanken der Reform zu dbernehmen und ein Modell nach
deutschem Vorbild zu etablieren.

Die Entscheidungen der Landesverfassungsgerichte in Rheinland-Pfalz und Bayern
haben fir Rechtssicherheit gesorgt, auch wenn endgiltig erst das
Bundesverfassungsgericht Uber die Verfassungsgemafheit des Rundfunkbeitrages
entscheiden wird.

Die Rundfunkanstalten sind weiterhin gerne bereit, die Lander konstruktiv bei der
Durchfiihrung der Evaluierung des Rundfunkbeitrags zu unterstiitzen und damit dieses
ehrgeizige Reformprojekt abzuschlielZen.



Anlage 2

Gesamtiibersicht Erfolgsplan 2013

einschlieBlich Planfortschreibung

Betrdge in T€

Ertrage aus

Kostenerstattung

Sonstige

Ertrdge im Erfolgsplan Rundfunk- der MDR-Werbung betriebliche Ergebnis 2013 Ansatz 2013 (neu) wrgﬁrre(:z//) Ergebnis 2012
beitragen GmbH Ertrage gerts.
(1..2)

1a 1b 1c 1 2 3 4
Ertrage 581.440 2.573 102.072 686.086 645.846 +40.240 672.337
Aufldsung Sonderposten gem. § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a.F. 17.070 17.068 +2 16.719
Gesamtertrage 703.156 662.914 +40.242 689.055

. . mehr (+) / .

Aufwendungen im Erfolgsplan Personalaufwand Sachaufwand Ergebnis 2013 Ansatz 2013 (neu) weniger (/) Ergebnis 2012

1a 1b 1 2 3 4
Intendanz * 2.413 2.798 5.210 4.695 +515 5.622
HA Kommunikation 1.981 3.883 5.863 5.883 /.20 5.403
HA Personal und Organisationsentwicklung 3.460 1.120 4.579 4.657 177 4.336
HA Neue Medien 0 0 0 0 0 6.278
Gremien 92 721 813 986 1173 727
Juristische Direktion 1.395 2.164 3.559 1.763 +1.796 2.855
Personalrate 505 46 551 502 +49 517
Horfunkdirektion 37.421 25.633 63.054 61.520 +1.534 60.360
Fernsehdirektion 25.386 129.735 155.120 155.157 137 149.015
Verwaltungsdirektion 39.421 95.472 134.893 98.846 +36.047 118.246
Betriebsdirektion 27.966 73.075 101.041 104.909 ./.3.869 103.208
Gemeinschaftssendungen, -einrichtungen und -aufgaben (GSEA) 0 117.130 117.130 121.842 1.4.712 130.557
LANDESFUNKHAUS SACHSEN 11.271 19.870 31.141 31.695 ./.554 29.064
LANDESFUNKHAUS THURINGEN 7.894 19.961 27.855 28.779 .1.924 27.020
LANDESFUNKHAUS SACHSEN-ANHALT 8.842 23.372 32.214 30.935 +1.279 29.757
Aufwendungen 168.046 514.978 683.024 652.171 +30.853 672.964
Abschreibungen 19.275 20.938 /.1.663 19.887
Intern verrechnete Personalkosten /.3.825 ./.3.990 +165 ./.4.009
Zufihrung Sonderposten gem. § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a.F. 6.999 7.000 JA 7.496
Gesamtaufwendungen 705.473 676.119 +29.354 696.338
Rechnungsergebnis im Erfolgsplan - Uberschuss (+) / Fehlbetrag (./.) 1.2.317 .1.13.205 +10.888 1.7.283
Saldo Entnahme/Zufiihrung Ruicklagen flr Entwicklungsprojekte 2.437 429
ZufUhrung Rulicklage Beitragsmehrertrag ./.13.093 0
Entnahme andere Gewinnrucklagen (Verlustausgleich) 12.973 6.854
Bilanzgewinn (+) / Verlust (./.) 1] 0

* ohne HA Kommunikation, HA Personal- und Organisationsentwicklung und HA Neue Medien




Anlage 3

Finanzplan 2013

Betrage in T€

FINANZPLAN Ergebnis 2012 Ergebnis 2013 Ansatz 2013 Wrzsge(:z//’)
(2.1.3)
1 2 3 4
Mittelaufbringung im Finanzplan
1. a) UberschuB aus dem Erfolgsplan 0 0 0 0
b) Auflésung Rulckstellung direkt in das anstaltseigene Kapital 0 0 0 0
2. a) Abgange von immateriellen Vermogensgegenstanden und Sachanlagen 113 176 0 +176
b) Abschreibungen 19.887 19.275 20.938 /.1.663
¢) auBerplanmaBige Abschreibung nicht betriebsnotwendigen Grundvermégens 0 0 0 0
3. Zufiuhrung zu den Pensionsrilckstellungen 20.104 35.201 16.530 +18.671
4. Zufihrung zum Sonderposten gem. § 2 RFStV a. F. 7.49 6.999 7.000 JA
5. Abnahme Programmvermdgen 3.970 0 0 0
6. Abnahme Finanzanlagen 0 0 6.015 /.6.015
7. Abnahme Umlaufvermdgen ohne kurzfristig verfligbare Mittel 3.126 0 0 0
8. Abnahme kurzfristig verfligbarer Mittel (Schecks, Kassenbestand, ...) 7.327 0 0 0
9. Zunahme Verbindlichkeiten und sonstige Rlickstellungen 0 0 0 0
MITTELAUFBRINGUNG 62.023 61.652 50.483 +11.169
Mittelverwendung im Finanzplan
1. Fehlbetrag aus dem Erfolgsplan 7.283 2.317 13.205 ./.10.888
2. a) Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermégensgegenstande 12.327 16.462 17.368 ./.906
b) Kapitalwirksame Anpassung des Grundvermdgens 0 0 0 0
3. Auflésung Pensionsriickstellungen 0 0 0 0
4. Auflésung Sonderposten 16.719 17.070 17.068 +2
5. Zunahme Programmvermogen 0 2.325 2.842 /.516
6. Zunahme Finanzanlagen 21.883 347 0 +347
7. Zunahme Umlaufvermégen ohne kurzfristig verfligbare Mittel 0 7.916 0 +7.916
8. Zunahme kurzfristig verfligbarer Mittel (Schecks, Kassenbestand, ...) 0 13.337 0 +13.337
9. Abnahme Verbindlichkeiten und sonstige Rickstellungen 3.812 1.877 0 +1.877
MITTELVERWENDUNG 62.023 61.652 50.483 +11.169




Anlage 4

Gesamtiibersicht Erfolgsplan 2014

(inkl. Sparbeitrage)

Betrage in T€

Ertrage aus Kostenerstattung Sonstige mehr (+)
Ertrage im Erfolgsplan Rundfunk- der MDR-Werbung betriebliche Ansatz 2014 Ansatz 2013 weniger (/) Ergebnis 2012
beitragen GmbH Ertrage gerts.
(1..2)

1a 1b 1c 1 2 3 4
Ertrage 570.646 0 74.532 645.178 640.538 +4.640 672.337
Auflésung Sonderposten gem. § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a.F. 17.286 17.068 +218 16.719
Gesamtertrage 662.464 657.606 +4.858 689.055

. mehr (+) .

Aufwendungen im Erfolgsplan Personalaufwand Sachaufwand Ansatz 2014 Ansatz 2013 weniger (/) Ergebnis 2012

1a 1b 1 2 3 4
Intendanz * 2.798 4.197 6.995 5.941 +1.055 5.622
HA Kommunikation 2.140 3.685 5.825 5.780 +45 5.403
HA Personal und Organisationsentwicklung 3.604 1.217 4.821 4.533 +289 4.336
HA Neue Medien ** 0 0 0 0 0 6.278
Gremien 147 845 992 986 +6 727
Juristische Direktion 1.519 335 1.854 1.729 +125 2.855
Personalrate 531 48 579 502 +77 517
Horfunkdirektion 39.380 23.093 62.473 61.270 +1.203 60.360
Fernsehdirektion ** 26.245 114.842 141.087 149.846 ./1.8.760 149.015
Verwaltungsdirektion 25.627 81.967 107.593 98.599 +8.994 118.246
Betriebsdirektion 29.915 77.863 107.778 105.088 +2.690 103.208
GSEA 0 135.969 135.969 122.002 +13.967 130.557
LANDESFUNKHAUS SACHSEN 12.004 20.053 32.057 31.592 +465 29.064
LANDESFUNKHAUS THURINGEN 8.538 19.999 28.537 28.308 +229 27.020
LANDESFUNKHAUS SACHSEN-ANHALT 9.489 21.686 31.175 30.689 +486 29.757
Aufwendungen 161.936 505.799 667.735 646.864 +20.872 672.964
Abschreibungen 21.300 20.938 +362 19.887
Intern verrechnete Personalkosten ./.3.900 ./.3.990 +91 ./.4.009
Zufiihrung Sonderposten gem. § 2 Rundfunkfinanzierungsstaatsvertrag a.F. 6.461 7.000 ./.539 7.496
Gesamtaufwendungen 691.597 670.811 +20.785 696.338
Rechnungsergebnis im Erfolgsplan - Uberschuss (+) / Fehlbetrag (./.) .1.29.133 .1.13.205 .1.15.928 .1.7.283
Saldo Entnahme (+) / Zufliihrung (./.) Riicklagen fur Entwicklungsprojekte +1.068 +429
Entnahme (+) / Zufiihrung (./.) andere Gewinnricklagen +28.065 +6.854
Bilanzgewinn (+) / Verlust (./.) 0 0

* ohne HA Kommunikation, HA Personal- und Organisationsentwicklung und HA Neue Medien
** Die HA Neue Medien wurde zum 01.01.2013 unter der Bezeichnung "HA Telemedien" in die Fernsehdirektion umgegliedert.




Anlage 5

Finanzplan 2014

Betrage in T€

FINANZPLAN Ergebnis 2012 Ansatz 2013 Ansatz 2014 wrenneiggr(?/.)
(3..2)
1 2 3 4
Mittelaufbringung im Finanzplan
1. a) UberschuB aus dem Erfolgsplan 0 0 0 0
b) Aufldsung Rickstellung direkt in das anstaltseigene Kapital 0 0 0 0
2. a) Abgange von immateriellen Vermoégensgegenstanden und Sachanlagen 113 0 0 0
b) Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande und Sachanlagen 19.887 20.938 21.300 +362
¢) auBerplanmaBige Abschreibung nicht betriebsnotwendigen Grundvermogens 0 0 0 0
3. Zuflhrung zu den Pensionsrickstellungen 20.104 16.530 20.514 +3.984
4. Zuflihrung zum Sonderposten gemaB § 2 RF-Staatsvertrag a. F. 7.496 7.000 6.461 /.539
5. Abnahme Programmvermogen 3.970 0 0 0
6. Abnahme Finanzanlagen 0 6.015 12.311 +6.296
7. Abnahme Umlaufvermdégen ohne kurzfristig verfiigbare Mittel 3.126 0 0 0
8. Abnahme kurzfristig verfligbarer Mittel (Schecks, Kassenbestand, ...) 7.327 0 0 0
9. Zunahme Verbindlichkeiten und sonstige Rickstellungen 0 0 0 0
MITTELAUFBRINGUNG 62.023 50.483 60.586 +10.104
Mittelverwendung im Finanzplan
1. Fehlbetrag aus dem Erfolgsplan 7.283 13.205 29.133 +15.928
2. a) Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermégensgegenstande 12.327 17.368 14.091 1.3.277
b) Kapitalwirksame Anpassung des Grundvermdgens 0 0 0 0
3. Auflésung Pensionsrickstellungen 0 0 0 0
4. Auflésung Sonderposten gemaB § 2 RF-Staatsvertrag a.F. 16.719 17.068 17.286 +218
5. Zunahme Programmvermogen 0 2.842 77 1.2.765
6. Zunahme Finanzanlagen 21.883 0 0 0
7. Zunahme Umlaufvermégen ohne kurzfristig verfliigbare Mittel 0 0 0 0
8. Zunahme kurzfristig verfigbarer Mittel (Schecks, Kassenbestand, ...) 0 0 0 0
9. Abnahme Verbindlichkeiten und sonstige Rlickstellungen 3.812 0 0 0
MITTELVERWENDUNG 62.023 50.483 60.586 +10.104




Anlage 6

Programmleistungsplan Horfunk 2014

abzgl. zzgl.
Sende- Netto- Zunahme Entnahme Netto- Netto-
Sendeleistung minuten beschaffungs- Programm- Programm- sendeaufwand sendeaufwand
aufwand vermogen vermogen pro Sendeminute
(2./.3+4) (5+1)
Min. T€ T€ T€ T€ €/Min.
Kst  Bezeichnung 1 2 3 4 5 6
H100 MDR JUMP 525.600 2.249 0 0 2.249 4
H200 MDR FIGARO 525.600 4.734 0 0 4.734 9
H300 MDR INFO 525.600 2.795 0 0 2.795 5
H500 MDR SPUTNIK 525.600 1.423 0 0 1.423 3
H700 MDR KLASSIK (DAB+) 525.600 188 0 0 188 0
M20H Horfunkdirektion 2.628.000 11.389 0 0 11.389 4
M70S LFH SACHSEN 709.096 3.416 0 0 3.416 5
M80T LFH THURINGEN 534.564 3.240 0 0 3.240 6
M90A LFH SACHSEN-ANHALT 544.270 3.396 0 0 3.396 6
)y LANDESFUNKHAUSER 1.787.930 10.052 0 0 10.052 6
MDR Horfunk 4.415.930 21.441 0 0 21.441 5
Nachrichtlich:
H400 HA MDR KLASSIK Konzerte: 148
Direkte Kosten: 3.250 T€
Kosten pro Konzert: 22 T€
Ertrage: 1.320 T€
Ertrage pro Konzert: 9T€




Anlage 7

Programmleistungsplan Fernsehen 2014

abzgl. zzgl.
Sende- Netto- Zunahme Entnahme Netto- Netto-
Sendeleistung minuten beschaffungs- Programm- Programm- sendeaufwand sendeaufwand
aufwand vermogen vermogen pro Sendeminute
(2./.3+4) (5+1)
Min. T€ T€ T€ T€ €/Min.
Kst  Bezeichnung 1 2 3 4 5 6

FOO0 Leitung Fernsehdirektion 42.211 5.507 0 0 5.507 130
F100 Sendeleitung 16.973 453 0 0 453 27
F200 PB Aktuelles/Zeitgeschehen 145.476 29.509 174 699 30.034 206
F300 PB Unterhaltung 52.620 29.212 200 237 29.249 556
F400 PB Kultur/Wissenschaft 99.630 10.810 180 478 11.108 11
F600 PB Fernsehfilm/Serie/Kinder 167.856 25.467 14.338 14.242 25.371 151
F800 PB Sport 17.822 6.066 0 0 6.066 340
M30F Fernsehdirektion 542.588 107.023 14.892 15.655 107.787 199
M60E GSEA 32.000 71.033 600 0 70.433 2.201
dar. DEGETO Filmredaktion 13.800 27.340 600 0 26.740 1.938
M70S LFH SACHSEN 33.671 6.960 0 0 6.960 207
M80T LFH THURINGEN 36.844 10.542 26 86 10.602 288
M90A LFH SACHSEN-ANHALT 44.718 10.557 0 0 10.557 236
s LANDESFUNKHAUSER 115.233 28.058 26 86 28.119 244
MDR Fernsehen 689.821 206.115 15.517 15.741 206.339 299




Anlage 8

Investitionsplan 2014

mehr (+) /
Ergebnis 2012 Ansatz 2013 Ansatz 2014 weniger (./.)
(3..2)

T€ T€ T€ T€

Pos. Bezeichnung 1 2 3 4
| Bauvorhaben und Grunderwerb 0 258 158 ./.100
Il Technische Investitionen 11.435 16.177 12.587 ./.3.590
Il Kraftfahrzeuge 345 393 833 +440
IV Betriebs- und Geschaftsausstattung 547 540 513 1.27
Investitionen gesamt 12.327 17.368 14.091 .1.3.277










	Bericht an die Landtage 2013 - endgültig
	Anlage1_140915_Information an die Landtage_16  RÄStV_final
	Anlagen2-8
	Dokument1

